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Der t8 . Miirz .
Tiefer doppelt geweihte Tag — geweiht durch zwei

große Siege des Volks , je einen in Teutschland und in

Frankreich , den beiden Ländern , deren Zwietracht die

Knechtschaft der Völker , den Krieg und die Kriegssurcht ,
deren Einigkeit den Weltsrieden und die Freiheit be -
deutet — der 18 . März ist der internationale Gedenktag des

Proletariats geworden , an dem es sich seiner Kämpfe erinnert
und seiner Kämpfer . die mit ihrem Blut und ihrem Schweiß den
Boden gedüngt haben , sodaß die Saat des Sozialismus
aufsprießen konnte und wachsen kann zur herrlichen Ernte .

Zwei große Siege des Volkes am 18 . März :
Am 18 . März 1348 Berlin ; am 18 . März 1871

Paris .
Die bürgerlicheRevolution , deren Testaments -

Vollstrecker wir Sozialdemokraten sind , nachdem das Bürger -
thum feige abgedankt hat , — und die proletarische
Revolution stießen zusammen und einigen sich in diesem
Gedenktage des 18 . Mcu- z .

Im Februar vor 47 Jahren — im „tollen " und

schönen Jahre 1848 , mit seinem wundervollen Frühling ,
der zum Völkerfrühling ward — „ da krachte das Eis " ,
der Thron des Bürgerkönigs wurde in Paris umgestürzt
und verbrannt , und der Schlußstein herausgenommen aus
dem internationalen Reaktionsbau der MMxxmdj und

Konsorten . Die Februar - Revolution hielt ihren
Umzug durch das festländische Europa : durch Italien ,
Deutschland und Oesterreich . In Baden , in Wien , in

Berlin waren für uns Deutsche die Brennpunkte der

Bewegung . Am 13 . März folgte Wien deni Beispiele
von Paris und jagte Metternich zum Tempel hinaus ; und
in Berlin kam es , nach langem Geplänkel , durch schmäh -
lichen Verrath von oben , am 18 . März zum blutigen und

entscheidenden Zusammenstoß .
Das Volk von Berlin siegte — siegte über König

und Soldaten . Das muß heute scharf betont , laut in das
Land Hinansgerufen werden — heute , wo die politischen und

religiösen Dunkelmänner und Jnquisitionsrichter gemeinsam
an der Arbeit sind , um die Wahrheit zu knebeln , und die

Lüge ans den Herrscherstuhl zu setzen .
Ja , das Volk von Berlin hat am 13 . März gesiegt :

die Truppen mußten die Stadt räumen , und der Prinz
von Preußen , später Kaiser von Deutschland , der für den

Hauptfeind des Volkes galt , mußte nach England flüchten
zu dem Bürgerkönig und zu Metternich .

Aber das Volk nutzte den Sieg nicht aus . Despotismus
und Jnnkerthum waren nur gedemüthigt , nicht vernichtet —

und sie rächten sich.
Am 9. November 1848 wurde Robert Blum in

Wien auf der Brigittenan erschossen , und machte W r a n g e l
in Berlin den Staatsstreich .

IleuMekoir .
sNachbrua OHboUn. ]

Vevlinov Mkivjknge .
Von Michel Deutsch . ' )

( Szene aus den Kämpfen vor dem Kölnischen Rathhaus :
„ Der erste Angriff der Truppen " . )

ES schlug ein Viertel vor sieben , als plötzlich in den

vordersten Gruppen der auf den Dächern der Breiten Straße
postirtcn Steinschleuderer eine lebhafte Bewegung entstand ,
die sich mit jähem Ruck nach dem Marktplatz hin fort -
pflanzte .

„ Sie kommen ! " ging es von Munde zu Munde .
Mit Blitzesschnelle flog das Wort durch die Reihen

irrikcder Kämpfer , von Barrikade zu Barrikade und von

Gasse zu Gasse , bis in die äußersten Winkel des

Stadtkheils . Auf der Freitreppe vor dem d' Henreuse ' schen
Hause stand Ferdinand Wernicke , zu dem sich noch ein paar
Tronipeter und Trommelschläger gesellt hatten , und rief mit

rasselnden Wirbeln die Streiter auf die Schanzen . Eine

fieberhafte Erregung durchzitterte die Menge , die in

heißer Kampsbcgier vorwärts drängte . Ein lautes Gewirr

von Stimmen erhob sich, das höher nnd höher schwoll und

zuletzt in ein grimmiges , ans tausend Männcrkehlen wild

hcrvorgeschmettertes Kampfgeschrci ansklang .
Sie kamen also , endlich ! In breiten Zügen marschirten

sie vom Schloßplatz heran , spalteten sich dann ans halbem
Wege in zwei schmale Züge nnd rückten vorsichtig schleichend
ans dem Bürgersteig zu beiden Seiten der Straße vor .

„ Achtung — Feuer ! ' klang es kurz und scharf von der

Barrikade .
Eine Salve krachte in die Reihen der Angreifer ,

während gleichzeitig ein Hagel von Pflastersteinen und

' ) Wir greifen diese Szene aus der geschichtlichen Erzählung

„ Berliner Märztage " ljerous , mit deren Beröffenllichung
wir anfangs April beginnen werden . Red . d. „ B. "

Das Rückgrat , der Revolution war 5 Monate vorher
in der Junischlacht zu Paris gebrochen worden ; nnd die

Volkserhebungen in Ungarn , Baden und der Pfalz konnten
das Schicksal nicht mehr wenden .

Die Reaktion war siegreich und — merkwürdiges Zu¬
sammentreffen — das Ende der politischen Revolution
war für Deutschland der Anfang der w i r t h s ch a f t l i ch e n
Revolution : der Kapitalismus gründete sein Gründerrcich ,
nnd der wüste Tanz um das goldene Kalb begann . Das

Bürgerthum warf die politischen Ideale auf den Kehricht -
Haufen , pfiff auf Freiheit und Recht und schwor auf die

einzig echte Dreieinigkeit : Gold , Gold und . nochmals
Gold ! In Frankreich beugte es sich einem Bonaparte , in

Teutschland einem Bismarck , nur um die Jagd nach Gold un -

gestört treiben und ungestört das arbeitende Volk ausbeuten und

knechten zu können . Hätte kein Bonaparte und kein Bismarck

sich gefunden — die Bourgeoisie wäre einem beliebigen
Schinderhannes um den Hals gesunken !

Vergebens erscholl der Ruf „der Todten an die
Lebenden " — das heilige Feuer der Freiheit schien erloschen .

Doch es war in sicherer Hut — die Arbeiter

nahmen die Fahne auf , welche das Bürgerthum feig preis -
gegeben hatte . Der Sozialismus stand auf gegen den

Kapitalismus .
Tie Anbeter des goldenen Kalbes geriethen in Streit

mit einander . Bismarck nnd Bonaparte entzündeten den

furchtbaren Bruderkrieg der zwei mächtigsten Kulturvölker
des europäischen Festlandes .

Und aus dem Blutmcer jenes Kriegs stieg die Kom -

m u n e empor — die Tochter des zweiten 13 . März ,
des 18 . März von Paris .

Die Konimune wurde vom Blntmeer , dem sie ent -

stiegen , nach weniger als drei Monden wieder verschlungen .
Aber in der kurzen Spanne ihres Daseins hatte sie das

rolhe Banner des welterobernden Sozialisnins so tief in
den Boden gebohrt , daß keine Gewalt der Erde es wieder

heraus zu reißen vermag .
Um dieses Banner bat das Proletariat der Welt

sich geschaart , nnd es hat den großen Bruderbund

geschlossen , der am 1. M a i sein Stiftungsfest auf dem

weiten Erdenrund feiert , und der sich entivickeln nnd

ausbauen wird zu der einen nnd unthcilbaren Z u >

kunftsgesellschaft der vereinigten Mensch -
Heits - Gemeinden .

Welcher Fortschritt vom Berliner 18 . März bis zum
Pariser 18 . März !

Jni März 1843 war die Scheidung der Klassen noch
nicht vollzogen . Der Februarsieg des Volkes von Paris
war von Arbeitern und Bürgern erfochten worden , und in

Wien , Berlin , Baden kämpften Arbeiter und Bürger
Schulter an Schulter .

Die Scheidung vollzog sich in Frankreich — erst einige

Dachziegeln auf ihre Köpfe nicdersauste . Todte und Ver -

mundete stürzten zu Boden , das Aechzen der Getroffenen
durchbebte die Luft .

Einen Augenblick stutzten die Garden , aber mit

gellendem Anruf trieben die Offiziere sie vorwärts . Jni
Schatten der Häuser , an den Pfosten der verschlossenen
Thonvcge und hinter Laternenpfähle » nothdttrftig Deckung
suchend , legten sie an und gaben Antwort auf den blutigen
Gruß des Volkes .

Das Terrain des Kampfes war für die Truppen nicht
günstig , ivährcnd der Gegner in deni enggebauten Hänser -
viertel wie in einer natürlichen Festung saß und nach allen

Seiten hin Schutz fand , konnten sie selbst in der Straße ,

ans die sie bei ihrem Vormarsch angewiesen waren , weder

sich entwickeln noch genügende Deckung finden . Die her -
gebrachte Weisheit des Exerzierplatzes reichte nicht hin ,
um ein Volk , das den Muth zur Sclbstvcrtheidigung ge -

sunden , in seinen eigenen vier Pfählen niederzumachen .
Man sah sie ja nicht einnial , diese verhaßten Rebellen

— man mußte aufs Ecrathewohl nach den Fenstern
und Dächern schießen , und nach den Schatten ,
die sich beim Scheine der Fenerbrändc von dem Mauer -
werk abhoben . Wie hatte man diesen Feind unterschätzt ,
der , einmal aufgerüttelt aus dem Zustande dumpfer Ver -

knechtung , in seiner ganzen wilden Kraft sich erhoben und

nur zu "greijbare Beweise seiner Widerstandsfähigkeit ge -

geben hatte .
Ununterbrochen währte das Pelotonfeuer der Garden ,

und immer näher blitzten ihre Bajonnete durch die Wolken

von Pulverdampf , die den Platz vor der Barrikade

verhüllten . Aber die Salven der Barrikadenschützen gaben
ihnen prompten Bescheid und hielten sie in einer Ent -

sernung , die den Respekt der Angreifer vor dem bürger -
lichen Gegner bewies .

Von Minute zu Minute steigerte sich die Heftigkeit des

Kampfes . Zwei oder drei Häuser in der Breite Straße , von

deren Dächern Steinwürfe gekommen , hatten die Truppen ,
nachdem sie Fenster und Thüren mit Kolben eingeschlagen ,

Monate später : durch die Junischlacht , die den Wende -

pnnkt der modernen Geschichte bildet . Von da ab wird

das einst revolutionäre Bürgerthum zur Stütze der Reaktion ,
nnd ist das Proletariat der Träger des revolutionären Ge -
dankens .

Der 18 . März 1871 ist der erste Sieg , den das

Proletariat , losgelöst von dem Bürgerthum und

gegen das Bürgerthum errungen hat .
Und welcher Fortschritt vom 18 . März 1871 bis zum

heutigen Tage ! Damals Paris vereinzelt — heute der

Sozialisnins triumphirend in zahllosen Groß - und Industrie -
städten aller Länder — in allen Kulturländern der Erde
der Sozialismus eine Macht . Und Berlin , das nach
dem 18 . März 1843 dem überwundenen Feind ein „ Jesus
meine Zuversicht ! " sang , und das am 18 . März 1371 nur
eine Handvoll sozialistischer Wähler zählte , ist heute die

Hochburg des Sozialismus in Mitteleuropa — der So¬

zialismus ist Meister in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches , von deren sechs Wahlkreisen er alle mit Ausnahme
des kleinsten erobert hat .

- -

In diesem Jahre begehen wir in Deutschland mit be -

sonderen ! Ernst die Feier des 18 . März . Die Mächte der

Reaktion haben sich, verzweifelnd an der eigenen Sache , nur

noch ans die rohe Gewalt vertrauend , zusammengethan , um
die sozialistische Bewegung durch ein Knebelgesetz , das seine
Spitze gegen jede selbständige Regung des Geistes richtet ,
zu ersticken .

Wir nehmen nlit heiteren Sinnen den Kampf auf , de »

man uns aufzwingt ; die Fesseln , die man uns umlegen
will , werden zerrissen werden wie Spinnweben .

Mögen die Feinde thnn was sie wollen und können —-

„ u n s e r ist der Sieg trotz alledem " .

Trotz alledem ? Nein — weyen alledem . Die mahn -
sinnige Reaktionswnth unserer Feinde arbeitet für unS

und beschleunigt unseren Sieg .
Vorwärts !

Poimm > c Meverkckt .
Berlin , 16 . März .

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde

der Rest des Postetats erledigt , wobei unsere Genossen
Klees und Schmidt ( Magdeburg ) einige Bemerkungen
machten . Es folgte dann die zweite Berathung des Etats

des Auswärtigen A ni t e s und der Reichs -
drnckerei . Bei dieser Gelegenheit brachten unsere Ge -

nossen Molkenbnhr und Herbert Beschwerden vor , jener
über den deutschen Konsul in Zanzibar , dieser über die Be -

Handlung von Arbeitern und sonstige Uebelstände in der

Druckerei . Die Hauptdebatte bezüglich des Auswärtigen
Amtes galt dem griechischen Staalsbankrott , der für unsere

in Besitz genommen . Was sie an Insassen vorfanden ,
ward an Ort und Stelle maffakrirt oder unter Mißhand -
lungen und Verwünschungen nach den Schloßkellern ge -

schleppt . Es waren zumeist harmlose Hausbewohner , die

dieses Schicksal betraf , während diejenigen , denen in

Wirklichkeit die Rache der Soldaten galt , längst über

die Dächer und Höfe hinweg entkommen waren . Die

militärische Schneidigkeil verlangte ihren „ Sieg " sofort , aus
der Stelle , nnd ihre Wuth traf unbesehen alles , was den

bürgerlichen Rock trug .
Die Zuversicht der Barrikadenkämpfer schien mit jeder

Minute zu wachsen . Die besten Streiter standen voran ,
alle mit Feuerwaffen versehen und in zwei Zügen , die sich
gegenseitig ablösten , geordnet . Während die einen luden ,

schössen die andern . Im oberen Stockwerk des Rathhauses
hatte Hans Härtung mit einem Dutzend Scharfschützen Auf -
stellung genommen . Im gegenüberliegenden Eckhause , gerade
in der Wohnung des alten Professors Walther , hatte Fritze
Grams sein Hauptquartier aufgeschlagen und durch die

mörderischen Salven , die sein Häuflein abgab , den ganz
besonderen Haß der Soldaten erregt .

„ Thut , was Ihr für nothwendig haltet , Kinderchen, "
hatte der alte brave Walther geäußert , als die Bürger -
schützen seine Wohnung besetzten . „ Das rollende Rad der

Geschichte vermag kein Kaiser und kein König aufzn -
halten . "

Stark besetzt war auch das d' Heureuse ' sche Hans , ans
dessen offene Front die Garden alsbald ein lebhaftes Feuer
eröffnet hatte ». Hier gab es zuerst Blessirte in den Reihen
des Volkes , doch waren es durchweg nur leicht Verwundete ,
die nach Anlegung eines Verbandes sogleich wieder ihren
Posten bezogen . Auf der Freitreppe des Hauses , neben den

lvüthcnd auf ihre Instrumente lospaukenden Trommlern ,

hatle Herr Kasimir Posta gefaßt . Kaltblütig beobachtete er

durch ein Opernglas die Eutwickelung des Kampfes , als

er plötzlich durch eine Kugel , die ihm die Mütze vom Kopfe
riß und klatschend hinter ihm in die Wand schlug , aus

seiner Beschäftigung aufgescheucht ivurde .



Leser , die nicht in Schuiiudclpapicmi spekulircn , feilt

Interesse hat . —

Tie Sitzungen des Herrenhauses wurden heute
nach unwesentlichen Tcbattcu ans den 27 . oder 23 . d. M.

vertagt .
Ter Senioren - Konvent des Reichstages wird

Anfang nächster Woche nochmals zusammentreten , nni zur
Feier des 80 . Geburtstages des Fürsten Bismarck Stellung
zu nehmen . Ein anderes Ergcbuiß als die erste Bc -

sprcchung über die Bismarckfcier dürste der in Ans -
ficht genommene neuerliche Gcdanfeuanstansch auch nicht
haben . —

Welch « Mittel die BiSmarck - Berehrer gebrauchen , um
armen Leuten ein paar Groschen herauszulocken , zeigt eine Zu -
fchrist an die oberschlefische „ Gaz . Opolsla " . Danach ging in
einein polnischen Dorfe der Lehrer (!) von Haus zu Hans und
bat um ein kleines Opfer für den Fürsten Bismarck , indem er
vorgab , daß die Gabe für die Waisen der auf der „ Elbe " Unter -
gegangenen bestimmt sein soll . Im allgemeinen soll das polnische
Volk in vielen Gemeinden Oberschlesiens in dieser Weise um ei »
kleines Opfer angegangen morden sein . —

Zum nationalen Narrentag rüsten sich die nationalen
Narren , wie weiland die Hexen zur Walpnrgissahrt auf
dem Besenstiel . Sie schreien , sausen , radauen , und schimpfen
— schimpfen auf alles , was den RnNiNiel nicht mitmachen
will ; ans Berlin , das gottlose , das vor dem heiligen
Blut - und Eiscnmann sich nicht in den Schmutz beugen
will , ans C a p r i v i , der nicht so gefällig war , zn Bis -
marck ' s Ehren sich auf Tcpeschenfälschnng und sonstige
säkulare Hallnnfereien zn verlege » ; und auf den Reichs -
tag , der sich weigert , den nationalen Narrcntag mitzu -
machen .

Nun — sie werden noch lauter zn schimpfen haben .
Für Gelegenheit werden wir sorgen . —

Tie natiouallibcrale Presse und die Umsturz -
Vorlage . Wie sehr die Stimmung für die Umsturz
Vorlage in einem Thcile der natioualliberalcn Presse nni
geschlagen hat , seitdem die Vorlage so abgeändert wurde ,
daß nicht blas sozialdemokratische Arbeiter , sondern auch
nativnalliberalc Professoren von ihr getroffen werden

können , zeigt treffend der folgende Artikel der „ Rheinisch
Westfälischen Zeitung " :

„ Daß Professor Sohm ein streng christlicher und kon
servativer Mann , einen neuerdings von der Mehrzahl der
Professoren der Leipziger Uuiversitüt und namhaften Buchhändlern
in Leipzig unterzeichneten Protest gegen die lila und 130 ,
Abs . 2 der Umsturzvorlage in öffentlicher Versammlung vertreten
und begründet hat , kommt den Kreisen , deren Christenlhum und
Konservatismus darin gipfelt , zu allen Vorschlägen der ver -
bllndeten Regierungen möglichst „ Ja und Amen " zu sage », höchst
ungelegen . Möchten doch diese Kreise sich wenigstens klar
machen , wie gänzlich unannehmbar jene Paragraphen einem
Mann , wie Professor Sohm , scheinen müssen , wenn er sich nicht
scheut , mit Sozialdemokraten und Freisinnigen in der Opponlio »
gegen die Umsturzvorlage öffentlich an einem Strang zu ziehen .
Wer hat ihn in solche Nothlage gesetzt ? Nun . nichts anders ,
als die Verblendung gewisser sich konservativ dünkender
Kreise , die von dem , was das deutsche Volk bewegt ,
auch nicht die geringste Ahnung zu haben scheinen .
Im Volke ist man gegen die Uniflurzvorlage , ivcil man
der Uebemeugutig lebt , daß der Umsturz des Bestehenden durch
nichts so sehr gefördert werden könnte , als durch Knebelung der
freienMeinungsäußerung , und man sieht —unseres
Erachtens mit vollem Recht — in den ZZ lila und
132 , Abs . 2 den Versuch einer solchen Knebelung
Ueber die Behauptung , daß jene Paragraphen sehr harmlos seien ,
weil sie ja Angriffe gegen die Religion oder die Monarchie , oder
die Ehe , oder das Eigenthum nur dann strafen wollen , wenn die
Angriffe in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise
durch beschimpfende Aeußerungen erfolgen sollten , kann man währ -
hastig nur lächeln ; denn beschimpfende Aeußerungen
gegendieReligion . dieMonarchie , dieEhe u. s . w. habenden
öffentlichen Frieden im Deutschen gleiche
bisher doch höchstens dadurch gefährden können ,
daß der Vefchimfende sich r u Gefahr setzte ,
eine tüchtige Tracht Prügel für seine Frech .
Helten zu beziehen . O nein , die Vorlage ist nicht
so harmlos , wie es uns gewisse Leute beweisen
möchten , die selbst freilich harmlos genug sind , so harmlos
nämlich , wie es jener Bär war , welcher , » m die Fliegen von
dem Haupte seines schlafende » Herrn fortzuscheuchen , einen Stein

„ Een Zoll tiefer , und wir hätten ' n Bcgräbniß erster
Klasse, " meinte Ferdinand Wernicke , dem verdutzten
Echlachziz die zerschossene Kopfbedeckung reichend . „ Wenn
Se nn uf Ihr ollet Schimmelvich jesesscn hätten ! "

„Hininielsackerment ! " rief der edle Pole , während er
das Loch in der Mütze betrachtete — „ mir Mütze von

Kopf zu schießen ! Sollen sie büßen das , diese . . . diese
Musketiere ! "

Und indem wilder Zorn sein Reckenherz übermannte ,
stürzte er mit geschwungenem Säbel nach der Barrikade ,
um für die ihm angethane Kränkung Rache zu nehmen .

Ein lebhaftes Handgemenge war inzwischen an der
Barrikade entbrannt . Eine gute Viertelstunde mochte das

Kreuzfeuer gedauert haben , als die Garden , über die geringe
Wirkung ihrer Salven erbittert , mit lautem Hurrah ! zum
Sturm auf die Stellung der Volkskämpfer vorgingen .
Verzweiflung , Wuth und ein Gefühl der Scham trieb

sie vorwärts in diesem Kampfe , der so wenig Lorbeeren

versprach . Mit gefälltem Bajonnet stürzten sie durch die

Wolken von Pnlverdampf vorwärts , in der leisen Hoffnung ,
den Feind durch den unvermntheten Ansturm in Verwirrung
zu setzen . Aber mit trotzigem Hohngeschrei wurden sie von
den Gegnern empfangen — der Nimbus der Unüberwind -

lichkeit schien in den Augen dieses Bürgerpacks längst von

ihnen gewichen .
Jetzt war der Augenblick für die Heißsporne gekommen ,

die ihren überschäumenden Kampfesmuth so lange hatten
zügeln müssen . Mit ihren Aexten und Piken und den

sonstigen Waffen , die der Augenblick ihnen in die Hand ge -
geben , sprangen sie von der Brustwehr hinab in die vordersten
Reihen der Feinde , während das Feuer der Büchsenschützen
sich auf die nachrückenden Kolonnen richtete . So manche

Heldenthat ward da von schlichten Männern im Arbeits -
kictel vollbracht , die nie zuvor eine Waffe in Händen ge -
habt hatten . Ter Kühnsten einer war Anton Koivalla , der
im hitzigsten Gefecht stand und mit seiner Eisenstange
mörderische Hiebe austheilte . Schon rann ans zwei
Bajonnetwunden in Hüfte und Schenkel das Blut an

seinen Kleidern herab , aber mit Löwenmuth focht er weiter ,
der Wunden und Schmerzen nicht achtend . Die ganze Er -

niedrignng und Schmach seines proletarischen Daseins wollte

er von sich abwaschen in diesem blutigen Streit , der ihm die

Manneswürde zurückgab . Vergebens rief Florian Schnick , der

in einer Aufwallung von Meujchenliebe die Waffen von

nahm und den Stein nach den Fliegen warf . Tie Fliegen ent -

wischten — und der Schädel ves Herrn war zertrümmert .

Ter Monarch und die Partcipolitik . Aus der

Mittwochs - Sitzung des Staatsraths wird dem „ Ham -
burger Korrespondent " geschrieben :

„ Es scheint , daß dem Grafen Könitz von irgend einer
Seite her eine Bemerkung über die verspätete Einbringung seines
Antrags im Reichstage gemacht worden ist . Graf Könitz habe .
so wird berichtet , darauf erwidert , er habe mit seinem Antrag
auf den persönlichen Wunsch des Kaisers zurück -
gehalten . Ter Kaiser habe darauf erklärt , w e n n man fort -
fahre , seine Persönlichkeit in die Debatte zu
ziehen , so mache man es ihm unmöglich , die
Berathnngen des Staatsraths zu leite n. "

Tics kann unmöglich wahr sein , obgleich der „ Hamb .
Korr . " einen offiziösen Charakter hat . Wenn der Kaiser
nicht wollte , daß seine Persönlichkeit in die Debatte gezogen
wird , dann müßte er nicht blos im Staatsrath , sondern
auch sonst sich jeder Parteipolitik enthalten .
Das will der Kaiser aber nicht , wie all ' seine politischen
Knudgebtttigen beiveiscn . —

Ter agrarische StaatSruth . Ter „ Rcichs - Anzeiger "
berichtet über die Frcitagssitznng , daß die Verhandlungen
über die Maßnahmen der Währungspolitik nach
der Pause fortgesetzt und mit der Atutahme . des ttachsolgenden
Antrags zum Abschluß gebracht wurden :

„ Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers in der
Sitzung des Reichstags vom IS . Februar d. I . soll , ohne
unserer Reichswähnmg zn präjnd >zireii , unier Anerkennung
einer nachlheiligen Rückwirkung des zunehmenden Werthunter -
schieds zwischen� Gold und Silber auf das Erwerbsleben , mit
de » verbündelen Regierungen die Herbeiführung eines Mcinungs -
austausches mit anderen Staaten über ycineinschasllickc Mast -
regeln zur Abhilfe in Erwägung gezogen werden . — Mit Rück »

ficht auf diese Erklärung , von welcher der Staalsralh mit Be -

friedigung Kcnntniß genommen hat , glaubt derselbe , daß im

gegenwärtigen Zeitpunkt keine weiteren Maßregeln zn ergreisen
sind , sondern das Ergcbniß der in Aussicht genommenen Schritte
abzuwarten ist . "

In der Sonnabend - Sitzting wurde in die Vcrhattd -
lungen zu III der Vorlage „ Maßnahmen zur Vcrbilligting
der landtvirthschaftlichcn Produktion und zur Erleichterung
des Absatzes der Erzeugnisse " eingetreten , welche bis zum
Eintritt der Pause noch ' fortgesetzt wurden . —

Taö Zentrum und den Antrag Kunitz . Die „ Kölnische
Volks - Zeitung " bestreitet , daß das Zentrum in seiner letzten
Fraklionssitzung einstimmig beschloffen habe , den Antrag Kanitz
abzulehnen . An dieser Nachricht sei kein Wort wahr ! Das
offiziöse Wolff ' sche Telegraphenburcau , das diese Nachricht ver¬
breitet hatte , solle bei dein großen Gewicht , das seinen Meldungen
beigelegt wird , gewissenhafter und wahrhcilsliebcnder verfahren .
— Auch ans diesem Dementi geht klar hervor , daß das Zentrum
in wirthschasllichcn Fragen vollständig auseinandergeht . Tie
Großgrundbesitzer unier den Zentruinslcutcn gehen mit den
Agrarier » , die Vertreter von kleinbäuerlichen oder städtischen
Wahlkreisen dürfen dies nalllrlich nicht . Da ist es denn kein
Wunder , wenn die Zentrumssraklion nicht weiß , wie sie sich zum
„ Antrag Kanitz " stellen soll . —

Ter Fall PersinS . Herr von Kölker hat alles

dementirt , was der „ Vorwärts " in der bewußten Kaiser -
„ Weber " - Küllcr - Pcrsins - Attgelegettheit veröffentlicht hatte ,
— schlechterdings alles . Und warum sollte er nicht dcmen -
tircn ? Ist doch das auch sonst recht brauchbare weiche Seiden -

papier der „ Berliner Korrespondenz " so geduldig . — Nach¬
gerade aber dürfte es Herrn v. Köller doch etwas unheimlich
iverdcttz wenn er die Menge der Eidcshelfcr überblickt , die

nach und nach dein „ Vorwärts " aus den verschiedensten
Lagern erstandcit sind . Zuerst das christlich - soziale „ Volk " ,
welches bestätigen konnte , daß das Entlassungsgesuch
des Herrn Persins auf die Aushebung des polizeilichen
„ Wcber " - Verbotes und die Mißbilligung dieser Aufhebung
durch den Kaiser zurückzuführen sei. Tann die fretfottsev
vative „Post " , die erzählte , daß der Kaiser dem Gegenstände
ein besonderes Interesse widme , vennnthlich auch einen

Bericht in der Sache erfordert habe . Dann die freisinnige
„ Nation " , die zn berichten wußte , daß unmittelbar nach der

Entscheidung des Obcrvcrwaltnngsgerichls über die „ Weber
von „einstnßreichstcr " Seite die Acußernng fiel : „ Ein
solches Gericht kann man nicht gebrauchen ; sofort müßte
der Mann an der Spitze beseitigt werden . " Wohb

sich geworfen hatte und nur noch den Verwundeten

Samaritcrdienfle leistete , dem Ungestünien warnend zu , daß
er sich verbluten würde — Anton Koivalla kannte kein

Maß in seiner entfesselten Leidenschaft , deren Glnth die

Sehnenkrast seines Körpers bis auf den letzten Rest zu ver¬

zehren schien .
„ Noch den dort . . . den Langen ! " schrie er dem

Schneider zu , indem er seinen Eisenprügel so wuchtig im

Kreise schwirren ließ , daß die aus ihn eindringendeit Soldaten

nnwillliirlich zurückwichen .
Seine Worte galten einem hochaufgeschossenen blonden

Lieutenant , der , um sich nnkenntlich zu machen , einen schlichten
Soldatenmantel angezogen hatte und von der dunklen Ein -

fahrt der verrammelten Echarrnstraße ans die Soldaten mit

ansstachelnden Worten in den Kampf trieb . Auf Sprung -
weite war Anton bereits dem Blonden nahe gekonttttett , da

legte es sich plötzlich wie ein dunkler Schleier aus seine
Augen , die Waffe entfiel den erschöpften Händen , und er

sank bewußtlos zu Boden . Rasch sprang Florian auf den

Stürzenden zu , um ihn hinter die Barrikade zu schaffen ,
aber schon hatte ein halbes Dutzend grober Fäuste
den Träger gepackt und ihn sammt seiner Last zu Boden

gerissen .
„ Wart , Jung ' , dat will ' n wi Di besorjen, " schrie ein

bartloser ponttnerscher Junge ihn an , der erst vor wenigen
Monaten den Schäferkittel gegen des Königs Rock ver -

tauscht hatte .
Mit Hilfe seines Nebenmannes zerrte er den Schneider

an den Beinen unter dem regungslosen Körper Kowallas

hervor , um ihn als Gefangenen abzuführen .
„ Was Hab' ich Euch gethan ? " stieß Florian

Schnick hervor , ittdettt er verzweifelt um sich griff und einen

Halt zu gewinnen suchte . „ Seht Ihr nicht , daß ich . . .

ihn nur wegtragen wollte ? "

„ Schlagt den Hund nieder , wenn er nicht mitgeht " ,
zischte der Lieutenant aus seinem Winkel .

Schon hatte der Pommer den Kolben aufgenommen ,
um ihn auf den Schädel des kleitteti Sachsen nicdcrsansen
zu lassen , als plötzlich von der Flanke her eine Hünengestalt
auf den Angreiser zusprang und ein ! Säbelhieb ihm zwei
Finger von der Hand trennte .

„ Vivat Polonia ! Vivat ! " dröhnte es laut von Herrn
Kasimir ' s Lippen — denn er war es in allereigenfter Person ,
der dem Schneider das Leben gerettet hatte .

gemerkt handelt es sich hier nicht um Zustintmuttgs -
erklärungen zu der Meldung des „ Vorwärts " , sondern
überall um Mittheilnng eigener , aus den verschiedensten
Quellen stantmettder Informationen .

Herr von Kölker aber dementirt ; nur schade , daß
Dementis das Geschehene nicht ungeschehen machen . — Eine
neue Mittheilnng über diese nicht mehr ungeschehen zu
machenden Tinge , die ebenfalls wieder auf eigenen In -
formattonen beruht , liegt jetzt auch in der „ Zukunft " des

Herrn Maximilian Harden vor , welcher Herr es jetzt —

es klingt etwas paradox — interessant findet , für höhere
Gctrcidcpreise und gegen das Umsturzgcsetz zu kämpfen .
Diese der „ Zukunft " gewordene Information lautet wie folgt :

„ In der Ministerinlinstanz besteht gegen Herrn Persins seit
längerer Zeit eine gewisse Animosität ; man wirst ihm dort
vor , er habe , weil ihm das organisatorische Talent fehle , nicht
hinreichend für die sckleunige Erledigung der Slaatssteuersachen
gesorgt . Als sein Nachfolger ivar Herr Braunbehrens in Ans -
ficht genommen worden , der Unterstaalssekretär im Ministerium
des Innern ; mit diesem als Verwaltmigsrichter hervorragend
befähigten Herrn, der als Präsident des Oberverwaltnngsgerichtes
den Beiheiligten wohl erwünschter wäre als der gleichfalls auf
der Liste stehende Senalspräsident von Meyern , konnte Graf
Eulcnbnrg sich niemals recht stellen , und obwohl das Verhältnis
unter Herrn von Köller sich besser gestaltete , wurde der Plan
ausrcchf erhallen , Herrn Persins „ baldthunlichst "
durch Herrn Braunbehrens zu ersetzen . Man erzählt
sogar , daß Herr von Köller bei seinem Amlsantritt , allem Bruch zn -
wider , Herrn Persius keinen Besuch abgestattet haben soll .
Man erzählt serucr . daß der Freiherr v. Stumm , von seinem
ehrcniverthen , aber begrenzten Standpunkt aus ganz mit Recht ,
seinem Unwillen über das Erkenntnis im Weberprozeß nachdrück -
lichcn Ausdruck gegeben habe und daß es ihm gelungen sei , diese
Ansicht bis an das Ohr des Kaisers zu bringen .
Sicher scheint , daß der Vorstoß des Herrn
v. Köller sich gegen Herrn Persius kehrte und
von dem Wunsche geleilet war , den greisen Präsidenten
zum Abschied zu dränge n. "

Herrn v. Köller , unserem lieben Minister des

Innern , macht es ja offenbar Spaß , sich ein bischen mit

den Zeitungen hertimzuuzen . Also die „ Berliner Kor »

respondcnz " hat das Wort zn einem „ Dementi " .
Apropos : Als Herr v. Köller neulich im Ab »

geordnetenhanse auf die „ Weber " - Angelegenheit hin an -

gezapft wurde , tvar er verschwiegen wie das Grab . Er

wollte wohl nicht persönlich für das eintreten , was in

der „ Berliner Korrespondenz " gedruckt steht ? —

Znm Fall Hirschfeld . Uns geht das folgende Schreiben
mit der Bitte um Veröffentlichung zu :

In der Reichstags - Sitztmg vom 4. März konnte der Herr
Kriegsminister sich nicht zu dem rückhaltlosen Geständniß aus »
schwingen , daß ich , der als einjähriger Arzt bereits einberufen .
hinterher degradirt resp . aus der Liste der Offizieraspiranlen ge -
strichen wurde , weil ich Sozialdemokrat bin .

Der Herr Kriegsminister suchte vielmehr , gestützt auf seine
Informationen , die Mitglieder des Reichstages und die Ordnungs -
mannen im ganzen Lande grnselich zu machen , indem er mich zu
einem hervorragenden sozialdemokratischen
Agitator stempelte , der in Versa nrmlungen
p r ä s i d i r t . und besonders seinem Sohne auf
der Straße das Schivarz - Weiße aus einer
Reichsfahne herausgerissen habe . "

Nicht weil ich in der Behauptung , ein sozialdemokratischer
Agitator zu sein , «inen Vorwurf oder gar eine Beleidigung sehe ,
»vende ich mich gegen jene „ schweren Beschuldigungen " .
sondern aus Wahrheitsliebe und in Rücksichk auf die
Unrichtigkeit jener Jnsormatiouen .

Ich wenigstens verstehe , und mit mir sicherlich auch der

Herr Kriegsmirnfler — unter einem „ sich aussällia be -
merkbar machenden Agitator " einen Mann , der in

Volksversammlungen , in Rede oder Schrift für seine Ideen
öffentlich und auffällig Propaganda macht .

Nun habe ich aber bis zu meiner mililärischen Maßregelung
weder einen politischen , noch wirthschaftlichen , noch wiffenschastlich -
medizinischen Vortrag gehalten , »och mich sonst irgendwie an der

hiesigen Parleibewegung oder - Organisation hervorragend be -

theiligt .
Ferner ist es auch - nnrichlig , daß ich je Versammlungen

präsidirt habe . Der Herr Kriegsminister kann hiermit doch nur
politische Versammlungen meinen . Eine ein zigeVersaminlung ,
die ich hier leitete , war eine völlig unpolitische Zn -
sammenkunft , bei der nach einem literarischen Vortrage ein Ham -
bnrger Lehrer und Schriftsteller mehrere Gedicht « von Otto Ernst ,
A. Fitger und äh »l . rezilirte .

Wenn jene zum Besten eines Volksbühnensonds statt -
gefundene Versammlung schon jetzt — vor dem In kraft -
treten des Umsturzgcsetzcs — Grund zu einer derartigen Maß -
regelung geben konnte , wie wird es dann erst später den künst -
leriscken oder literarischen Bestrebungen ähnlicher Art ergehen .

Wie gesagt , jene Volksbühnen - Versammlung war die einzige ,
in der ich den Vorsitz führte , sie war barm los und un »

politisch , trotzdem aber spricht der Herr Kriegsminister von
Vers a m m l u ii g e n , denen ich präsidirt haben soll .

Endlich aber zu der „ Fahnengeschichte " , über die in Harburg
viel gesprochen worden sei . Das stimmt ! Viel gesprochen und

gefabelt haben davon die gesammtea Harburger Spießbürger und

Honoratioren , und es verging seinerzeit kaum ein Tag , wo ich
nicht von diesem oder jenem über jenen Quatsch inter -

pellirt wurde . Aber so entschieden ich auch vom
e r st e n Augenblicke an diesen Biertisch - Klatsch
als solchen kennzeichnete , so völlig crgebnißlos auch die von den

Behörden auf ' s eifrigste betriebenen Nachforschungen verliefen
und bei der v o l l st ä n d i g e n G r u n d l o s i g k e i t auch ver »

lausen mußten , so hartnäckig hat sich trotzdem dieses Gerede
weiter behauptet ; für mich nur ein neuer Beweis , wie groß
auch hier die Furcht der Bourgeoisie vor der rolhen Fahne ist .

Zum Sprachrohr für dieses Bierbankgefasele hat sich der

Herr Kriegsmiiiistcr dank der ihm zugegangenen Informationen
gebrauchen lassen , wofür allerdings weniger ihn als die

informirende Instanz die Schuld trifft . Möge er dafür sorgen ,
daß er in Zutunfl besser unterrichtet wird .

Harburg , 14. März 1895 .
Hirschfeld , prakt . Arzt .

Naturalisation von Auslandern in Prenhen . De�
„ Nordd . Allg . Zeitung " zufolge soll aus den Berichten über

die im letzten Jahre erfolgten Naturalisationen von Aus -

ländern hervorgehen , daß vielfach nicht mit der erforder »
lichcn Sorgfalt verfahren ist und daß Naturalisationen er -

folgt sind , die hätten abgelehnt werden sollen . Bei der

Wichtigkeit des Gegenstandes hat sich der Minister des

Innern , Herr v. Kölker , veranlaßt gesehen , die Ge -

Währung derartiger Gesuche für einige Zeit von seiner

Z n st i m m u n g abhängig zu machen , bis die anzuwenden -
den Grundsätze den zuständlgcn Behörden geläufiger geworden
sein werden .

Es wäre doch sehr interessant , etwas näheres über diese

Grundsätze zu erfahren . Das A und O dieser Grundsätze
lautet wohl : Ausländer , die im Gerüche stehen , Sozial -
demokratcn zu sein oder Arbeiterinteressen zn vertreten ,

werden nicht uaturalisirt . Sie sind im Gegentheil nach

Möglichkeit zu chikaniren und event . auszuweisen . —



EtwaS vou der deutschen Leibeigenschaft . Ge -

wohnlich glaubt man , daß nur in den östlichen preußischen
Provinzen sich die Leibeigenschaft von den mittelalterlichen
Frohnhöfen auf die modernen Rittergüter gerettet habe .
Man wußte auch , daß diese Eigenthümlichkeit der „ guten
alten Zeit " dort in Ostelbien das hauptsächlichste Merkmal
der „patriarchalischen Wirthschaftsweise * ist , die von allen

Frommen , Staatserhaltenden und Königstreuen im Lande
als zu schützen , zu erhalten und event . als neu zu schaffen
bezeichnet wird . Daß diese „patriarchalische Wirthschasts -
weise " mit der oben bezeichneten mittelalterlichen Eigenthüm -
lichkeit aber auch in anderen deutschen Ländern bei den Herren
Rittergutsbesitzern sehr beliebt ist , das mögen unsere Leser
aus den hier folgenden Schriftstücken entnehmen .

Die Geschichte spielt in einem mitteldeutschen Herzog -
thum . Anfang des lausenden Monats März geht von dem

Gntsvorstande des Dominiums X an einen anderen Guts -

besitzcr das folgende Schreiben ab , in dem wir nur die
Namen verändert haben :

„ In hiesigen Wohnungen wohnt ein Arbeiter Müller , dessen
Tochter E m m a bei Ihnen dort in Diensten steht . Da ich die
Wohnung nur ans dem Grunde an Leute vergebe , um durch
diese Arbeiter für meine Feldarbeit zu bekommen , kann ich nicht
dulden , daß die Kinder der Insassen andere Arbeit an -
nehmen , als bei nur . . . Ich möchte Sie daher freundlichst
ersuchen , die p. p. Müller nach hier entlaffen zu wollen , da
ich mich in cinei » anderen Falle , sonst veranlaßt sehen müßte ,
deren Eltern die Wohnung zu kündigen , was dieselben schwer
treffen würde , da sie bereits ältere Leute sind . "

Tie Mutter des jungen Mädchens aber schreibt ihrer
Tochter folgendes :

Liebe Emma ! Ich muß Dir mittheilen , aber erschrecke
nur nicht zu sehr , der Aarer ist krank und verlangt sehr »ach
Dir . Der Otto ist im Krankenhause wegen Augenkrankheit .
Liebe Emma , a u s A r b e i t müssen wir kommen , das
weißt Du ja , weil wir in Herrn Barons Wohnung
sind , sonst müssen wir ausziehen . Der . Herr ist zu
strenge . Liebe Emma , da möchtest Du so gut sein und Deiner
Herrschast sagen , daß sie Dich heim kommen läßt . Es lhut mir
sehr leid . Aber es geht nicht anders , der Herr Baron
verlangt es ; sonst müssen wir aus dem Hause .
Zeige Deiner Herrschaft diesen Brief , daß sie nicht denken . Du
lügst . — Gute Nacht , liebe Emma . Ich bitte um Antwort .
Gruß von Vater und Muller .

Und der Herr . der uns diese beiden 80 bis 90 Jahre
nach der „ Vauernbcfrciung " in den deutschen Staaten ge -
schriebeneu Dokumente sendet , fügt zur Kennzeichnung des

Ganzen hinzu :
„ Das betr . Mädchen ist 19 Jahre alt , hübsch

und frisch . Also — ! "

Ja , was „ Also " ? Was giebt es da , sich zu entrüsten ?
Das was hier geschieht , geschieht doch tausendmal in

deutschen Landen , das gehört doch zum ständigen Inventar
der deutschen Baucrnpolitik , der ' gutsherrlichen Sozial -
Politik . Oder giebt es noch so naive Gcmüther , die nicht
wissen , daß die Bauern in Deutschland zwar dem Namen
nach . „befreit " wurden , daß die gutsherrlichen Arbeiter sich
aber in Wirklichkeit fast noch genau in derselben Leib -

eigenschaft befinden , daß die jnngen Mädchen dem Guts -
herm auch heute noch ebenso zur Verfügung stehen müssen ,
wie vor dreihundert Jahren .

Die ZeitnngSzensnr im Reichslande . Das Ministerium
für Elsaß . Lothringen unterwarf die Zeitungen „ Bon Journal "
und „ Frangais " der Zensur . —

Prozeß Leist . Wie das „ Leipziger Tageblatt " meldet ,
findet am 6. April er . die Verhandlung gegen den Kanzler Leist
vor dem ans 10 Mitgliedern bestehenden Disziplinarhos des
Reichsgerichts statt . —

Die Todesstrafe soll , nach Behauptung ihrer Vertheidiger ,
den Verbrechern größere Furcht einflößen als andere Strafen
und darum eine größere abschreckende Kraft haben .

Nun — es ist bekannt , daß überall wo die Todesstrafe hättfig
verhängt und ausgeführt wird , unter den Verbrechern eine voll -
ständige Gleichgiltigkeit gegen den Tod eintritt .

In England wurde , zur Zeit wo jeden Montag in London
allein ein paar Diebe , oft «in Dutzend auf einmal gehängt
wurden , das Sterben mit lächelndem Gesickzt und einem W>tz
auf den Lippen ( ehe der verhängnißvolle „ Sprung " gemacht
werden mußte ) zu einem förnilichen Sport ; und wer �amo , d. h.
recht keck und heiter starb , wurde in Volksliedern verherrlicht .

Und was die Wirkung der Todesstrafe ans die Verbrecher
schlimmster Sorte betrifft , so hatten wir dieser Tage in Halle
«in recht belehrendes Beispiel . Ein Sitllichkeilsverbrecher , der
auf der niedrigsten Stufe der Verlhiertheit stand , wurde am
II . d. M. dort hingerichtet . Wie er dem Tode entgegen -
ging , zeigt folgende Schilderung des nationalliberalen , sür die

Todesstrafe mit . Religion , Ordnung und Sitte " schwärmenden
„Leipziger Tageblatt " :

„ Gestern — den 10. März — vormittags 11 Uhr . wurde
ihm — Wetzestein — amtlich mitgetheilt , daß der Kaiser vom
Begnadigungsrecht in seinem Falle keinen Gebrauch gemacht
Hab « , jond «ru der Gerechtigkeit freien Lauf laffen wolle .
Wetz « st « in z « igte dabei keinerlei Erregung ,
er denahm sich frech und lehnte entschieden
den Besuch seiner Verwandten , wie auch den
Beistand des Geistlichen ab . Er hat sich über -

Haupt von der Zeit seiner Haftnahme , also
Mitte Juni , bis zu seiueni letzten Sluge » blicke
sortgesetzt frech und gemein betragen . Tie Hin -
richtung vollzog sich in wenigen Minuten in der so osl be-
schriebeneu Weise .

Was sagen unsere frommen Apostel des Henkerbeils zu dieser
Schilderung ? —

Auch Oesterreichs Sicherheit ist durch Gerhard Haupt -
maun ' s Weber bedroht . Man meldet wenigstens dem „ Verl .
Tageblatt " aus Troppau ( österr . Schlesien ) , daß die Landes -

regierung die Aufführung der Weber im Troppauer Stadt -
theater verbot . —

Ter nothleidenden Lnndwirthschaft soll sich auch der
ungarische Staat erbarmen . Aus Budapest wird hierüber de -
peschirt : Der Ackerbauminister ist auS Wien hier wieder ein -

getroffen . Derselbe halte beim Kaiser «ine längere Audienz , in

welcher die Pläne berathen wurden , welche die Regierung im

Jntereffe der Landwirthschaft in Angriff zu nehmen gedenkt . Ein

Theil dieser wichtigen Regierungsmaßregeln wird in kürzester Zeit
in Form einer Vorlage dem Abgeordnetenhause zur Kenntniß
gebracht werden . —

Zentralisation deS schweizerischen Militärwesens . Be¬

züglich der Abänderung der Mililärartikel in der Verfassung ist
vom Militärdepartement ( dem Kricgsministeriuni ) der Antrag
gestellt worden , daß das Militärdepartement und das Heerwesen
zukünftig ausschließlich Sache des Bundes sein soll . Ter bisher
bestandene Unterschied zwischen den vnndeStruppen und denen
der Kantone fällt nunmehr fort . Di « Wehrpflicht dauert bis

zum 40 . Jahre . Das Bundesheer besteht in der Linie aus
96 Infanterie - und ö Schützen - Bataillonen , 84 Schwadronen
Kavallerie , V6 Feld - und 9 Gebirgs - Batterien . —

Aür die TtadtrathSwahlen in Zürich , welche in diesem

Frühlahr stattfinden , hat die organisirte Arbeiterschaft bereits

ihre Vorbereitungen getroffen . Sie hat ein Ibgliedriges Wahl -

komltee gewählt und beschlossen , selbständig in die Wahl des
Großen Stadtrathes einzutreten , während sie sich an der Wahl des
Kleinen Stadtrathes ( Magistrates ) nicht betheiligen will . In der
Stadtverordnetenversammlung werden für die Arbeiterschast so
viel Sitze beansprucht , als ihr ihrer Stärke nach gehören .

Die französische Sozialdemokratie und die Staat ? -
arbeitcr . Im Laufe der Debatte über das Finanzbudget in der
Deputirteukammer verlangte der sozialdemolratische Abgeordnete
Lavy eine Erhöhung des Kredits für die Tabak - und die Zünd «
hölzerfabrikeu . Der Ministerpräsident Ribot lehnte diesen Antrag
ab , versprach aber eine Besserstellung der Staats -
a rb eilen , sobald die Finanzlage dieselbe zulasse , indem er auf
die zwischen dein Staate und den ausständigen Zündholzarbeitern
erfolgte gütliche Uebereinkunft hinwies ; der Minister sprach
hierbei die Hoffnung aus , daß andere Arbeitgeber diesem Bei -
spiele des Staates folge » werden . ( Einhelliger anhaltender Bei -
fall . ) Die Kaminerbeschloß , daß die Rede des Ministerpräsidenten
in allen Gemeinden Frankreichs öffentlich augeschlagen werden
solle . —

Gegen den Schutzzoll erklärte sich die englische Regieruug
in der Freitag - Sitzung des Unterhauses , über die der folgende
ielegraphische Bericht vorliegt :

Der Präsident des Handelsamtes Bryce bekämpfte die Re -
solution Howard Vincent ' s , betreffend die Einführung von
Schutzzöllen und erklärte , kein Mitglied des letzten Kabinets
würde die Resolution unterstützt haben ; er wäre über -
zeugt , daß keine konservative Regierung die in der Re -
solution eiithalteiien Vorschläge zur Ansführung bringen
würde . Für die in der Resolution anfgesicllte » Be -
hauptmigen sei kein Beweis erbracht und auch kein Abhilfs -
inittel augegeben . Redner betonte , daß in den SO Jahren der
Herrschaft des Freihandels die Löhne in England sich fast ver -
doppelt hätten , während die Preise für alles , ausgenommen die
Hansmiethe , beständig heruntergegangen seien . Die Zahl der
Arbeitslosen sei letzte Weihuachlcii entschieden geringer gewesen ,
als im Jahr zuvor , und auch geringer , als vor 40 oder
50 Jahren . Die Roth auf dem Kontinent unter der Herrschaft
der Schuhzölle sei größer , als die Roth in England . Die Re -
aierung sei fest entschlossen , alles , was einem Schutzzoll ähnlich
iahe — was für einen Namen es auch haben möge — zu be-
kämpfen . Unter dem Freihandel sei Englands Wohlstand
gewachsen . Er glaube nicht , daß sich irgend eine Regierung
sinden würde , die die Rückkehr zn dem alten System vorschlagen ,
noch irgend ei » Parlament , das eine solche Rückkehr gut¬
heißen würde . Die Resolution wurde mit 10S gegen 35 Stimmen
abgelehnt . —

Nufiig der spanische « Soldates7a . Aus Madrid wird
gemeldet : Eine Gesellschaft von 300 Offizieren drang in der
vergangenen Nacht in die Geschäftsräume der Zeitung „ Globo " ,
wo sie alles durcheinander warfen und den Direktor und zwei
Redakteure verwundeten . Die Offiziere begaben sich dann in
die Druckerei der Zeitung „ Resumen " , wo sie die Unordnungen
erneuerten . Da es der Polizei nicht gelang , Ruhe zu schaffen ,
mußte der Militärgouverneur eingreife », um die Ruhe her -
zustellen . —

Spauien und die Vereiuigteu Staaten . Bei jedem Auf -
stände auf Euba hatte die spanische Regierung nichts mehr zu
fürchten als einen Konflikt mit den Vereinigten Staaten , deren
Wunsch , Euba Spanien zu entreiße », offenkundig ist . Dieser so
gcfürchtete Konflikt bat sich aber gleich in den Anfangsstadie »
des cubanischen Aufstandes eingestellt . Esjwar der Zwischenfall
mit dem von einem spanischen Kriegsschiff angeschossenen ameri -
kanischen Schiff „ Allianya " . Den diplomatischen Stand der An -
gelegenheit stellt die „Voss . Ztg . " solgendermaßen dar : Der
Generalgouverneur Calleja hat an de » spanischen Gesandten in

Washington drahtlich berichtet , ihm sei von dem Vorfall nichts
bekannt , das betreffende Kriegsschiff fei noch nicht in den

tasen zurückgekehrt . Der spanische Gesandte erklärte Herrn
resham , seine Regierung werde sich entschuldige », wenn der

Befehlshaber des Kriegsschiffes im Unrecht sein sollte , doch
scheine es , daß die „Alliaiifa " sich im Bereich der cubanischen
Gewässer befunden habe . Mr . Gresham hat von dem Kapitän
der „ Allianya " einen genauen Bericht eingefordert .

Die New - Uorker Blätter führe » eine sehr heftige Sprache
gegen Spanien , einzelne , wie „ The World " , , »einen , der Zwischen -
fall gebe den Vereinigten Staaie » allen Grund , das Ende der

spanischen Herrschast ans Euba zu wünsche » .
Heute liegen weitere Meldungen über den Zwischenfall vor :
Nach Pariser Meldungen soll die Depesche , in welcher Staats -

sckretär Gresham den Gesandten der Vereinigten Staaten in
Madrid anwies , von der spanischen Regierung Genugthuung wegen
der Beschießung der „ Allianya " zu verlangen , besagen , die Ver -

einigten Slaaten erwarteten , daß Spanien sein Bedanern über
das Vorkommniß ausdrücke . Der Gesandte solle darauf bestehe »,
daß unverzüglich der spanischen Marine bestimmte Befehle er -

theilt ivürden , de » legiiime » Handel der Amerikaner nicht zu
beeinträchtigen ; der Gesandte solle auf eine schleunige , be-

friedigende ' Lösung der Frage dringen .
Das „ Reuler ' sche Bureau " meldet ans Madrid , der Gesandte

der Vereinigten Staaten von Nordamerika „»terbreilete dem

Minister des Auswärligen das Ersuchen der Regierung der Ver -

einigten Staaten um Entschuldigung und Schadenersatz wegen
der Beschießung des amerikanischen Schiffes „ Allianga " durch ein

spanisches Kriegsschiff auf der Höhe von Euba .
Der spanische Minister der Ausivürligen Angelegenheiien

erklärt dagegen , wie aus Madrid gemeldet wird , keine offizielle
Mitlheilung durüber erhalten zu haben , daß ein spanisches
Schiff ans de » nordamerikanischen Dampfer „ Allianga " ge -
schössen habe .

Zuletzt wird natürlich Spanien nachgeben müssen . Den

Anfständifcheii iii Cuba dürfte aber die zu gewärtigende diploniatische
Niederlage Spaniens nichts mehr nütze », da der Ausstand , wie
es scheint , niedergeworfen ist . Letzterer Auffassung widerspricht
freilich die folgende über Madrid einlangende Meldung :

Privalnackirrchien ans Euba zufolge haben die Insurgenten
eine provisorische Regierung ernannt . Ein Mitglied derselben
ist beauftragt , von den Mächten die Anerkennung als krieg -
führende Partei zu verlangen . —

Ter Sluögntiq des Slufstaudes auf Euba hängt ,
wie wir gleich zu Aufaug bemerkten , von der Haltung der

Vereinigten Staaten ab . Halten diese sich neutral ,

so haben die Spanier Ausficht zn sieben. Wo nicht , � nicht .
Nun ist aber den Spaniern das Mlstgeschick widerfahren ,
daß einer ihrer Kreuzer auf ein amerikanisches Schiff , das

angeblich Kriegsmunition und Freischärler an Bord haben
sollte , mehre Schüsse abgefeuert hat . Dies ist in Washington
schlecht aufgenommeit worden , und die amerikanische Re -

gierung hat ihren Gesandten in Spanien angewiesen ,
Genugthuung zu fordern . Das ist eine schlimme Geschichte
sür Spanien . —

Nsvleimenksbevichke .
Herreuhaus .

S. Sitzung vom 16. März . lUhr .
Arn Mininertische : Kommissarie » .
Der Gesetzentwurf betr . das Pfandrecht an Privat -

Eisenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvollstreckung in

dieselben , der dem Landtage von der Regierung wieder vorgelegt
ist , wird diesmal nicht der verstärkten Jnstizkominission . sondern
einer besonderen Kommission von 13 Mitgliedern überwiesen ,
die Vorlage , betr . die Grundbuchordnung für Nassau der um zwei
naffauische Mitglieder verstärkten Justizkommisfion .

Dem Gesetzentwurf , betr . die von der Umgeflaltung der Kassen
im Bereich der Verwaltung der direkten Steuern betroffenen
Beamten ( Rentmeistergesetz ) hat die Finanzkommisston unver »
ändert die Zustimmung erlheilt . Nach dem Referat des Ober -
bürgerineisters Bote ( Potsdam ) wird die Vorlage einstimmig
angenommen .

Der Vorstand des pommcrschen Städtetages petitionirt beim
Herrenhause um Herbeiführung gesetzlicher Regelung der Fürsorge
für die Hinterbliebenen der besoldeten Gemeindebeamten in der
sür die Hinterbliebenen der Staatsbeamten geltenden Weise .

Die 5kommunalkommission läßt durch den Referenten Ober -
bürgermeister Fuß ( Kiel ) den Antrag empfehlen , die Petition
der Negierung als Material für die Gesetzgebung zu überweisen ;
die Regierung habe in der Kommission bereits die Erklärung
abgegeben , daß der Weg der Gesetzgebung , wenn auch zunächst
nur der provinziellen , demnächst auf diesem Gebiete beschritten
werden würde .

Reg . - Komm . Geh . Rath Halbey schränkt diese Erklärung
dahin ein , daß er zu einer Erklärung darüber , ob der von
der Regierung in dieser Beziehung dem Provinziallaudtag von
Hessen - Nassau vorgelegte Entwurf später auch dem Landtage zu -
gehen werden , nicht ermächtigt sei .

Der Kommissionsantrag gelangt darauf zur Annahme .
lieber die Petition des Vorstandes des Verbandes der

Handelsgärtner Deutschlands um Abänderung der § Z 15 und 16
des Wildschadcngesetzes wird zur Tagesordnung ubergeganaen ;
die Pelition des Gutsbesitzers Hermann Schleinitz in Slernkrug
um Abänderung des 8 7 des Jagdpolizeigesetzes vom 7. März ISvv
als gegenstandslos geworden erklärt .

Schluß 8 Uhr . Nächste Sitzung unbestimmt , ungefähr am
27 . oder 28 . d. M.

VAvlciutettkaviläftes .
„ In der B u d g e t k o m m i s s i o n des Reichstages

wurde heute zunächst der Voranschlag der Reichs - Justizverivaltung
genehmigt . Dabei wurde . mitgeiheilt , daß der Entwurf des
Bürgerlichen Gesetzbuchs im Lause des nächste » Jahres voraus .
sichtlich an den Bnndcsrath gelangen wird . Hierauf wird ver
Voranschlag für die Eisenbahn - Verwaltung beralhe ». Als Ein -
nahmen a » s dem Personen - und Gepäckoerkehr sind 14 762 000 M. ,
aus dem Güterverkehr 45 758 000 M. angesetzt . Regierungsseitig
wird mitgetheilt , daß die Einnahmen im laufenden Jahre bis
jetzt betragen : aus dem Personenverkehr 13636 000 M. , aus
dem Güterverkehr 44 925 000 Mark . Der Berichterstatter
Dr . Hammacher weist auf die Schwankungen in den

Einnahmen hin und bittet , es bei den Ansätzen der

Regieruug zu belassen . Abg . Richter findet die Einnahmen
aus dem Güterverkehr um eine Million zu niedrig veranschlagt .
Die Kommission genehmigte die Vorschläge der Regierungsvorlage .
Ebenso wurden die Ausgaben unverändert genehmigt . Zur Sprache
kam eine große Zahl von Eingabe » , zunächst eine der Betriebs -
sekretäre , die um Wegfall der in Ausucht genommenen Prüfung
zur Beförderung als Eisenbahn - Sekretäre bitten . Regierungs -
seitig wird erklärt , daß den Betriebssekretären niemals in Aus -

licht gestellt worden sei , zu Eisenbahn - Sekretären befördert zu
werden . Es sei niemals in Elsaß - Lothringen bei Ablegung der

Prüfung der Betriebssekretäre mit besonderer Strenge , im

Gegeutheil zu Ansang mit großer Milde verfahren
worden . Abg . Gröber ( Z. ) sindel es unnöthig , daß
nach einer Dienstleistung von zwanzig Jahren noch eine

Prüfung verlangt werde , denn die Eignung sei bereits nach -
gewiesen durch die Thätigkeit der betreffenden Beamten .

Regierungsseitig wurde erwidert , daß die Betriebssekretäre nicht
die Funktionen der Eisenbahn ! ekretäre hätten , daß sich ein Theil
davon in ganz untergeordneten Stellungen befinde . Es würden
in Zukunft etatsmüßcge Stellen »ck hoc für die Betriebssekretäre
geschaffen werde » , so daß die Befähigten auch Eisenbahnsekretäre
werden könnten . Abg . Dr . Hainmacher tritt namentlich sür
die älteren Beamten ein , die wohl auch ohne Prüfung Eisen -
bahnsekretäre werden könnten . Auch sei ein MißverHältniß
zwischen den diätarischen und etatsmäßigen Anstellungen vor »
Händen . Es liegt eine bezügliche Eingabe vor , die gleichfalls der

Regierung zur Erwägung überwiesen wird . Ferner liegt eine

Eingabe bezüglich der penstonsfähigen Zuschüsse vor , die sich be -

sonders daraus rechtfertigt , daß die Beamten keinen Wohnungs -
zuschiiß haben . Diese Eingabe wird der Regierung als Material

überwiesen . Regierungsseilig wird sie auss schärsste bekämpft .
Die Bezüge der fraglichen Beamten seien grüßer als die der Be -
amten in Preußen . Eine weitere Bitischrift der Materialien -
Beamten will eine Anrechnung des Dienstalters vom Eintritt

an . Ueber diese Eingabe wird zur Tagesordnung übergegangen .
Eine weitere ersucht um Weiterführung der Memmenhainer Linie
in der Richtung nach Zwcibrücken . Sie wird der Regierung
als Material überwiesen . Darauf wurde auch der Voranschlag
des Reichseisenbahnamis unverändert bewilligt .

Achtung , Vertrauensleute ! Sämmtliche Vertrauensleute .

hauptsächlich der Provinz Brandenburg , werden gebeten , ihre
Bestellungen aus polnische Flugblätter an Genossen M.

Maciejewski , Berlin , Schützenstr . 15, zu machen . Alle arbeiter -

freundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Felix Witkowski .

» •

Parteinuternehmeu . Die Genvssenschasts - Buchdruckerei
Solingen , welche die „ Bergische Arbeiterstimme " herausgiebt .
hatte im Jahre 1894 Aktiven in der Höhe von 12 164,51 Mark ,
denen Passiven 11 245,86 M. gegenüber stehen . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß bei dem Maschinen - und Utensilien - Konto
Abschreibungen mit 15 pCt . , beim Druckerei - und Buchhandlungs -
Konto solche mit 10pCt . stattgefunden haben . Außerdem ist .
wie gesetzlich vorgeschrieben , aus de » Eintrittsgeldern ein Reserve »

fouds gebildet worden , der mit den Zuwendungen vom Ueber -

schuß die Höhe von 509 M. erreicht hat . Das tägliche Erscheinen
des Blattes ist für später , sobald sich die Verhältnisse noch mehr

gebessert haben , ins Auge gesaßt .
�

Eine zeitgemäße Warnung bringt unser Mainzer

Parteiorgan in seiner letzten Nummer . Nachdem dort nnt -

gelheilt ist , daß die Düsseldorfer Polizei bei einem

Schneider bei einer Haussuchlmg , außer dem „ Wahren

Jacob " dem Schneiderfachvlatt u. s. w. nichts staalsgefährlichcs
weiter gesunden hat , heißt es dann wörtlich weiter : Aber an

einer anderen Stelle sollen der Polizei eine Anzahl Briefe von

Soldaten in die Hände gefalle » sein , die der Behaussuchte von

seinen im Heere befindlichen Freunden erhalten hat und welche
den Schreibern jetzt sehr gefährlich werden können . Da

die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist . daß im vertrau -

lichcn Briefverkehr sich der eine oder andere Soldat nicht gerade

zu gunsten der Vogel von Falkenstein ' schen „ Ferienkolonien " ge -
äußert hat , so richte » wir an alle Parteigenosse » die Mahnung ,
alle Briefe , die sie von ihren Genossen im Waffenrock erhalten ,
nicht aufzubewahren , sondern i » derem Interesse zu verbrennen .
Es ist dies sogar «ine unerläßliche Pflicht I "

Kriegervereiue und Sozialdemokratie . Wir theilten
kürzlich mit , daß der sächsische Kriegerbund in einer Bundes -

Versammlung beschlossen habe , all « diejenigen Mitglieder , die

gleichzeitig Mitglieder in Arbeiter - Kvnsumvereinen sind , aus -

zuschließen . Diese Maßregel richtete sich selbstverständlich gegen
die Sozialdemokraten . Wenn nun auch zugegeben werden mag ,
daß eine ganz « Reihe von Sozialdemokraten in den Konsum -
vereinen sich befinden , um bei dem gegenwärtig starken wirth -

schaftlichen Druck ihre Einkäufe etwas billiger zu gestalten , so

sind doch die Vereine durchaus kein sozialistisches Unternehmen .



Daran ändert auch d! e Thatsache nichts , daß Leiter
der Prodnktenvertheilungx - Vereine gewöhnlich Sozialdemo -

traten sind ; das zeugt nur von deren Intelligenz . Aber
auch sonst haben die sächsischen Patrioten " mit ihrer
Maßregel daneben geHaue » , fie haben den in den Krieger -
vereinen herrschenden Talmipatriotismus mit dem Eigennutz in
Widerstreit gebracht und das ist ein sehr gefährliches Erperinient .
7 - I » Dohna , so berichtet die „ Sachs . Arb . . Ztg . " , hatte man
sofort mit der „ Reinigung " begonnen . Allen denen , die zugleich
Mitglied des Dresdner Arbeiter - Konsumvereins sind , wurde
ein Schreiben zugestellt , das sie aufforderte , bis zu einem bestimmten
Datum ans diesem �Verein auszutreten , widrigenfalls sie aus -
geschlossen iverden würden . Wie sich herausstellte , war dies Schreiben
vom Vorsitzenden allein eigenmächtig zur Versendung gebracht
worden , die übrigen Vorstandsmitglieder legten nieder und es
mußte eine Neuwahl vorgenommen werden . Zu der betreffenden
Versammlung war der Bundespräsident selbst erschienen , um
kraft seiner Autorität die bedenklich in die Brücke gehende
Einigkeit zu erhalten . Aber selbst das nützte nichts , aller Respekt
ist eben zum Teufel , selbst der vor dem Bundespräsidenten .
Man hatte seitens der Konsumvereins - Gegner einen illrzt , einen
Bahnassistenten und einen dem Statut zuwider schnell noch auf -
genommenen Schulmeister als Vorstand vorgeschlagen . Trotzdem
sich der Bürgermeister Schneider lebhaft sür dieselben
ins Zeug legte — was übrigens , da er nur Ehren
Mitglied ist und als solches nicht aktiv mit thätig sein
darf , statutenwidrig ist — fiel der Vorschlag glänzend ab . Es
wurde dann ein zumeist aus Arbeitern bestehender Vorstand ge-
wählt . — Diese Niederlage bedeutet den vollständigen Bankrott
des gegen die Konsumvereine gerichteten Unternehmens , wenn
man bedenkt , unter welchem Druck die Wahlen vor sich gegangen
sind . Die ganze Hetze gegen die Konsumvereine wird dazu bei -
tragen , wertere Kreise von den Kriegervereinen abspringen zu
machen .

« »
»

Ein vortreffliches Mittel . Aus Dramburg ( Pommern )
wird berichtet von einem Beschluß des Kreistages , Volks -
und Schülerbibliotheken aus dem planen Lande zu
gründen : „ Der Kreisausschuß hat eine größere Anzahl „ge -
diegener " Bücher je nach Bedarf den Parochien und
Schulgemeinden überwiesen . Zweck der ganzen Sache
ist . die Sozialdemokratie nicht auskommen zu lassen . "
Ueberflüssig ist es eigentlich , das noch besonders zu betonen . Die
deutsche Sozialdemokratie wird — daran kann man ihr rapides
Wachsthum ermessen — selbst in den entlegensten Winkeln des
weiten Reiches als einzige , ernsthafte Gegnerin von den Herr -
schenden gefürchtet . Volks - und Schülerbibliotheken in dem
Paradiese der Agrarier — ein samoser Einfall ! Wir sind
natürlich auch mit diesem Vertilgungsmittel sehr zufrieden . Sorgt
der fürsorgliche Kreisausschuß dafür , daß das schwer arbeitende
Volk in Hinterpommern Zeit zum Lesen findet , so ist seine
Mission erledigt . Die seichte Literatur zu verdrängen , und
kräftige , sozialdemokratische Lehrkost statt dieser ein -
zuführen , wird unsere Ausgabe sein ; jedenfalls ist dies das

leichtere .
« »

Zur hessischen Versammlungch . freiheit " schreibt man
uns : Im Großherzogthum Hessen besteht bekanntlich kein
Vereins - und Versammlungsgesetz und kann man
sich stets , wann und w 0 ist gleich , versammeln , ohne die Be >
Hörde davon in Kenntniß zu setzen . Auch war seither die Dauer
einer Versammlung an keine Beschränkung gebunden . Daß dieser
wirklich liberale Zustand dem pseudo - liberalen Ministerium
Finger ein Dorn im Auge ist , braucht wohl nicht erst gesagt
zu werden . Im vorigen Jahre ist nun der Vorstoß gemacht
worden und zwar in dem Dorfe Harzheim bei Vilbel . Dort
gestattete nämlich der Bürgermeister einer sozialdemokratischen
Versammlung nicht , länger zu tagen als bis zur Feierabendslnnde
und duldete dies auch nicht , als der Wirth erklärte , kein Getränk
mehr zu verabreichen . Als die Versammlung sich nicht fügen
wollte , erklärte der Bürgermeister , jedenfalls höherer
Weisung folgend , dieselbe für aufgelöst . Unsere Genossen
riefen hieraus die Entscheidung der Gerichte an und holten sich
bei der Landeskonferenz der ' hessischen Sozialdemokratie , welche
in Offenbach tagte , die Ermächtigung , die Klage bis zur äußerste »
Instanz durchzuführen . Aber sowohl das Schöffengericht als auch
das Landgericht stellte sich auf seilen des Bürgermeisters und nun
hat dieser Tage die letzte Instanz , das Oberlandesgericht in
gleichem Sinne entschieden . So ist denn der Finger ' jche Versuch
geglückt und in das freie Versammlungsrecht ist Bresche
gelegt . In Zukunft hängt es einfach von dem Belieben
der Polizei ab , ob eine Versammlung über die Feierabend -
stunde dauern darf oder nicht und dies wird gehörig ausgenützt
werden . Unsere Genoffen werden im hessischen Landtag die Sache
zur Sprache bringen und von der Regierung den Schutz des
Vereins - und Versammlungsrechtes fordern .

Der dritte schwäbische �Parteitag findet während der
beiden Osterfeiertage , den 14. und IS . April , in Augsburg statt .
Tie provisorische Tagesordnung lautet : 1. Die politische Lage
und die Sozialdemokratie . 2. Bericht der Delegirten . 3. Organi -
satio » und Agitation . 4. Wahl eines Kreisvertrauensmannes .
S. Die Parteipresse . 6. Anträge .

Auö Württemberg . Am Sonntag , den 17. März , findet
in U » t e r t ü r k h e i m

'
eine Wahlkreis - Konferenz des

2. württemb . Reichstags - Wahlkreises statt . auf welcher das

Zentral - Wahlkomitee den Thätigkeirs - und Rechenschaftsbericht
erstatten wird . Am gleichen Tage findet in Ditzingen eine

Sitzung des Agitationskomilees für das Oberamt

Leonberg statt . — Am Sonntag , den 24 . März , findet in

Schorndorf eine Wahlkreis - Konferenz des 10. württ .

Reichstags - Wahlkreises statt mit der Tagesordnung : Anträge
zur Landesversammlung , Agitation und sonstige Wahlkreis -
angelegenheiten .

Ter Boykott in Braunschweig wird weiter geführt , nach -
dem die Brauereibesitzer die von der Boykott kommission gestellten
Bedingungen abgelehnt haben .

Todtenliste der Partei
*

In L ei pz i g starb wiederum
ein braver Parteigenosse , A. Hennig , Zigarreuhändler , im
Alter von 41 Jahren . — In Stettin wurde am 13. d. M. der

Genosse A u g u st Wagner unter großer Betheilignng zur
letzten Ruhe bestattet . Ehre sei ihrem Andenken .

Polizeiliches , Gerichtliches tt .
— Der Redakteur unseres vogtländischcn Parteiblattes , der

„ Vogtl . Volksztg . " , Genosse Meinhold in Falkenstein , >rurde
vom dortigen Schöffengericht zu 1 Woche Haft verurthcilt

wegen groben Unfugs , begangen ui einem Artikel seiner Zeitung .
— Wie der „ Grobe Unsngs " - Paragraph in Sachsen ge -

braucht , beziehentlich mißbraucht wird , dafür führt die „ Sächs .
Arb . - Ztg . " wieder einige drastische Beispiele an . Ein Redner

unserer Partei sollte kürzlich in einer Gewerkschafts - Versammlung
in D r e s d en bei Erwähnung der Umsturzvorlage gesagt haben ,
das seien wieder neue Schandgesetze , wie wir sie schon gehabt
haben ! — Der Dresdener Polizeidirektor Le Maistre , dem diese
Greuelthat gemeldet wurde , verhängte schleunigst 7 Tage Hast über
den Redner , denn jene Aeußerungen seien geeignet , öffentliches

Aergerniß zu erregen , also habe derselbe groben Unfug verübt . Ein
anderer Bösewicht hat in einer anderen Versammlung über

Kapitalismus und Christenihum in einer Weise geredet , die dem

überwachenden Beamten nicht gefiel , er hat nämlich zwar das

Christenthum sehr gelobt , aber gemeint , dasselbe sei vom

Kapitalismus ausgenützt und aus Segen in Fluch verwandelt

worden . Flugs ereilt ihn ein Strafmandat : 7 Tage Haft wegen

'
„groben Unfugs " . Also alles , was einem orthodoxen und kons « -
vativen Parteimenschen nicht gefällt in einer etwas scharfen —
aber beileibe nicht ungesetzlichen Form ausgesprochen wird , das
ist beim Dresdener Polizeidirektor „ grober Unfug " . Armes
deutsches „ Recht " , was mußt du dir alles gefallen lassen !

— D i e A u f l ö s u n g des Gesangvereins „ Sängerlust " in
Kappel ist von der Zwickauer Kreishauptmannschaft bestätigt
worden . Es sei kein Zweifel , daß der betreffende Verein eine
Fortsetzung der früheren aufgelösten Gesangvereine „ Fulgura "
und „ Liederhain " bedeute . Es sind auch schon von der Staats -
anwaltschast zwanzig ehemalige Mitglieder des aufgelösten Ver -
eins vernommen worden , so daß wahrscheinlich den Mitgliedern
ein Prozeß wegen Vergehens wider das Vereinsgesetz in Aus -
ficht steht .

Zu 3 Wochen Gefängniß wurde derGenosse Pollender
als Redakteur der „Leipz . Volkszeitung " verurtheilt , weil er den
deutschen Patriotcnbund beleidigt haben sollte . Berufung ist
eingelegt .

— Konfiszirt wurde die letzte Nummer der in Gelsen -
k i r ch e n erscheinenden „ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " . Es
fielen der Polizei 3S Exemplare in die Hände .

— Der Genosse Lorenz in Königsberg hat nach drei¬
wöchentlichem Aufenthalte dieser Tage das Gefängniß verlassen .

— Außer Verfolgung gesetzt . Die Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart beschloß , den Genossen Geiger , Redakteur
der „Schwäbischen Tagwacht " , welcher wegen Beleidigung des
Eisenbahn - Betriebsinspeklors in Backnang angeklagt war . außer
Verfolgung zu setzen und die Kosten des Verfahrens auf die
Staatskasse zu übernehmen . — Das Ulanen - Regiment in Ulm
hat ebenfalls seinen Strafantrag gegen Genossen Geiger zurück -
gezogen , jedenfalls weil der Redakteur der „ Ulmer Zeitung " ,
welcher den betreffenden angeblich beleidigenden Artikel abdruckte ,
vom Schöffengericht in Ulm freigesprochen wurde , da das Gericht
den Wahrheitsbeweis als erbracht ansah .

Sozisle lteberpichk .
Ueber ein Gruben - Unglück im Hohenegger » Schacht bei

T r 0 p p a u wird mitgetheilt, ' daß von 280 Mann der Beleg -
schasl bis jetzt 100 Mann herausbcfördert sind , 180 Mann be-
finden sich noch in der Grube . Die Verletzungen der bisher

erausbeförderten sind lcickte . Nach der Freimachung der
chale wurden weitere 10 Mann herausbefördert , welche er -

zählten , daß am Füllorte 60 Mann auf die Ausfahrt warteten
und daß im Schachte einige Leichen lägen . Das Schicksal der
übrigen im Schachte befindlichen Arbeiter ist noch unbekannt , da
ein Vordrinszen bis zu dem betroffenen Horizont unmöglich ist .
Ein Brand ist nicht entstanden , die Ursache der Explosion ist noch
unbekannt .

Sozialdemokratie und Genossenschaftswesen . „ Ein in
letzter Zeit mehrfach genannter sozialdemokratisch gesinnter
Privaldozent an unserer Berliner Hochschule hatte nach seinen in
England gemachten Erfahrungen die Gründung von Konsum -
vereinen im Anschlüsse an Produkliv - Genossenschasten dringend
empfohlen ; das heißt doch nichts anderes als die Rückkehr
zu dem unsterblichen Gedanken Schultze - Delitzschs , des von der
Sozialdemokratie am bittersten gehaßten Volksmannes ! "

So zu lesen in einem Artikel des „ Berliner Tageblatts ,
welcher unter der Ueberschrist „ Eine Umkehr " an der Spitze des
Abendblattes vom lö . März erschien . Es wäre doch rathsam
gewesen , wenn der Verfasser wenigstens die von verschiedenen
Blättern abgedruckten „ Thesen " des Genossen Arons angesehen
hätte , deren erste bekanntlich in allerschärsster Form von der

Gründung von Produklivgenossenschasten abmahnt . Ob übrigens
der alte Schultze - Delitzsch von den Aussührungen unseres Genossen
Arons so erbaut gewesen sein würde , wie der Verfasser des

Tageblatt - Artikels es zu sein vorgiebt , erscheint unS sehr fraglich .

Getuevltsrhokklirktes .
Achtung ! Hausdiener , Packer , Kutscher ,

Möbeltransportarbeiter und Berufsgenossen .
welche Mitglieder der Orts - Krankenkass « für den Gewerbebetrieb
der Kaufleute , Handelsleute und Apotheker sind , werden ersucht ,
sich als Delegirie zur Wahl zu stellen und zu diesem Zwecke ihre
Adressen im Verbands - Bureau , Neue Grünstraße 10, 1 Tr . ,

abgeben zu wollen . Es ist Pflicht jedes organisirten Berufs -
genossen dieses zu thun , damit die Interessen der Arbeitnehmer
in der Kasse voll und ganz gewahrt werden . I . A. : Otto Plath ,
Neue Grünstr . 10.

Acht « « « » Metallarbeiter ! Die Streiks bei den Firmen
Eckeb u. Glinicke , Wafferthorstraße Nr . 30 , und Otto
Lundershausen , Prinzcnstraße SS, dauern unverändert

fort . Wir bitten auch weiterhin um strengste Fernhaltung des

Zuzuges .
Der Vor st and des Verbandes aller in der

MetallindustriebeschäftigtenArbeiterBerlins
und Umgegend .

Achtung , Metall - Schleifer . Der Unternehmer S ö n i ck e

sucht die über seine Werkstätte verhängte Sperre illusorisch zu
machen , da er durch seinen vorgeschobenen Sozius , den Schleifer
Gustav Winter , Arbeiter suchen läßt , worauf unsere Kollegen
achten mögen .

Der Verein deutscher Schuhmacher , Filiale 3, ersucht
uns mitzutheilen , daß die regelmäßige Versammlung nicht Mon -

tag , den 18. März , sondern heute , den 17. März , bei Specht .
Markgrafenstr . 83 , stattfindet . Vortrag des Genossen Stadt -
verordneten Theodor Metzner über : „ Was lehrt uns die Schule ,
was lehrt uns das Leben " . Nach dem Vortrage gemüthliches
Beisammensein und Kränzchen . Genossen und Kollegen haben
als Gäste Zutritt .

Achtung , Holzarbeiter ! Kollegen ! In Schmölln ( S . A. )
haben 1000 Milglieder unseres Verbandes die Arbeit eingestellt .
Sie sind dazu gezwungen worden durch die vereinigten Fabrikanten ,
die durch einen „ Einheitstarif " die bis jetzt verdienten Durch -

schnittslöhne von 12 M. pro Woche u m ein erhebliches
her abzudrücken versuchten . Die Kollege nund

Kolleginnen in Schmölln wollen nicht bei der

Arbeitverhungern und haben nun zu dem einzigen ihnen

zur Verfügung stehenden Mittel der Arbeitseinstellung gegriffen .
Kollegen ! Zeigen wir dieser geschlossenen Einigkeit der SchmöUuer

Kollegen gegenüber , daß wir als klassenbewußte Arbeiter ein

solches Vorgehen zu würdigen wissen , unterstützen wir sie that -

kräftig in ihrem Kampfe gegen diesen Hungertarif . Sammelt überall
in den Werkstellen . Die gesammelten Gelder nimmt der Ver -

trauensmaun der Berliner Holzarbeiter , Kollege Wiedemann ,

auf dem Arbeitsnachweis , Annenftr . 39 . entgegen . Auch werden

auf allen Zahlstellen des Verbandes Marken zum Zentral - Streik -
fonds ausgegeben . — Kollegen , vergeht aber nicht bei dem

Sammeln in den Werkstellen auf die Kollegen einzuwirken , welche

unserem Verband « bisher fern gestanden , daß sie sich der Organi -
sation anschließen , denn der Streik in Schmölln beweist wieder

einmal , daß , wenn die Kollegen in ihrer Mehrzahl der Organi -
sation angehörten , uns es ein leichtes wäre , die Schmöllner Aus -

ständigen zu iinterstützen . Mögen doch endlich die Kollegen ein -

sehen, daß ohne Opfer und ohne persönliches Eintreten für ihre
eigenen Interessen eine Verbesserung ihrer Lage nicht erzielt
werden kann . Mit kollegialischem Gruß : Die Ortsverwal -

tung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .
Der Ausstand der Kutscher in A t h e n dauert fort .

Der zweite internationale Textilarbeiter - Kongrest soll
vom 4 . —10. August in Gent ( Belgien ) abgehalten werden . Das

Organisationskomitee , das in Manchester , wo im Vorjahre

der 1. Textilarbeiterkongreß stattfand , gewählt wurde , erläßt soeben
die Einladung an die Textilarbeiter aller Länder . Korrespondenzen
sind zu richten an V 0 r u i t , Garenplaats - Gent ( Belgien ) .
Den Verhandlungen , die sich namentlich um das gemeinsame
internationale Vorgehen der Textilarbeiter drehen werden , liegen
folgende Beschlüsse des I . internationalen Kongresses zu gründe :

1. Der am 2S. Juli 1894 zu Manchester in der Memorial -
Hall tagende internationale Texlil - Kongreß ersucht die

Regierungen der verschiedenen Staaten von Amerika und

Europa , als Maximum den achtstündigen Arbeitstag , oder
43 Stunden pro Woche , für Erwachsene als auch für
Kinder beiderlei Geschlechts , gesetzlich einzuführen . Der
Kongreß ladet unter anderen die Arbeiter aller Länder ein , dahin
zu wirken , um auf dem Wege der Gesetzgebung , besonders bei der
Wahl ihrer Volksvertreter , die Einführung des achtstündigen
Arbeitstages zu erlangen .

2. Der Kongreß bringt in Erwägung , daß zur Besserung der
allgemeinen Lage der Arbeiter , zum Beispiel Erhöhung der Löhne ,
Verkürzung der Arbeitszeit , gute und gesunde Arbeitswerkstälten
nebst Reglements , es unbedingt nothwendig ist , sich in industrielle
Vereine zu organisiren . Zur Erreichung jener Vortheile sür die

Arbeilerist es selbstverständlich nothwendig , daß solche Vereine mit
einem guten Reservefonds ausgestattet sind , um im geeigneten Falle
sür eine Lohnerhöhung , so auch bei einer Lohnreduktion ihren
Mitgliedern genügend Hilfe leisten zu können , um ihnen den Sieg
zu ermöglichen . Ferner ist es die Pflicht jeden Arbeiters , mit

Kräften dahin zu wirken , damit das arbeitende Volk und dessen
Interessen , soweit die Verhältnisse jedes Landes es erlauben ,
reichlich in dem gesetzgebenden Körper vertreten zu sein . Der

Kongreß richtet einen Protest gegen die Regierungen solcher
Länder , in welchen Gesetze bestehen , wo selbst die Arbeiter von
ihren politischen und menschlichen Rechten ausgeschlossen sind .
Der Kongreß ersucht solche Regierungen , im Namen der Mensch -
lichkeit , jene Gesetze , welche die Arbeiter ihrer Freiheit und Rechte
berauben und sie zu ungesetzlichen Mitteln , ja selbst ins Unglück
treibt , aufzuheben .

3. Der Kongreß wünscht , daß ein internationaler Textilbund
in ' s Leben gerufen werden soll , bei welchem Herr James Mawds -

ley als Generalsekrelär , und Herr David Holmes als Hauptkasfirer
sungiren sollen . Dieselben sind mit der Befugniß ausgestattet ,
sich in Verbindung zu setzen mit dem Rath der gesetzgebenden
Vertreter der Textilarbeiter von England , die internalionalen
Arbeiten während des Jahres auszuführen . Jeder Nation er -

wählt unter ihren Mitgliedern der internationalen Vereinigung
angehörende korrespondirende Sekretäre , die sobald als möglich
die Anträge ihrer Mitglieder zur Begründung eines internatio -
nalen Textilbundes dem Generalsekretär einzusenden haben , damit

dieser die ' Anträge dem nächstkommenden Kongreß zur Berathung
vorlegen kann .

Der Verband deutscher Zimmerer zählt laut seiner Jahres »
abrechnnng 8277 zahlende Mitglieder . Tie Einnahme betrug im

vorigen Jahre einschließlich des Kassenbestandes aus vorigem
Jahre von 18 820,30 M. zusammen 70113,53 M. Die Ausgab »
betrug 43 662 , 36 M. . davon entfallen u. a . auf Rechtsschutz 866,49 M- .

für Agitation 3991,74 M. , Reise - Unterftützung 3203 M. Für das

Verbandsorgan „ Der Zimmerer " 16 706,45 M. An die General -

kommission 9518,21 M.

Gevickiks - Hctkulig .
Zwei Preßprozesse gegen den „ Vorwärts " wurden am

15. d. Mts . vor dem Reichsgericht in Leipzig in letzter Instanz
entschieden . In einem Falle war unser Redakttonsmitglied
Genosse P ö tz s ch zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt worden , weil
er die Berliner Polizei beleidigt haben sollte durch eine Lokal -

notiz , welche einen Vorgang in der Hirtenstraße schilderte . —

Das zweite Vergeben wurde in einem Artikel gefunden ,
in welchem mitgetheilt war , daß zwei Schutzleute , die
in Leipzig entlassen worden , sich um Dienstanstellung
an das Polizei - Amt Chemnitz gewendet hatten , das ihnen
auch Aussicht auf Wiederanstellung gemacht habe . Wegen dieser
Notiz hatte die Strafkammer VII des Landgerichts I zu Berlin

unfern damaligen Verantwortlichen Pötzsch zu zwei Monaten

Gefängniß verurtheilt . — Die Revision des Angeklagten rügt « in
beiden Fällen den mangelhaslen Strafantrag . Beide Revisionen
wurden verworfen , so daß die Urtheile gegen unseren Ge -

nassen Pötzsch nunmehr rechtskräftig geworden sind ; er wird

zwei Monate hinter Schloß und Riegel Betrachtungen anstellen
können über seine umstürzlerischen Thaten .

Vezrsplhsni
Wolff ' s Telegraphen - Bureau .

Die „ Berliner Korrespondenz " meldet : Bei Eröffnung der

heutigen Sitzung des Staatsraths theilte der Kaiser «inen Artikel
der Zeitung „ Das Volk " vom 15. d. M. mit , in welchem ab -

fällige Bemerkungen über den Staatsrath gemacht werden . Der

Kaiser erklärte , daß derartige Beschimpfungen des Siaatsraths .

dessen Vorsitzeuder zu sein er sich zu einer besonderen Ehre rechne ,
eine Bosheit und Taktlosigkeit dieses Blattes bezeugten , J) ie man

nicht ungerügt hinnehmen könne , sondern öffentlich zurückweisen

müsse. _
Die „ Berliner Korrespondenz " meldet ferner : Eine Reihe

von Blättern hat der „ Breslauer Zeitung " vom 15. d. Mis .

( Morgen - Ausgabe ) die Nachricht nachgedruckt , der Minister
v. Köller , welcher von der Ernennung des neuen Oberpräsidenten
von Ostpreußen völlig überrascht worden sei , habe dem Re -

gierungspräsidenten v. Heydebrand zu Breslau telegraphisch zu

seiner Ernennung als Oberpräsideut Glück gewünscht und in

einem zweiten Telegramm mitgetheilt , sein Glückwunsch sei «in

verfrühter gewesen .
Die ganze Meldung , die zum theil bereits auf Veranlassung

des Regierungspräsidenten v. Heydebrand in der Abendausgabe
der „ Breslauer Zeitung " vom 15. d. M. berichtigt wurde , ist von

Anfang bis zu Ende erfunden . Der Minister v. Köller hat mit dem

Regierungspräsidenten v. Heydebrand weder telegraphisch noch

schriftlich oder mündlich über die Besetzung des Oberprändiums

zu Königsberg verhandelt . Auch find weder das Staats -

Ministerium , noch der Minister v. Köller , welcher in der An -

gelegenheit persönlich bei Sr . Majestät dem Kaiser Vortrag ge -

hallen hatte , durch die Ernennung des Grafen Bismarck irgendwie

überrascht worden . ( Das vorstehende , uns kurz vor Schluß der

Redaktion zugehende , Telegramm sind wir leider nicht mehr in

Lage heute schon auf seinen wahren Werth zurückzuführen . R. d. V. )

Troppau , 16. März . Ans dem Hohenegger - Schacht sind bis

zum Abend noch vier Bergleute lebend und zehn als Leichen

hervorgezogen worden . Im ganzen sind 50 Personen um -

gekommen . Die Ursache des Unglücksfalles ist vermuthlich
die Explosion von Dynamitpatronen in der Tasche des ver -

mißten Patronenmeisters .
( Tcvescheu - Vureau Herold . )

Budapest , 1 « . März . Aus Hodmezoe «
Basarhely wird gemeldet , dast von den « 2

Angeklagten SV zu 8 Monaten bis zu S Jahren

Kerker verurtheilt worden sind . Der Haupt -

angeklagte , der Arbeiterführer K 0 v a e s , erhielt

5 Jahre Kerker .

Brüssel , 16. März . Die sozialistische Arbeiterpartei hat

heute Plakate angeheftet , in welchen die Arbeiter zu hartnäckigem
Widerslande gegen die Regierung und deren reaktionäres Ge -

meinde - Wahlgesetz aufgefordert werden .
_
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69 . Sitzung vom 16. März 1895 . I U h r.
Am Tische des Bundesralhs : v. Stephan , v. Marschall

und Kommissarien .
Die Berathung des Etats der Po st - und Telegraphen -

Verwaltung wird fortgesetzt bei den einmaligen Ausgaben .
Zur Herstellung eines Dienstgebäudes in F o r st ( Lausitz ) werden
als erste Rate 90 000 M. verlangt .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) bleibt dabei , daß die Bauten
zu kostspielig seien .

Der Titel wird nach einer kurzen Debatte , an der sich
Lieber ( Z. ) . H a m m a ch e r ( natl . ) , Prinz C a r o l a t h ( wild )
betheiligten , bewilligt . Bei den Ausgaben für Herstellung eines
neuen Dienstgebäudes in Güstrow ( erste Rate 70 000 M. )
wünscht

Abg . Graf Schlieffen - « chliessenberg ( dk. ) eine Berück

sichtigung der einheimischen Handwerker bei den Postbauten .
Staatssekretär v. Stephan : Die Wünsche des Vorredners

decken sich vollständig mit den Anschauungen der Postverwaltung .
Der Titel wird bewilligt .
Für die Herstellung eines Dienstgebäudes in Magdeburg

wenden 263 300 M. als erste Rate verlangt .
Abg . v. Heeremann ( Z. ) beantragt , die Position an die

Budgetkommission zurückzuverweisen , weil durch den Postbau ein
schönes altes Haus in Wegfall kommt , dessen Beseitigung be -
dauernswerth sei .

Staatssekretär d. Stephan erklärt , daß seitens der Post
Verwaltung kein Bedenken besteht , diese Frage in der Budget
kommission näher zu prüfen .

Abg . Kleeö ( soz . ) hält den Neubau für dringend nothwendig ,
glaubt aber auch, daß das aus frühere » Jahrhunderten stam
nisude Haus erhaltenswerth sei ; man sollte nicht glauben ,
daß die Sozialdemokraten keinen Sinn für das Schöne
und Ideale haben , im Gegensatz zu Herrn Schmidt
Warburg wünschen sie nicht , daß für alle Gebäude der
einfache Kasernenstil angewendet werden soll . Der Schönheitssinn
solle aber nicht zur Anwendung kommen auf Kosten der Gesund
heit der Beamten . Der jetzige Bauplan bringe nicht Licht und
Lust genug in die Räume des neuen Postgebäudes .

Abg . Schmidt - Sachsen ( Soz . ) empfiehlt den Neubau , da das
alte Postgedäude sehr viel zu wünschen übrig lasse , sowohl be-
züglich der Räume , in denen das Publikum verkehrt , als bezüglich
der Räume für die Beamten . Publikum und Beamte wünschen ,
daß das neue Gebäude möglichst schnell hergestellt werde ; deshalb
bitte er , die Position nicht an die Kommission zurück zu ver >
weisen , weil dadurch eine Verzögerung des Baues um ein Jahr
»intreten würde .

Der Titel wird an die Kommission zurückverwiesen .
Für ein Dienstgebäude in O e l s ( Schlesien ) sind 98 500 M.

als erste Rate verlangt .
Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) findet auch hier die Steinmetz

arbeiten sehr� theuer . Wenn die Sozialdemokraten schon an -
und Postpaläste verlangen , dann

höchsten Sätzen nicht ausreichen ,

Gestrichen wird entsprechend dem

erste Rate zur Herstellung eines

fangen , für Kunst einzutreten
wird die Tabaksteuer in ihren
um alles zu befriedigen .

Der Titel wird bewilligt .
Antrage der Kommission die
Dienstgebäudes in Schwiebus 62000 M

Die Koinmission beantragt ferner , die Forderung von
310 800 M. für Erwerbung eines Bauplatzes in Metz zu streichen .
Nach kurzer Debatte wird in diesem Sinne entschieden .

Es folgen die Einnahmen . Die Einnahmen aus Porto - und
Telegraphengebühren sind auf 257 170 000 M. veranschlagt ; die
Kommission beantragt eine Erhöhung auf 259 Millionen Mark .

Ferner beantragt Abg . Müller - Sagan :
„ Den Reichskanzler zu ersuchen , jährlich bei Ausstellung des

Etats in den Erläuterungen zu Titel 1 der Einnahmen des
Reichspostetats nachzuweisen , wie sich in der vorhergehenden Zeit
die Einnahmen I . aus Porto , 2. aus Telegraphengebühren . 3. aus

Telephongebühren gestellt haben . "
Ferner beantragt die Kommission folgende Resolution : Bei

Aufstellung der Einnahmen die Einnahmen aus dem Ferusprech -
verkehr getrennt aufzuführen .

Die von der Kommifsion vorgeschlagene Erhöhung der Ein
nahmen wird angenommen .

Abg . Müller - Sagan (srs . Vp. ) führt aus , daß man eine
Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben haben müsse ,
um Aenderungen in den Gebührensätzen richtig vornehmen zu
können . Nur wenn eine Scheidung der einzelnen Einnahme -
quellen erfolgt , wenn man die Anlagekosten und die Betriebs -
kosten erfährt , kann man die Gebühren richtig bemessen . Mir ist
gesagt worden , daß sich die Fernsprechanlagcn mit 12�/, pCt . ver¬
zinsen . ( Hört ! links . ) Der Antrag liegt durchaus in der Rich -
tung , welche die Mehrheit der Budgetkominission verfolgt .

Staatssekretär v. Stephan : Wenn es sich nur um approxb
mative Zahlen handelt , nicht um genaue Zahlen , so könne » wir
mit dem Antrage einverstanden sein .

Abg . Hammacher ( natl . ) : Die Budgetkominission verlangt ,
daß die Einnahmen aus dem Fernsprechverkehr besonders in den
Etat eingestellt werden solle », während der Antrag Müller nur
eine Angabe der verschiedene » Einnahmequellen in den Erläute -

rungen verlangt . Danach möchte ich dem Hanse anheimgeben ,
auf den Antrag der Budgetkommission zu verzichten .

Der Antrag Müller - Sagan wird darauf angenommen , wo «
durch der Antrag der Kommission erledigt ist .

Im übrigen wurden die Einnahmen ohne Debatte genehmigt .
Damit ist der Etat der Post - und Telegraphenverwaltung

erledigt .
Präsident v. Levetzow : Der Abg . Lieber hat folgenden ,

von Mitgliedern aller Fraktionen unterstützten schleunigen Antrag
«ingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen : 1. den Herrn Abg . Spahn
zu ermächtigen , in Behinderung des Präsidenten v. Levetzow das

Präsidium rm Reichstage zu übernehmen , so lange die Herren
Vizepräsidenten v. Buol - Behrenberg und Dr . Bürllin ver -
hindert sind ; 2. zur Ausführung des Beschlusses an den Herrn
Abg . Spahn die Bitte um Annahme dieses Amtes zu richten .

Ich nehme an , daß die Antragsteller den Antrag als einen

schleunige » insoweit bezeichnen , als sie seine sofortige Berathung

wünschen . Geschäftsordnungsmäßige Bedenken stehen nicht ent -

gegen , wenn nicht 15 Mitglieder des Hauses dagegen protestiren .
Dies ist nicht der Fall . Ich eröffne die Diskussion über den

Antrag . Ich schließe sie , da sich niemand zum Worte meldet .
Der Antrag kann nur angenommen werden , wenn niemand

widerspricht . Es widerspricht niemand . Der Antrag ist an -

genommen . Meine Herren , ich danke Ihnen , daß Sie zur Er -

leichterung meiner Geschäftsführung diesen Beschluß gefaßt

haben , und ich richte an den Herrn Abg . Spahn die Frage , ob

er die Güte haben will , die ihm übertragene Funktion zu über -

nehnien .
Abg . Spahu ( Z. ) : Ich nehme sie an .

. _ . .
Darauf folgt der Etat der R e » ch s d r u ck e r e i. Bei den

Ausgaben weist
Abg . Herbert ( Soz . ) : Die planmäßig ausgerechneten Ueber -

schüffe in der Reichsdruckerei dürfen uns nicht zu der Meinung

verleiten , daß hier alles auf das Beste bestellt ist . Dort sind
verhältnismäßig mehr Aufseher , d. h. also mehr unbefchäsligte
Leute vorhanden als in Privatdruckereien . Wenn auf 5 bis
6 Arbeiter ein Aufseher kommt , so ist das sehr viel . In dem
Institut herrscht derselbe Kasernengeist wie beim Militär ; es
haben dort allerdings die Arbeiter das Recht zu Beschwerden ,
aber es steht damit ebenso , wie bei den Soldaten . Der
Vorwurf einer schlechten Behandlung trifft hauptsächlich
die unteren Organe , denn die oberen werden von
den Arbeitern selbst als wohlwollend bezeichnet ; namentlich ist
es der Faktor Weber , unter dem die Arbeiter sehr viel zu leiden
haben . Vor drei Jahren wurde ein Setzer entlassen ohne Kün -
digung deshalb , weil er zur Reserve - Uebung eingezogen war und
sich nicht vorschriftsmäßig abgemeldet hatte ; aber man hatte den
Mann schon lange nicht leiden können . In einem anderen Falle
ist ein Drucker entlassen worden , der schon volle zwanzig
Jahre seine Kraft der Druckerei zur Verfügung gestellt
hatte , weil er widersprochen hatte . Arbeiter sollen nur
dann angenommen werden , wenn sie völlig gesund
sind . Stellt sich später heraus , daß sie krank sind , so
können sie ohne Kündigung entlassen werden . Die Buchdrucker
sind fast alle infolge ihres Berufs etwas lungenkrank . Da ist
diese Bestimmung eine außerordentlich harte . Die Arbeits -
ordnung hat auch noch eine ganze Anzahl anderer bedenklicher
Bestimmungen . ( Der Redner spricht fortgesetzt zu dem rechts
neben ihm sitzenden Direktor im Reichspostamt Fischer und
ivendet daher der Journalistentribüne den Rücken zu ; infolge dessen
bleiben seine Ausführungen unverständlich . )

Direktor im Reichspostamt Fischer : In der Kommission
sind keine Beschwerden über derartige Uebelstände geführt worden ,
deshalb bin ich nicht daraus gefaßt , daß heute solche Dinge vor -
gebracht würden ; ich bin deshalb auch nicht in der Lage , in
Einzelheiten einzutreten . Aber ich nehme , gewitzigt durch
frühere Erfahrungen , die Beamten der Reichsdruckerei
gegen die erhobenen Beschuldigungen in Schutz . Die
Reichsdruckerei ist sich bewußt , daß sie auch in den Ei » -
richtungen für ihre Arbeiter eine Musteranstalt sein foll.
Sie ist bemüht , ihre Aufgabe zu ersüllen . Wir haben mufter-
giltige Einrichltuigen in den Arbeitsräumen hergestellt , die der
Vorredner wohl noch nicht gesehen hat . Kasernenräume giebt es
in der Reichsdruckerei nicht . Trotz der zahlreichen Arbeiterfchaar
haben Entlassungen selten stattgefunden . Daß eine Druckerei ,
welche sämmtliche Werthpapiere herstellt und Druckschriften , die den
Privatdruckereien nicht übergeben werden können , ein zuverlässiges
Slrbeiterpersonal habe » muß , ist doch selbstverständlich . Wir können

zu unserem Bedauern nicht immer alle Bedürfnisfe befriedigen
und es ist gut , daß es gelungen ist , einen Stamm von Arbeitern

zu schaffen . Es giebt wohl keine » Betrieb , in welchem die Av
beitcr so lange hinter einander ständig beschäftigt sind , wie in
der Reichsdruckerei. Ich muß annehmen , daß der Vorredner

falsch insormirt ist . Hoffentlich wird seine Rede nicht das
erreichen , wozu sie vielleicht bestimmt ist , nämlich Unzufriedenheit
zu erregen . ( Zustimmung rechts . )

Abg . Herbert : Ich habe nicht von K a s e r n e n r a u m e n

gesprochen , sondern von 51 a se r n en g e i st. ( Sehr richtig ! bei
de » Sozialdemokraten . ) Es fällt mir nicht ein , die Arbeitsräuine
tadeln zu wollen . Ich habe sie gesehen , und sie entsprechen den

Erwartungen , die i . ian daran stellen kann . Aber die Arbeiter

beschweren sich über den Geist , der darin herrscht ; sie wagen
es natürlich nicht , sich mit ihren Beschwerden an die Verwaltung
zn wenden . Es besteht thalsächlich die Bestimmung , daß bei
mangelndem Gesundheitszustand die Arbeiter entlassen werden
können . Unzufriedenheit herrscht unter den Ar -
b e i t e r n , und wenn die Verwaltung diese beseitigen würde ,
würden sie sich nicht mit ihren Klagen an uns wenden .

Die Ausgaben und Einnahmen werden darauf bewilligt .
Es folgt der Etat des A » s w ä r t i g e n 31 m t s : Beim

Gehalt des Staatssekretärs fragt
3lbg . Haffe ( ntl . ) ob die gegenwärtige Vertretung des

Deutschen Sieiches in Venezuela für unsere Interessen ausreichend
sei . Der gegenwärtige Vertreter Deutschlands hat dort zu-
gleich die englischen Interessen wahrzunehmen . Es sind dort

große wirthschastliche Interessen im Spiele , z. B. der Ban einer

Eisenbahn und die Nichtbezahlung der Zinsen für dieselbe .
Diese Frage fei besonders berechtigt infolge der Veröffentlichung
des italienischen Grünbnches .

Staatssekretär v. Marschall : Im Frühjahr 1593 sind die
Vertreter von Deutschland , Spanien , Frankreich und Belgien zn -
sammengelreten , um sich darüber schlüssig zumachen , auf welchem
Wege am wirksamsten die Rellamationen verschiedener europäischer
Staaten aus3lnlaß des vorangegangenen Bürgerkrieges in Vene
zuela zum 3lnstrage gebracht werden könnte ». Ein Resultat
war nach der Meinung dieser Vertreter nur dann zu erreiche »,
wenn die vier Staaten gemeinsam bei der Regierung von Vene¬

zuela vorstellig würden . Das Dokument hierüber , welches nur

zur Information der betreffenden Regierungen bestimmt war , übt
eine sehr scharfe Kritik an dem Verhalten der venezuelanischen
Regierung und ist i » Ausdrücke » abgefaßt , die selbst
redend nicht für die Oeffentlichkeil bestimmt ivaren . Dieses
Dokument ist auch dem italienischen Vertreter zur Kcnntniß über -

geben worden und offenbar durch ei » Versehen ist dieses von den
vier Vertretern unterschriebene Aktenstück im italienischen Grünbuch
veröffentlicht worden . Das hat nun bei der Bevölkerung von
Venezuela eine sehr große Erregung hervorgerufen , und

nach den mir darüber gewordenen telcgraphischen Mit

theilungen glaubte die dortige Regierung kein anderes
Milte ! zu hoben , um diese Erregung einigermaßen zu
besänftigen , als dem französische » und dem belgilchen Vertreter ,
die noch dort anwesend waren und das 3lkic «slück unterschrieben
haben , ihre Pässe zu ertheilen . Die französische Regierung hat

inzwifchen auch dem Vertreter von Venezuela in Paris die Pässe
gegeben . Wenn in der Presse davon die Rede gewesen ist , daß

unser Ministerresident in Caracas zu dieser Sache in irgend
welcher Beziehung steht , so ist dies nicht zutreffend , und unser
zeitiger Geschäftsträger in Earacas hat uns keinen Anlaß zu
irgend welcher Beschwerde gegeben .

Während der folgenden Verhandlungen fungirt der 2lbg .
Spahn ( Z. ) als Hilfspräsident .

Die geforderten Mehrausgaben für einen vortragenden Rath
7500 M. und für Bureaubeamte 16 500 M. werden ohne Debatte

bewilligt .
Bei dem Kapitel Gesandtschaften und Konsulatschaften und

zwar bei der Gesandlschaft in Athen fragt Abg . Schmidt -
Warburg , welche Schritte die verbündeten Regierungen gethan
haben oder zu thun gedenken , um den schwergeschädiglen
Inhabern griechischer Werthpapiere zu helfen . Redner er -

klärt , daß er keine griechischen Werthpapiere besitze , auch
keine Neigung habe , sich solche anzuschaffen ( Heiterkeit ) ,
daß aber aus seinem Wahlkreise bittere Klagen an ihn

ekommen sein . Es werde wohl zutreffen , daß der griechische
Ltaat feine einheimische » Gläubiger nur befriedigt , die ans -

ländifchen über schädigt . Es sind leider auch sehr viele Wittwen
unter den Gläubigern , weil sie den schönen Versprechungen des

Prospektes geglaubt hatten und sich durch die hohen Zinsen ver -

locken ließen . Redner hofft , daß von der Regierung Maßregeln

ergriffen werden , damit die griechische Regierung endlich eine

bestimmte Antwort giebt : Wir zahlen !

Staatssekretär des Auswärtigen 3lmts v. Marschall : Dieser
Fall ist leider nicht der erste und ich fürchte , er wird auch nicht
der letzte sein , weil nicht alle so vorsichtig sind , wie der Vor -
redner , nicht alles zu glauben , was in den gedruckten Prospekten
über die Ausgabe ausländischer Fonds steht . Die Regierung
geht von dem Grundsatze aus , daß , wenn Deutsche ihr Geld in
fremden Staatsfonds anlegen und nachher Roth leiden , dann iu
erster Reihe die Gläubiger ihr Interesse wahrnehmen , Komitee ' s
bilden und sich mit den Komitee ' s anderer Staaten in Verbindung
setzen müssen , und daß die Ausgabe der diesseitigen Re¬
gierung darin liegt , den Interessenten den Schutz sind die
llnterstützung angedeihen zu lassen , aus welche jeder
Deutsche Anspruch hat , der mit dem Ausland rechtet ; nnt
welchen Mitteln , das hängt wesentlich von der Natur des
einzelnen Staates ab und die Aktion kann eine schärfere Gestalt
gewinnen , wenn der Rechtsbruch besonders schwer war und be-
sonders siagrante Verletzungen der Grundsätze von Recht und
Billigkeit darstellt und Treu und Glauben verletzt sind . 3lnderer -
seits kann der , welcher sein Geld in ausländischen Staats -
fonds anlegt , um höhere Zinsen zu erhalten , als sie
das Inland leisten kann , nicht ohne weiteres der
Gesammtheit seiner Mitbürger die Verpflichtung auferlege »,
wenn sein Vertrauen g etäuschl wird , für ihn einrulreten .

Daß Griechenland in diesem Slugenblick seine Verpflichtungen
nicht leisten kann , daran ist kein Zweifel . Wir bleiben aber auf
dem Standpunkt stehen , daß die Forderung der Verwendung eines
Theils der Ueberschüsse der griechischen Einnahmen zur Ver -
mehrung des Zinsgenusses und zur Amortifation allen Gründen
der Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht , und ich erwarte , daß
die griechische Regierung sich der Erkenntniß nicht verschließen
wird , daß das Eingehen auf dieses Verlangen nicht nur den
Grundsätzen des Rechts , sondern auch in hohem Maße ihrem
eigenen Interesse entspricht .

3lbg . Schmidt - Warburg ( Z. ) weist darauf hin , daß die In «
Haber griechischer Werthpapiere erklärt haben , sie könnten ihr
Geld nicht in preußischen Konsols anlegen , weil über deren
Konvertirung beunruhigende Gerüchte umlaufen . Man sollte
ini Innern stabile Verhältnisse schaffen ,
dann würden die Leute ihr Geld nicht im Auslande anlegen .

Abg . Graf Limburg - Stirum ( dk. ) : Wenn der Zinsfuß
unserer Staatspapiere dem allgemeinen Zinsfuß folgt , so darf
darüber niemand klagen , außerdem haben die Käufer gewußt , daß
die Papiere eventuell der Kündigung unterliegen . Gewiß ist ein
hoher Zinsfuß im 3Iuslande mit einer »linderen Sicherheit ver -
knüpft . Die Reichsregierung scheint mir bisher in dieser
Sache korrekt verfahren zu sein , ich meine aber , daß die Griechen
bei ernstem gntem Willen auch im stände sein würden , de »
Interessenten vollständig gerecht zn werden , aber ihr Wille ist
ein ganz böser ( Zustimmung ) und die Erfahrung macht man bei
alle » solchen orientalischen Staaten : so lange sie die Zlussicht
haben , daß die Mächte nicht einig und energisch entschlossen sind .
ihnen fest auf die Füße zn treten , suchen sie sich mit faulen Ein -
wänden aus der 3lffäre zu ziehen . Wenn ihnen aber die Mächte
auf den Leib rückten , konnten sie auch hübsch zahlen . Es

giebt da nur ein Mittel : die Mächte schicken gemein -
I a m einige Panzerschiffe nach Griechenland .
Allein soll die Reichsregierung dies nicht thun , das entspricht
nicht unserem Interesse , sie könnte aber die gemeinsame Aktion
mit den anderen Mächten einleiten .

Abg . Graf ' Arnim ( Rp. ) : Die Inhaber griechischer Papiere
sind jedenfalls entschuldbarer als die Käufer exotischer Papiere wie
der ' Argentinier , weil die griechische 3lnleihe garantirt war . Die Reichs »
regierung sollte aber Maßnahmen treffen , um die Emissions -
Häuser zu verhindern , solche Papiere in Deutschland zn ver -
treiben . Denn die kleinen Leute verstehen nichts davon und sie
kaufen jene Papiere nur , wenn sie ihnen von den Zigenten an «

gepriesen werden . Hoffentlich verhindert die künstige Börsen -
Ilenerreform , daß solche Papiere im Inlands vertrieben werden ,
und es ist nur bedauerlich , daß uns diese Reform bis heute nicht
vorgelegt ist . ( Beifall rechts . )

Zur versuchsweisen Zlussendung landwirthschafilicher Sach¬
verständiger an kaiserlichen Missionen sind 75 000 M. neu aus -
geworfen .

Abg v. Salisch ( dk. ) beantragt zu sagen : „ Landwirthschast -
licher und forstwirthschastlichcr Sachverständiger " .

Ter Slntrag der Kommission wird mit dem Antrage von
Salisch angenommen .

Abg . Molkenbnhr ( Soz . ) : Im - Mai 1892 gerieth ein
Maschinist eines deutschen Dampfers mit dem Kapitän in Bombay
in Streit , in dessen Verlauf der Kapitän zu ihm sagte : Laß uns
nur nach Sansibar kommen , da ist der Konsul Anton , der wird
Dich schon fassen ! Am ersten Juli traf das Schiff in Sansibar
ein und am 7. erhielt der Maschinist eine Vorladung . Es stellte
sich nun aber heraus , daß keine Eintragungen über den Vorfall
in dasSchiffsjournalgemachtwaren , wie es in der Seemannsordnung
verlangt wird . Nach den Bestimmungen der Seemannsordnung tritt
eine Verfolgung nicht ein , wenn diese Eintragungen nicht geniachl sind .
Der Maschinist soll einer Aufforderung des Kapitäns , aus Deck

zu kommen , nicht gefolgt sein , er hat im Bett gelegen ; er soll
ohne Erlaubniß des Kapitäns einen Steward zum Eisholen ans
Land geschickt haben und einmal ohne Erlaubniß des Kapitäns
das Schiff verlassen haben . Als der Maschinist einwandte , diese
Vergehen seien gar nicht ins Schiffsjournal eingelragc », sagte der
Konsul , darum solle er sich nicht kümmern . Das Ilrtheil lautete
auf 200 M. Geldbube , Einbehaltung der bisher verdiente » Heuer
und sofortige Entlassung . Diese kann aber nach Z 57 der See -

inanns - Ordnung nur verfügt werden , wenn der Schiffsniann
die Reise nicht antritt , sich schwerer Dienstvergehen , insbesondere
des wiederholten Ungehorsams und fortgesetzter Widerspenstigkeit
oder des Schmuggels oder eines mit Zuchthaus zu bestrafende »
Verbrechens schuldig gemacht habe . Der Konsul sorgte auch
nicht für die Heimreise des Maschinisten , sondern dieser ging in
das Komptoir der Gesellschaft und wurde gegen Hinterlegung
eines Schnldschelnes nach Hamburg befördert , hier rief er das
Gericht an und dieses hat ihn freigesprochen . Der Staats «
anmalt hob selbst hervor , daß der Konsul Anton über seine Be -
fugnisse hinausgegangen sei . Da die Vergehen nicht in das
Journal eingetragen waren , dürfte der Konsul auch nicht auf
Entlassung erkennen . Nu » ist der Mann zwar freigesprochen ,
aber in seinem Musterbuch steht heute noch das schlimme Wort
„ Entlassung " und bei einer neuen Heuer steht ihm dies im Wege .
Es wäre an der Zeit , daß die Regierung den Konsul in
Zanzibar daraus aufmerksam machte , daß er die Gesetze zu
beachten und sich eine derartige Ueberschreituug seiner Be -
fugnisse nicht zu schulden komme » lassen dürfe .

Staatssekretär v. Marschall : Mir ist von der Sache nichts
bekannt . Ich entnehme diese » Mittheilnngen nur , daß es sich
um die Entscheidung des Konsuls in Seemannssachen handelt ,
gegen welche Beschwerde bei der zuständigen Stelle eingelegt ist .
Sollten noch weitere Beschwerden vorhanden sein , so würden
diese an das Zluswärtige Amt zu richten sein .

Bei den Ausgaben zur Unterstützung deutscher Schulen
im A u s l a n d e empfiehlt Abg . Hasse ( ntl . ) eine Erhöhung des
Fonds und bringt zur Sprache , daß eine aus diesen » Fonds
unterstützte Schule in Belgrad in Konflikt gekommen sei mit der
deutschen Vertretung daselbst . Redner verweist auch auf die deutsche
Schule in Moskau , die allmälig den Charakter einer Realschule



angenommen habe ; er bittet derselben die Möglichkeit zu geben .
Zeugnisse auszustellen .

Staalssekrerär v. Marschall : Aus Beigrab sind die Per -
sonen , welche zum Konflikl iilnlaß gegeben haben , entfernt worden .
Den Mansch wegen der Moskauer Schule werden wir in Er -
wägung ziehen .

Die einmaligen Ausgaben werden ohne Debatte genehmigt ,
ebenso die Einnahmen .

Die auf die Kolonien bezüglichen Etatstitel sind ausgesetzt
« nd werden mit den Kolonialelats zusammen berathen .

Schluß gegen 6 Uhr . Nächste Sitzung Montag ! Uhr .
( Kolonialetat . )

Tokslss :
Tie Arbeiterschaft Berlins schickt sich morgen wiederum

an . jene theneren Vorkämpfer zu ehre », die vor nunmehr sieben -

undvierzig Jahren in Erfüllung einer herrlichen Pflicht den

ruhmvollsten Tod gestorben sind , den die deutsche Geschichte bis

auf den heutigen Tag zu verzeichnen hat . den Tod im Helden -
kämpf für die Freiheit , den Tod im Kampfe gegen Schmach und

Unterdrückung .
Wenn auch den Kämpsern des 18. März die Früchte ihres

Sieges wieder entrissen worden sind , wenn auch die Reakiion

später ihr Leichentuch übers Land ausgebreitet hat . so hat die

Arbeiterschaft es sich selbst in den Zeiten schlimmster Unter -

drücknng nicht nehmen lassen , in würdiger Weise der Todten zu
gedenken , deren Erbe und Testamentsvollstrecker zugleich sie ge-
worden . Auch an diesem 18. März wird das Berliner Proletariat
die gefallenen Kämpfer , wie bisher , ehren und jene würdige
Ruhe bei der Feier bewahren , die das imponirendste Zeichen
seiner Macht und Disziplin bildet .

Die rothe Märzuummer ist — wie alle Jahre — so auch
dies Jahr k o n f i s z i r t worden . Angeblich soll in derselben
aufgereizt worden sein . Bedauerlicherweise — für die
Sicherheit des Staates nämlich — kam die Polizei so spät , daß
sie in der Buchhandlung des „ B o r w ä r t s " nur noch
74 Exemplare beschlagnahmen konnte , de » spärlichen Rest einer
sehr hübschen Auflage . Wir sind der sicheren Erwarlung , daß
auch diese 74 wieder in die Buchhandlung zurückwandern werden
� freilich erst n a ch dem 18. März . Sie werden auch dann noch
ihre Aufgabe erfüllen .

Achtung , Parteigenosse » des L. Berliner Reichstags -
Wahlkreises . Diejenigen Genossen , welche den „ Vorwärts " von
den Partei - Spediteuren erhallen und am 1. ' April d. I . ihre
Wohnung wechseln , werden ersucht , recht bald ihre neue , genaue
Adresse an einen der unten bezeichneten Spediteure , von welchem
sie den „ Vorwärts " jetzt zugestellt bekommen , gelangen zu lassen ,
damit in der Weiterbeftellung keine Störung eintritt .

Tie Adressen der Spediteure sind :
Für Moabit : Hempel , Lnbeckerstr . 18, H. p.

„ Wedding und Oranienburger Vorstadt : Stolzenbnrg . Wiesen -
straße 14, p.

„ Gesundbrunnen : Gaßmann , Grünlhalerstr . 67 . H. p.
„ Roseuthaler Vorstadt : Rosenihal . Swineniünderstr . 79 , H. III ,
„ Schönhauser Vorstadt : Mars , Kastanien - Allee 96 p.

Der Vertrauensmann : G. Helbig .
Parteigeuossen CharlottenburgS ! Die in Sachen der

Parteifpedilton gewählte Kommission ersucht die Parteigenossen ,
sich nunmehr in die aus den nachbezeichneten Stellen ausliegeiiden
Abot . nementslisten einzutragen . Die mit Uebernahme der
Spedition verbundene Beseitigung der Kinderarbeit und an -
gemessene Bezahlung der Boieusrauen , sowie i » erster Linie das
Interesse derPartei erfordere es , daß derBeschluß vom 23. Februar er .
unter den Genossen weiteste Verbreitung findet und ersuchen wir ,
in diesem Sinne zu agitiren . Diejenigen Abonnenten , welche bis
1. April noch durch Genossen Beyer bedient werden , können die
Eintragung auch die Botenfrauen bewirken lassen .

Die Listen liegen aus bei :
Bredlow , Augsbnrgerstr . 78. H e i n r. Krause , Bis -

marckstr . 74. W e r n i ck e , Krnmmestr . 19. Sellin , Scharrn -
straße 16. H. Klick , Pestalozzistr . 68. Niemann , Luther -
straße bv. P. W o l t e r , Magazinstr . 15. O t r e in b a , March¬
straße 21 . Gimpel . Osnabrnckerstr . 28 . Alert , Sophie -
Eharlotlcnstraße 80 . C. Wille , Wallstr . 63. G. Beyer ,
Wallstraße 96. Röhr , Leibnitzstr . 23.

Die F ü n f e r - K o m m i s s i o n.
BiSinarckradau in Berlin . Im Gegensatz zu dem selbst -

verstündlichen Beschluß der Stadtverordiielenversaiiimluiig ivill
der Magistrat von Berlin dem alten Mann in Friedrichsruh
partout zum Geburtstag g r a t u l i r e n. Diese dreiund -
dreißig Stadlväter Berlins scheinen aber in Eriniicriing an die
Liebenswürdigkeite » , dichihnen der „ Große Kanzler " bei Lebzeiten
zuweilen an den Kops geworfen hat , doch ein gewisses Grmiscii
vor einer allzu nahen Berührung mit dem Edlen z » haben .
Denn es verlautet in liberalen Blättern , daß der Magistral
die Gcburtstagsadresse nicht , wie es üblich , persönlich
überreichen , sonder » sie dein Geburlstagsmann per Reichsposl,
mit einer Zehnpfennig - Marke srankirt , übersenden will . Borsicht
ist zu allen Dingen gut .

Der Beschluß der Stadlverordneten - Versammlung hat
Übrigens bereits ei » geradezu f ü r ch t e r I i ch e s Unglück
herausbeschivoren . Das hiesige Bismarck - Blalt veröffeiillicht
»iiien Brief , mit dessen Abdruck auch wir unfern Lesern eine auf¬
richtige Freude machen ' vollen . Er lautet :

Euer Hochwohlgeboren zeige ich ergebenst an , daß ich mein
Amt als Mitglied der Steuereinschätzuiigs - Komiiiissio » hiermit
niederlege . Ich habe mich diesem Amt hisher nicht entzogen ,
obgleich nur als unmiltelbarem Slaalsbeamten das Reckt der
Ablehnung zusteht , mag aber nickt länger eine bürgerliche Pflicht
unter einem Stadtverordneten - Kolleginm ausübe » , das sich von
der Ehrung des größten Bürgers der Stadt Berlin , des Fürsten
Bismarck , ausschließt . Wenn ich mir auch beivußl bin , daß ei »
solcher einzeliier Protest nur einen Sturm im Glase Wasser dar -
stellt , so lröstet mich doch die Gewißheit , daß die Handlungsweise
der Mehrheit der Berliner Stadlverordiieten in den Augen der
ganzen übrigen mitfeiernden Welt ebensalls nur als ein solcher
gelte » wird .

Ergebenst
Ingenieur im kaiserl . Patentamt .

R, Fiedler ,
So handelt ein Mann mit wahrem patriotischen Bewlißtsein .

Der pflichtbewußte Sleuereinschätzer verdient wirklich höheren
Orts auf ' s angelegeiillichste empfohlen zu werden .

An die Leiter höherer Lehranstalten Berlin ? ver -
sendet der Borsitzeiide cliieS sogenannten „ Berliner Ausschusses " ,
ein Herr Dr . Paul Wislicenns , ein Schreiben , das in die Oesfenl -
lichkeit gebracht zu werden verdient . Nach dem der „ Volks - Ztg . "
von einem Empfänger zur Verfügung gestellten Original eines
solchen Anschreibens heißt es in demselben :

Sehr geehrter Herr !
Im Auftrag des „ Berliner Bismarck - Ausschusses " richtet der

»rgebeust Unterzeichnete an Sie das Ersuchen , am bevorstehenden
I . April , als dem achtzigsten Geburtstage Sr . Durchl . des Fürsten
v. Bisiiiarck , in der Ihrer Leitung unterftelllen Anstalt eine Schul -
feier abhalten lassen zu wolle ».

Wir haben nenlich schon gesagt , daß die Söhne und Töchter
der durch das Negiineiit Bismarck bereicherten Groß - Bourgeoisie
in demselben Maße Ursache haben mögen , den würdigen Millionärs -

züchter zu feiern , als die Kinder des von dem Schöpfer des

Schandgesetzes gepeinigten Proletariats den Mann zu verab -

scheuen haben .

I » der R e i ch s t a g s - R e st a u r a t i o n soll der I . April
von „ nationalgesinnten Volksvertretern " in einer „ wirth -
schaftlichen " Weise gefeiert « erde » , die lebhaft an die Oekonomie
bei den Hochzeilsfestlichkeiten des durch einen gewissen
Shakespeare bekaniit gewordenen König Claudius von Dänemark
erinnert . Man will die Reste des Leichenschmauses , der am
4. Dezember vorigen Jahres abgehalten ist , am Vismarcktage
gründlich vertilgen . Die „ Norddeutsche Allgeiiieine Zeitung "
schreibt taktvoll , daß der Gebiirlstag des Fürsten Bismarck durch
ein Bankelt gefeiert wird , „ zu welchem die noch vorhandenen
Vorräthe an Wein , Zigarre » zc. verwendet werden können . " Das
letztere Verfahren , so ineiiil die „ Berliner Zeitung " verdient
jedenfalls den Vorzug ; denn es bildet zugleich die gerechte Strafe
für die „ Reichsseinde " , die auf diese Weise um ihre » Antheil an
den „ noch vorhandene » Vorrälhen " gebracht werden .

Für heute genug des Vismarckulks !

Gegen dlc Strassenalisperrnngeii . Z » dem Etat Polizei -
kosten hat der Etatansschuß beschlossen , der Versammlung folgende
Resolnlion zur Annahme zu empfehle » : „ Tie Versammlung ersucht
den Magistrat , mit dem Polizeipräsidium in Verhandlung zu
treten , um minder sirenge Maßregeln bei Straßensperrunge » zu
erwirken . "

Ucber ein Rauchverbot von wegen der Disziplin wird
gemeldet : Aus kaiserlichen Befehl ist den Ofsiziere » und Mann -
schaflen der Berliner Garnison das Rauchen in den Slraßen -
» igen : Unter den Linden , Friedrichstrabe , Königgrätzcrstraße ,
Chausscestraße bis zur Jnvalidenstraße , Potsdamerstraße bis zur
Lützowslrnße und im Thiergarten verboten worden . Veranlassung
zu diesem Rauchverbot sollen nicht vorschriftsmäßige Honneurs
gegeben haben , die dem Kaiser und Mitgliedern deS königlichen
Hauses erwiesen wurden . Und da sage noch einer , der Mili -
tärismus sei zeitgemäßen Reforme » abhold .

Znm Kapitel der StaatShilfe für die Edelsten und
Besten . Die „ Parole " , deutsche Krieger - Zeilmig , enthält im

Jnseraleiilheil ihrer Nn»>iiier vom 15. d. M. folgendes Gesuch :
Dekorirler Ganz - Invalide , unverheirathet , der hohe

P e n s i o » bezieht , für die Thorwächker - Stelle des Schlosses
Friedewald ( Kr. Allenkirchcn ) gesucht . Derselbe erhält Zimmer ,
Brand , Licht , Uniform . Bios nüchterne , zuverlässige Anwärter
wolle » ihre Photographie , Papiere und Empfehlung ihres Krieger -
vereins - Vorstandes einsenden an Graf v. Hachenburg , Schloß
Hachenburg ( Westerwald ) .

Es ist sehr edel von dem Grafen Hachenburg , daß er den
Staat nur das Gehalt an den Thorivächter zahlen läßt und
nicht auch noch Enlschädiguiig für Ziinmerinielhe IC. ans dem

großen Portemoiinaie verlangt . Vielleicht rechnet dieser Edelste
und Beste so , daß ihm der Staat die übrigen Unkosten schon
durch SpirituS - und andere Liebesgaben ersetzt .

AnS den Gefängnissen kommt wieder die Nachricht , daß
der lauge und harte Winter alles überfüllt hat . Da wird der
„ Verein zur Besserung der Slrafgcsaiige >ien " im Frühjahr wieder
viel zu thiin bekommen . Die nolhleidenden Grundbesitzer
Mecklenburgs , Westpreiißens und neuerdings auch Hinterpommeriis
werden sich beeilen , jeder ihren Antheil einzuforvern , damit sie
ihr Vesseriliigsiverk baldigst beginne » können . In neuester Zeil
seheiut ihnen ja auch in der Provinz Brandenburg eine gefähr -
licke ttonknrreuz erstehen zu ivollen . Auch hier haben sich bereils

Anzeicken bemerkbar gemacht , die darauf hindeuten , daß man für
das Wirken des Vereins Verständniß zu haben aiifäiigl .

Ter Betrieb deS Post - ZeitiingSamtS und des Gesetz
samniliingsamts wird in das neue Tienstgebäude Dcssnuerstr . 4
und 5 verlegt werden . Die Einlieferung der Zeitungen u. s. >v.
hat vom 18. März 2 Uhr nachts ab dort zu erfolgen .

Der Neuen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft
ist vom Magistrat die Geilehliiigllng zur ' Anlage einer Pferde -
bahnlinie von der Tanzigersträße durch die Prenzlauer Allee ,
Preuzlaiierstraße nach dem ' Alexanderplatz ertheill worden .

Tie Inhaber von Sammellisten für die ausgesperrte »
Brauerei - Arbeiter iverden dringend ersucht , diese Liste »

abzuliefern , gleichgülig . ob ein Beitrag daraus gezeichnet ist oder

nicht . Die milerzeichnele Kommission behält sich vor , die Name »
der Inhaber im Weigerungsfall zn veröffentlichen . Die Kom -

Mission der ausgesperrten Brauerei - Arbeiler .

Geldseiidiinge », wie Listen sind an I . Wiedemann ,

Blumenstr . 33 , zu adrcssiren .

Für die anSgesperrteu Brauerei - Arbeiter sind bei der

niiterzeichiieten Komniission eingegangen : Uebcrschuß der am
l. Januar l395 abgehaltenen Matinee des Gesangvereins Gersten -
ähre 245 M. Ueberschnß des von den Vereinen Helgoland II
und Graue Wolke am ersten Weihuachtstage abgehallenen Ver -

giiügens 38,50 M. Jnteriiationale Prieseubrüder in Köpenick
und AdlerShof 20 M.

Im Parodie - Thcatcr werden „ Häusel nnd Grethel " und

„ Gespenster " vorbereitet . Diese Woche bleibe » . chlaclarne Laus -
( Jene " , „ Heimath " und „ Tie Weber " ans dem Repertoire .

Im Kaiser - Panorama gelangt in dieser Woche zlim ersten
Male eine Sieise von Pa » bis Mural zur Vorführung , ferner
verbleibt der Zyklus Kiel und der Nord - Ostsee < Kanal noch
einige Tage .

Ein schwere ? Verbrechen ist am Freitag Abend in dem

dreistöckigen Hanse Ulmen - AUee 44 auf Westend verübt worden .
Ter nahezil 69 Jahre alte frühere Juwelier Hermann Mewers
kanste vor längerer Zeit das Haus rnid bewohnte mit seiner
75jährigeii Ehefrau , geborenen Luise Hayne , im Hochparterre eine
aus zwei Wohnstuben , einem Schlafzimmer und Küche besteheudeu
Wohnung . Das zieinlich vereinzell an freiem Felde liegende Ge -
bände ivird nur von wenigen Miethern bewohnt , der größte
Thcil steht leer . Unter der Mewers ' schen Wohnung im Keller
lebt der Pförtner Heinrich Schiroinecke i »it seiner aus Frau
lliid Tochter bestehenden Familie . Das Mewers ' fche Paar
wollte in kurzer Zeit nach Berlin in ein eigenes Grund -

stück übersiedeln . Freitag Morgen um L>/e Uhr traf
ein Möbelfuhrwerk in Westend ein » nd zwei Arbeiter verluden
den größten Theil der Einrichtung . Mewers begleitete den Wagen
nach Berlin ; seine Frau blieb allein zurück . Um 7Vi Uhr abends

ging die Pförtners jrau i »it ihrer Tochter Martha zum Rollen
von Wäsche fort und hörte beim Verlassen des Hauses , wie es
an der Thür des Wirthes klopfte . Martha Sckwoineeke meinte :
„ Das wird wohl der Schlächler sein . " Um K>/z Uhr etwa kehrte
Mewers aus Berlin zurück und fand seine Korridorthür geöffnet ,
aber angelehnt vor . Als er in die dunklen Räume eintrat , Hörle
er ein schweres Röcheln und stieß im Korridor aus seine
Ehefrau , die ans dem Fußboden lag . Erschreckt eilte er
in die Küche , um Licht zu machen , erhielt aber hier
von rückwärts wuchtige Schläge über den Kopf . Er
taumelte ans den Korridor hinaus nnd rief nun um Hilfe .
Darauf rannte der Pförtner vor die Wohnung , lief aber dann ,
als er den Ausruf „ Mörder " hörte , » ach der nicht allzuweit e»t -
fernt liegenden Jrrenanstalr von Waldschmidt , um mittels des

Fernsprechers die Charlottenburger Krüliiiialpolizei zu benach¬
richtigen . Während dieser Zeit war Mewers aus seiner Woh -
nung ' in die des Piörtners geeilt und wieder die Treppe hinaus -
gestiegen , als er Schwoinecke nicht fand . Hausbewohner , die den
Schreckensruf gehört hatten , kamen jetzt herbei und begegneten
dein blntlriefenden Wirth . Man betrar nun mit Licht die
Mewers ' fche Wohnung , wo Frau Mewers in einer großen Blut -
lacke ohne Besinnuiig lag . Inzwischen war auch die Polizei
unter dem Geheimen Regierungsralh v. Saldern , dem Hauptmann
Münster , dem Knininalkommijsar Krause , den Lieutenants Woigdt
und v. Heeringen in beträchtlicher Stärke erschienen . Zwei
Aerzte legten den verletzen Eheleuten Nothverbände an und
ließen sie gegen 12 Uhr nachts nach dem Krankenhause bringen ,

nachdem noch vorher Staatsanwalt Ahlemeyer dm Thatbestand
festgestellt hatte . Die Durchsuchung der Wohnung ergab sol -
gendes : Es ist zweifellos auf einen räuberischen Uebersall ab -
gesehm gewesen ; der Thäter ist durch die frühzeitige Rückkehr
des Wirthes nicht zur Durchführung der That gekommen , da nichts
vermißt wird . Nackjdem er Frau Mewers , die ihm die Thür öffnete ,
anscheinend mit einem Steimneisen niedergeschlagen und gleich
darauf den Ehemann mit demselben Gegenstand am Kopf verletzt
hatte , ist er infolge der Hilferufe in das nach Charlottenburg
zu belegene Eckzimmer gerannt und von da aus durch ein Fenster
auf den Gesims nach dem Balkon geklettert , wo eine Blutspur
sichtbar war . Vom Balkon aus hat er sich über ein Blumengilter
geschwungen und sich die etwa 3Vs Meter tief in den Vorgarten
hinabgelassen . Der Putz eines Balkonpfeilers ist durch das

terunterglcilen
des Verbrechers von ihm abgescheuert worden .

n
�

dem Schnee des Vorgartens waren deutlich die
Fußspuren des Flüchtigen vorhanden , die sofort in
Gips abgegossen wurden . Die Spuren führen über
da ? freie Feld nach der Chaussee , wo sie sich verlieren . Man
weiß daher nicht , wohin sich der Thäter , der noch nicht ennittelt
worden ist , gewandt hat . Am Sonnabend Morgen um 9 Uhr
fanden sich der Staatsanwalt mit dem Gerichtsassessor Schreiber
und mehreren Sck ) utzleuten wieder am Thatorte ein und ver -
suchten später , die Spuren des Verbrechers aufzufinden . Frau
Mewers hat eine Zertrümmerung des Schädels davongetragen
und dürste kaum mit dem Leben davonkommen . Der Ehemann
ist , wenn auch schwer , so doch nach ärztlichem Gutachten nicht
lcbensgesährlich verletzt . Bezüglich der Thäterschast besteht noch
kein bestimmter Verdacht .

Durch eine später einlaufende Korrespondenz wird berichtet , daß
die von der Charlotteiibiirger Kriminalpolizei eifrig betriebenen
Nachsorschnnge » zunächst bezüglich des Thatbestandes das folgende
ergebe » haben : Der Thäter hat gegen 8 Uhr an der Wohnungs -
thür geklopft oder geklingelt und die ihm öffnende alte Frau ,
nachdem er ihr auf dem Korridor die erste » Schläge versetzt
hatte , in die Schlafstube gedrängt , wo er sie dann zu Boden
streckte . Dies geschah , ui » nicht etwaige Schmerzenslaute nach
dem Hauzflur dringen zu lassen . Nachdem der Verbrecher sich
darauf von seinem Opfer forlgewandl und mit der Küchenlampe
das Wohuzinimer betreten hatte , kehrte der Ehemann heim . Der
Verbrecher löschte nun die Lampe aus , folgte leise dem Manne
in die Küche und schlug auch ihn dort nieder . Frau Meivers
lebte am Sonnabend Nachmittag noch ; doch haben die Aerzte
jede Hoffnung aufgegeben , sie am Leben zu erhalten . In der -
selben Nacht noch wurden die Polizeibehörden der Umgegend
benachrichtigt , auch wurde alsbald noch ein jTheil des Grüne -
walds abgesucht . Der Naubmörder von Westend ist , wie zu
später Stunde aus Charlottenburg gemeldet wird , am
Sonnabend von der Polizei ermittelt und verhaftet wor -
den . Es ist der S ch l ä ch t e r g e s e l l e Otto Müller ,
ver bei dein Schlächtermeister Berg in der Spandauerstraße 16

zu Charloltenbnrz beschäftigt wurde . Er ist am 27 . Juni 1876
zu Pirna geboren und seit dem 12. November v. I . bei Berg
thälig . Auf die Spur des Verbrechers ist der Kriminalkoniinissar
Krause auf folgende Weife gekommen . Die Tochter Martha der
Pförtnersleute hatte sich bei der Zeugenvernehiuiing dahin ge -
äußert , sie habe geglaubt , der Schlächter klopfe an der Mewers -
scheu Wohnung . Diese Angabe diente dem Beamten als Richt -
schnür bei den Ermittelungen . Es wurde festgestellt ,
daß der Schlächtermeister Berg die Fleichlieferung in
dem Mewers ' schen Hause hatte , nnd Müller wurde

zu Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr vor die Kriiniiialpolizei
geladen . Er kam bald mit einei » Geständniß heraus . Bei ihm
fand man noch das blutige , mit Haaren beklebte Taschenmesser ,
das als Mordwerkzeug gedient halte . Müller stellt den Verlauf
der That folgendermaßen dar : Er habe Frau Mewers um Geld

gebeten , aber eine abweisende Antwort erhalten . Da die Frau
ihin noch 3 M. schulde , die er habe zurück haben ivollen , sei er
wüthend geworden , ans die Frau losgestürzt nnd habe sie mit
dem Tafcheiiinesser niedergestochen . Als die alte Frau zusammen -
gesunken sei , habe er den Plan gefaßt , sie todtzuschlagen
und fortwährend ans sie eingeschlagen . Dann sei er mit der
Lampe aus dem Schlafzimmer in ein Wohnzimmer gegangen
um nach Geld zu suchen . Dabei sei er überrascht von dem Ehe -
man » , dem er nachgeschlichen sei , um ihn nicht etwa zu tödten ,
wie er ausdrücklich hervorhebt , sondern um ihn als plötzlich auf -
getauchte » Ze » gen und Gegner unschädlich zu machen . Als
Mewers nun Hilfe rief , habe er fliehen wollen , aber die Hans -
thür verschlossen gefmiden . Er habe nun die Wohnung nochmals
betreten und seinen Weg , durch ein Fenster der Stube , wo die
Lamve braiintc , und über den Balkon genommen . Er hat sich
die Hände mil Schnee von Blut gereinigt und ist dann weiter

auf ' Kiiiidschaft gegangen . Müller ist noch am Abend nach
Moabit überführt worden .

lieber die Blntthat in der Pallisadenstraße war aus den

iinglücllicheil beiden kleinen Zeugen des entsetzlichen Vorganges
nicht viel herauszubekoininen . Aus den Aussage » des

3\ /a Jahre alten Knaben Paul Schefftler war nur soviel
zu entnehme » , daß die Mutter ausgegangen war ,
während der Vater ruhig arbeitete . Er schuill gerade Holz
und spaltete die einzeluen Stücke mit der Axt , als Frau Sch .
von einer kurzen Besorgung in der Nachbarschaft zurückkehrte .
' Ahnungslos sagte die junge Frau , die ihren Kindern eine zärt -
lich liebend « Mutter gewesen , zu dem Manne : „ Na , Vater , was

macht denn u»ser Wirth ? " ( Sch . hatte die Nacht auch bei dem
Schivcrerkraiikten gewacht . ) „ Da sprang Bater aus und schlug
Muttern , die nach der Küche lies , mit der Axt auf den Kopf " ,
so erzählte der Kleine weinend . „ Mutter ist gleich umgefallen
nnd hat garnichts mehr gesagt " . Das Ende des Familien -
drama ' s , den Selbstmord des Vaters , hat der Knabe nicht mit -

angesehen , da er sich auf das Sopha warf und das Gesicht mit
beiden Händchen bedeckte . Daß Säuferwahnsinn des Ehemannes
das Motiv zur That gewese » , wird allgemein bestritten , vielmehr
deuten Spuren darauf hin , daß Sch . an Wahnvorstellungen ge -
litten habe , die schon seit einigen Wochen Hausbewohnern an
dem Besenbinder . der ein durchaus solider und nüchterner Mann

gewese » , aufgefallen sind .

Ei » Toppelselbstmord zweier Knaben ist am Freitag
verübt worden . In selbstmörderischer Absicht sprangen an diesem
Tage um die Mittagszeit zwei Knaben im Alter von 12 bis
14 Jahren in der Nähe der Lichtensteinbrücke in den Landwehr -
kannl . Ein Schlosser hatte den Vorfall gesehen ; doch kamen die

Rettungsversuche zu spät , so daß beide Knaben ertrunken sind .
Sie trugen graue Arbeileranzüge nnd Holzpantoffel . Die Leichen
sind bisher nicht ausgefunden worden . Es handelt sich wahr -
scheinlich um zwei Schnltnaben aus Rixdorf , die seit Freitag
vermißt werde » .

Ueber den Grund dieser für die heutige soziale Herrlichkeit
aus jeden Fall bezeichnende That wird nichls Näheres gemeldet .

Erhängt hat sich die 23jährige Frau Rudolph , die
Barnimstr . 5 von ihrem Manne getrennt wohnte . Ueber die Be «

weggründe zum Selbstmord verlautet nichts .

Vor Hunger ist gestern Nachmittag in der Kantstraße ein
Arbeiter ohnmächtig geworden . Einige Passanten , die den Un -
glücklichen in dem Jrrthum , daß er von Krämpfen befallen fei .
nach dem Grünwanrengeschäft Kantstraße 13 brachle », wurden von
ihm nach einiger Zeit darüber unterrichtet , daß er seit Donnerstag
Morgen nichls gegessen habe . Mitleidige Menschen , die selber
nichts hatten , gaben dem Armen so viel , damit er den schreck -
lichsten Hunger stillen konnte . Dann ging er weiter , um von
neuem die Herrlichkeit der besten der Welten zu bewundern .

Auf dem Zentral - Viehhof hat sich vorgestern ein schwerer
Unglücksfall zugetragen . Als der Pferdebahn - Kutscher Budler
den Schlachthof betrat , um Fleisch einzukaufen , riß sich ein durch
einen Hieb wild gewordener Bulle los , lief aus Budler zu ,



bohrte ihm die Hörner in den Unterleib und warf ihn in die
Höhe . Budler blieb betäubt liege ». Die Verletzungen , die er er -
litten , sind äußerst schwer . Außer den Wunden um Unterleib
hat er durch den Fall noch eine Verletzung am Hinterkopf
erhallen . Er mußte schleunigst in das städtische Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht werden , wo sein Znstand als äußerst
kritisch erachtet wird .

WitternngSiibersicht vom IS . März 1895 .

Wetter - Prognose fiir Sonntag , 17 . März k8v5 .
Zeitweise nebeliges , vielfach heileres , am Tage etwas

wärmeres Wetter mit schwachen südwestlichen Winden ; keine
oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 15. d. M. vormittags fiel ein Mann
infolge eines Fehltritts auf der Weideudammer Brücke von der
Treppe und blieb bewußtlos liegen . Er hat anscheinend be-
deutende innere Verletzungen erlitten und mußte nach der
Charitee gebracht werden . — Nachmittags sprangen zwei un -
bekannt gebliebene Knaben bei der Lichlensteinbrücke in den Land -
wehr - Kaual und ertranken , bevor ein sofort herbeigeeilter Schutz -
mann ihnen Hilfe leisten konnte . — In der Nacht zum IL. d. M.
erschoß sich ein Mann im Hyppodrom . — Im Laufe des Tages
fanden sieben kleine Brände statt .

Kuß Ad Wiß- Wst.
Fiir daö Zentral - Theater hat Direktor Richard Schultz

folgende neue Kräfte engagirt : Als Soubrette tritt Fräulein
Thea Göhrs vom Leipziger Stadttheater bei Beginn der neuen
Saison ein , in gleicher Eigenschaft ist Fräulein Paula Worm
vom Deutschen Theater engagirt worden . Ferner ist noch das
Engagement des Fräulein Rita Leon vom Rcsidenztheater , sowie
das des Herrn Ferdinand Meyer , der gegenwärtig m Hannover
thätig ist , perfekt geworden .

Zluf die Ucbcrgriffe der Theaterdirektorcn den Schau¬

spielern gegenüber wirst folgende , dem „SB. B. - C. " entnommene
Miltheilung ein grelles Licht : Die Affäre Kainz , die jahrelang
unsere Theaterwelt beschäftigte , ist jetzt erst endgiltig erledigt .
Nachdem Kainz die Konventionalstrafe bezahlt hatte , nachdem die

Zeit , für welche er nach seinem Vertrage dem Verlnier Theater
verpflichtet gewesen , und also seine satzungsgemäße Aus -

schließung von den Kartellbühnen abgelaufen war , nachdem
Kainz von feiten des Bühnenvereins - Vorstandes offiziell mit -

getheilt war , seinen : Auftreten auf den Vereinsbühnen stehe
nichts mehr im Wege , unterzeichneten auf Privatbetreiben fast
sämmtliche Mitglieder des Bühnenvereins eine Verpflichtung ,
Kainz auf ihren Bühnen durch eine weitere Reihe von Jahren .
bis 1393 wohl , nicht auftreten zu lasse ». Dieser Tage sandte
der vormalige Direktor des „ Berliner Theaters " Herrn Kainz
die Nachricht , er trete freiwillig von jener zu seinen gunsten
getroffenen Privatvereinbarung zurück , enthebe die Bühnenleiter
ihrer Verpflichtung , und dem Auftreten des Herrn Kainz auf den

jenem Uebereinkommen beigetretenen Vereinsbühnen als Gast
oder engagirles Mitglied stehe nichts mehr entgegen .

Zvevitiilrlikest
Der „ New - Bork Hexald " — Europäische Ausgabe _

bringt die Nachricht , daß ein am 14. März in South Fifth -
Avenue ausgebrochenes Feuer die theilweise beendigten gr ,
findungen des bekannten Elektrotechnikers Nicola Tesla zzr ,
störte . Sie sollen von unschätzbarem Wertste gewesen sein .

Fiir den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 17. M ä r z.

Freie Volksbühne . L e s s i n g -
Theater ) . VII . Serie . 5. Abth .
Nachmitt . 3 Uhr : Der Geizige .
Bauernehre .

Gpernhans . Mara . Hansel und
Gretel .

Montag : Fra Diavolo .
Kchauspielhano . König Ottokars

Glück und Ende .
Montag : Halali .

Deutsche « Theater . Hamlet .
Montag : Die Weber .

Fesstng - Thrater . Am Spieltisch des
Lebens .

Montag : Der Fall Clemenceau .
Kerliner Theater . Der Hypochonder .

Montag : Der Kompagnon .
Drstdenz - Theater . Fernand ' » Ehe -

kontrakt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deue » Theater . Hans der Träumer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller - Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Gracchus , der Volkstribun .

Friedrich » Mllhelmstädt . Theater .
Der Obersteiger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de « Linden . Ma -

rocco Bound .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Teutral - Theater . Unsere Rentiers .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adotph Ernst - Theater . Ein fideles

Korps . Vorher : Gesindeball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KellraUianre » Theater . Verliebte
Mädchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alrranderplat , » Theater . Durch -

gegangene Weiber . Vorher : Alle
fünf Barrisons .

Montag �Dieselbe Vorstellung .
Dational » Theater . Die lebende

Brücke .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neichshailentheatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Aaufmauu ' « Nariöt « . Spezialitäten «
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Sehilier - Tiieater .
( Wallner - Theater . )

Konntag , 17. März , nachm . 3 Uhr :
Kabale und Lieb » . Abends ö Uhr :
Krieg im Friede » .

l - ot - ter Dichter - Abend . Im Bürger
saale des Rathhauscs , abds . 7Vs Uhr :
Schiller - Abend .

Ntontag , 18, März , abends 8 Uhr :
Gracchus , der Volkstribun .

Dirnstag , 13. März , abends 8 Uhr :
Dir Journalisten .

Ztlittwoch , 20 . März , abends 8 Uhr :
Kabale und Lieb » .

Donnerstag , 21. März , abends 8 Uhr :
Die Journalisten .

Freitag . 22 . März , abends 3 Uhr :
Dir Journalisten .

tlslionsl - llieater .
Große Franksurteritraße 132 .

Direktion : Max Samst .
ZM - Sensationelle Novität I " WE
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calden

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , nach dem Eng -
tischen von Sutten Baue , übersetzt von

t. Schwab . Dirigent ; Adolph Wiedeckc .
lektr . Beleuchtungseffekte v. Lakowsly .

Regie : lla » Samet

Kassenöffnung 2 Uhr . — Ans . 7>/s Uhr .
Nachm . 3 Uhr . Kassenöffnung 2 Uhr.

Spiritiamus .
Drama in drei Akten von Karl Wald .

jflegie : Max Samst .
Montag : Die lebende Drücke .

ltentral - l ' liSAter
Alte Jakobstraste Ur . 30 .

IM WM a. k.
Novität ! Zum 30 . Male : Novität !

Unsere Rentiers .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilhelm Mannstädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Eiuödshofer .

Anfang i/28 Uhr .

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der ersten Pirouette - 5

u. Conrbette - Tänzerin Englands
vom Prince of Wales - Theater in London .

Ein fideles Corps .
Große Gesaugsposse mit Tanz .

Nach dem englischen Original „ A Gaiely
Girl " von Jones Sidney , frei bearbeitet
von Eduard Jacobson und Jean Kren .

Vorher :

GeHndettKll .
Schwank in 1 Akt

von Ed . Jacobson und Jean Kren .
Anfang 1V% Uhr .

Unter den Linden 21.

Einzig in seiner

Art .

. . . . . . Heute
Täglich

1

abends
' . 8 Uhr

Oriental . "

Preise : 3, 2 unä '
1 M. Sitzplatz ,
Jeden Sonntag Nachmittag 4 Uhr :

Faniilien - Vorstellung
ZM " zu kalben Preisen . ' 9U

Kaufmann' s Varize .
Heute . Sonntag :

Novität . Zuiv 1. Male :

Die Kneipgenies
Burlesque mit Gesang von

Emil Minelie & A. Frankel .

Musik von O. Blu m e.

Fridolin , Emil Xaneke .

Sclinorps , Arth . Frankel .

Angnst , Pedro Hansen .

Katharina , Frl . Stephanie .
Sanerbier , Herr Behrens .

Knieriehm , Herr Bimbo .

ßuüerl )ciiil6BIaii]niiiiiiitcrn.|

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eiug . Schadowstr . 14.

Heute Sonntag t Eintrittspreis

mr so Pf .

Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc . 837M

Actienbranerei

Friedrichshain
Königsthor .

Heute Sonntag :

Gr . Konzert
der Kapelle deS

Königin Angusta -
Garde - Grenadier -

Regts . Nr . 4
( Koblenz ) .

Anfang 4V2 Uhr .
_ _ Eintritt 30 Pf .

Kinder frei Programm unentgeltlich .
Bockbier - Ausschank .

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Lamles - Ausetellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Feen�PaBast
Dnrgstr . 22 , neben der Kiirfe . i

ülm » Petruir 1

und seine originell dressirten
Esel , Schweine , Ferkel , Katzen ,

Hunde , Hühner u. s. w.

Blondin junior .
Der beste Tanzkünstler d. Gegenwart

NIn . Albino .
? ? ? ? ? Das Räthsel . ? ? ? ? ?

« Übeln , Fröbel
mit einer ganzen Waggonladung

neuer zündender Couplets .

! ! Kro88e8 Programm ! !
Anfang : Wochent . 7>/e , Sonntags
6>/eUhr . Kassenöffn . 1 Stde . vorher .

PsKägs-Päiiliiitllüilli .
27

Gitanos
( andalusische

Sänger , Tänzer

u . Tänzerinnen )
Vorstellung um

4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Uhr .

Castan ' s Panoptikum .
üniotl nie lWivtsc »; ?�
Die Niesten des dunkel » Grdiheils :

vis DM» .
40 Männer , grauen u . Kinder .

Das scheckige « ädchen Harietta .

„Präsident Faure ".

Parodie - Theater
Granieu - Straste 53 ( am Moritzpl . ) .

Die Meher .
Vorher :

Nadame Saus - Gene .
Zum Schluß :

Moiinsth .
Kaffeneröffnung KVs Uhr . Auf . 7>/s Uhr .

Zivi « Mittwoch , 20 . März ,
� ' id . zur Mltfastenfeier nach Be -

endigung der Vorstellung : Letzter
diesjähriger Kühnen - Maskenball
veranstaltet von den Mitgliedern des
Parodie - Theaters unter Betheiligung
von llräften hiesiger Bühnen und
Spezialitäten - Thealer .

viryue Varidte
( früher Circos €5. Schumann ) .

Sonntag , 17. März , 4 u. 7ij « Uhr :

Zwei gr. Pmile-VorsttlluiW.
Nachmittags 4 Uhr

zu halben Kaseenpreisen .
In beiven Vorstellungen Auftreten des

gesammten vorzügl . Künstler - Personals ,
u. a. auch des

Kanonenkönigs
Mr . Holtum aus Chicago .

Montag , 18. März , 7V » Uhr :
Erste Konkurrenz - Norstellung de »

Kanoneukönig » Holtum .

L. Brandmann , U hrmacher .
Berlin dl. . Kl . Hamburgerstr . 27 , Ecke
Elsasserstraße . Großes Lager in Uhren
und Goldsachen . Jede zu repariren u.
reinigen kostet bei mir unter Garantie
des gntgehens ( außer Bruch ) nur l,2d .
Pateutgläser 20 Pf . , Uhrschl . ö Pf . 46b

« f . Noack ' s
Konzert - und Gesellschafts - Säle

Krnnnenstr . 16 . 3012b

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
stZroste

Ihtliier - «. SptMlitit - BsH.
- Zd BALL . 31

Jeden Donnerstag :

Leipziger Sänger .
Empfehle meine hocheleganten Säle

mit elektrischer Beleuchtung , für Ber -

sammlungen , Vereine und Privat -Fest -
lichkeiten zu den koulantesten Be -

dinguugen . 26b

Hasenhaide . Sonntag :
Lebt « Dorstellnug der Niesten -

Wandelbilder
Ans . e' /a Uhr . Entree 20 , Kinder 10 Pf .

Voll
Herren 50 Pf . , Damen 15 Pf .

Bl>lkbier-Ä«sslhll»k.
Eintritt zum Restaurant frei -

■

Kock- Kmetti
Tempelhofer Berg .

57. Bock- Saison .

Militär - Konzert.
Anfang 5 Uhr . Sonntag « 4 Uhr .

Möbtl - Mverkm .
Tischlermeister , der von seinen

Gläubigern hart bedrängt wird , hat
elegante Wohnungs - Einrichtungen auf
Lager und ist gezwungen , alles so
schnell als möglich für jeden Preis
zu verkaufen . Admiralstr . 7 . >
in der Tischlerei . 39b

Gebraucht « Uluschrlwirthfchaft ,
Sophas , Matratzen . Reelle Arbeit .
71M Fiebig , Andreasstr . 12 ( Keller ) .

Kanarieubähne n. Weibchen verkauft
Kendler , Schönhauser Allee 32 . 73b

Kanari « » Hähne verkauft
Joachim , Fehrbellinerstr . 46 .

Kanarienweibchen 75 Pf . , 2 Heck - u.
1 Flugbauer zu verk . Cotheniusstr . 13,
Eisener ,

Kanarienroller , hochfeine Sänger , 6M . ,
Brllckenstr . 1, Barbiergeschäft . 338H

200 Kanarienweibchen ,
Meerschweine , weiße Mäuse werden
sofort gekaust . Alb . Hoffmann , Vogel -
händig . , Reinickendorferstr . 64c , Laden .

KW " Kanarienhahne
25b ] Plauenuser 20 , Hof 4 Tr . links .

Betten , schöner Stand , sof . , 22 M. ,
zu verk . prs > hilski , Reichenberger -
siraße 6, v. 1 Tr . 24b

Schankwirthschaft , Nähe Markthalle ,
verk . Hesse , Weberstr . 50 , Seltenfl .

Resterhandluna v. C . Weigel ,
Krautftr . 50 . Fertige Damen - und
Kinderkonfektion . Herrenftoffez . Anzügen.

Ripsfopha guterh . Friedenstr . 91 , Pähl .

Abzeilhe »-
Fabrik.

Kranzbinderei

und Blumen - Handlung

JUoifoi1
Berlin

Wienerstr . 1
( nur dort ) .

Uuirlanden ä Mtr . von 15 Pf . an .
Cotillon - Bouquets , Dtzd . v. 1 M. an .

Telephon : Amt IV , 9482 .

Gnirlandrn u. Klumen
1V1 allLVj empfiehlt zu den billigsten

Preisen ZütSbit,
Koppenstr . 46 , an der Friedenstraße

Arzt Dr . Höfch , Linien -

, » straße 143 , 8 —10 , 5 bis
7. Sonntags 8 —10 Uhr . 13751 - '

ISaimnetreste «.
nach Gewicht , Plüsch , Krimmer , Stoff -
reste « . Resterhandlung A. Beerbanm ,
Alte Jacobstr . 61, Ecke Sebastianstraße

Knaben- GanierBbeii
für das Alter v. 2 —16 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicken gratis .

K. Hustädt , 0. RgJe585 * .

2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Klagen , Eingaben ,
, Putsger , Steglitzerstr . 65

Nnßbaumpianino , Kleider - u. Wäsche -
spind bill . verk . Dresdenerstr . 134 , II l.

Regulator ÄÄS
spiegel , ein altes Garderobenspind , eine
Kinderbadewanne und ein Zweirad
( Rover ) billig zu verkaufen bei Gieseke ,
Voßstr . 25. 30/38

Dolks - Ztenographie , praktischstes ,
von jedem Volksschüler erlernbares
System ; das ganze System hat drei -
mal weniger Siegeln als Stolze allein

für t. Völlige Ausbildung 5, Lehr -
buch 0,50 M. Scheithauer ,
21b Simeonstraße 14.

Gut gehendes Restaurant Um¬

stände halber zu verkaufen . Karlstr . 33 .

Mehrere Möbel sind bill . zu verk .
Liniensir . 101 , 1 Tr . v. geradezu . 35b

Grünkram , Kartoffel - und Herings -
geschäft zu verkaufen . Adalbertstr . 31 .

Käckrreiniederlage bill . zu verk .
32b Amalienstr . 21 .

Wegen Verzug nach außerhalb sind
Bettstellen mit Matratze , Tisch , Stühle .
Kleiderspind billig zu verkaufen . 2Sb

Dresdenerstr . 35 , v. 4 Tr . l.

Herings - , Kartoffel - und Gemüse -
handl . verk . Skalitzerstr . 59 d. 22b

Seifengrj ' chäft , gute Kundschaft .
400 M. m. Rolle verkäuflich . 27b

Ehristinenstr . 33 .

�/braucht, kauft Möbel -

Straße 13.
Handlung Rosenthaler -

Segelboot zu kaufen gesucht .
G o t t s ch a ar ,

Gr . Frankfurterstr . 123 .

Kinderwagen , 3rädr . , u. 1 Kinderstuhl
zu verk . bei König . Pankstr . 25 .

cftarlottentmrg .
Allen Freunden und Bekavulen zur

Nadwicht , daß ich das Bierlokal von
R. Sommer , Wallstr . 93 , über -
nomine » habe . Malzreiches Pichels -
dorfer Bier . — ivereinSzimmer füv
S « Personen . — Billard und Kegel -
bahn . G. Beyer .

Kostüm « w. mod . u. saub . angef .
v. 7 M. an bei Arnelunzz , Andreae -
straße 57 vorn 2 Tr . 72b

Hobelbänke . Werkzeuge , Zulagen K.
zu verk . Wasserthorstr . 32 2 Tr . r .
AbendS nach 7 Uhr . 19b

Genosse mit Bett sucht ruh . Schläfst .
( allein ) preiswerth . W. Lüdersdorfs .
Lausitzerstr . 45 . 44b



Die rothe Märznummer
für 1893 ist konfiszirt .

Von der rothen Märznummer des Volksblatt ,
die seinerzeit Kanfiszirt und Wieder freigrgeden wurde , ist noch ein
größerer Posten vorhanden .

Zu beziehen durch die Kitchh « ttdlu » g de « „ Norwlivts " .

WSr Schöneberg . - HW
Montag , den 18 . März , abends 7v , Uhr , im Lokale

des Herrn Kessnen , Grunewaldstr . 110 :

Crche Hentliche VolksvkrslliilmlNg.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : „ Die Krdeutung de » 18 . März " . Referent : Gen .
Kaspar . 2. Diskusston . 259/11

IV Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .
Um zahlr . u. pünkll . Erscheinen ersucht Der Uertraurusmann .

iinvil 1 ' ilin Vollst . schmerzl . Zahnziehen IM. Plomben 1,50 M. Rep
xvuiiOll . cuuillltaof , Theilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8 - 7Dhr

A Krause WSachs , Berlin, Kraiisrii ».

Slus einer Hainburger Konkursmasse

1800 Mille Cigappen ( für Händler ) ,
darunter Sumatra mit guter Mischung von 25 Mark pro Miste an , Hand -
arbeil . Bocksaoon . feine Qualität . W Mark pro Mille . Muster von Vis an .

, _ 3�c —

Gapdinen
*

�
Portieren nnd Tischdecken .

Neue stilvolle Muster in grosser Auswahl
au aussergewShnlich billigen Preieen .

Teppiche " NU
in unübertroffener Auswahl , garantirt fehlerlose

Waare , zu erstaunlich billigen Preisen .
� �

WM " Gardinen - Reste " W
tür 1, 2, oder mehr Fenster passend , äusserst wohl/eil .

Neuheiten
in Steppdecken , Bettdecken , Schlal -

und Reisedecken .

_ Achtung 1 " WG
Zahnersay , anch Theitzahl . , wöchentl .
1 Mark , Guckel , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Nußbaum Möbel .
Verkaufe sof . vollständige Wohn - und

Schlafzimmer - Einricht . spollbill . , auch
einzeln , sowie Regulator , Teppiche ,
Bilder , Steppdecken , Plüschgarnitur
( Brautleuten empfehlenswerth ) . Land -
wehrstraße 5/6 .

_
*

ilichttUmh .
Grosste Auswahl I Billigste Preise !

> Lager in Formen , Bockfagons . >

Heinrich Franck ,
Dr . 185 , Krnnnenstraße | tr . 185 .

Sophabezug Reste
Tischdecken - Reste , Portieren - Reste , Gar -
dinen - Reste am billigsten Grüner Veg 57 .

, . tiPiiä =| SÄ; . ~Ä
Jordan , Kleine Marknsstr . 28 . *

TTsss�Skifia Cheviots . Cacheniire ,
■ Sammele , Seiden¬

stoffe , Besätze . Gardinen , Tischdecken ,
Portieren billig . 1857L

Resterhandlung , Zimmerstr . 65 .

ResterlmidliiiiK
für Tarnen - und Herrenstoffe . sowie
Eammet , Spitzen u. Seidenreste .
Rud . Joch , Grüner Weg 22 . slS56L

Nvb - I ' sbslc .
_ _ Tie billigsten Preise

*

E. Nauen , 35 Zionskirchstrasse 35 .

auf Theilzahlung
*

Lothringerstr . 76 .

Unfall - Prozesse
Bureau : Liiizowstr . IvS . 1 Tr .

K idtr - Wilgtv, Reisekörbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

©. K. Herrmann ,
Gneisenaustrasse Ho. 112.

Roh - Tabak .
V Di » biUigllen prrife .

L. Behrendt , Vasserthcrstr . 2g

Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Läuferstoffe , Tisch - u. Stepp -
decken spottbillig Ausverkauf Mttnz -
■trasse 17, Königsgraben .

« » orn » biltio ! (_
ollen Sie baares

GM oMienen .
dann überzeugen Sie sich , daß der
Kleider - Pascha bedeutend billiger
verkaust wie jede Konkurrenz !

10000 Frühjahrs -Plllckts
in den enizückendsten Farben , nur
6. 8, 10. 12. 13 —22 M.

lüOOOIalktt-u. Rolk-Mzügt
Mode 1895 ( für Arbeit u. Gesell -
i ' chaft ) viel billiger wie überall ,
jetzt nur 3. 10. 12, 15, 13, 20 - 35 M.

ZOOOArbeits- n. KamWarn
Hofen , einzelne Jackels u. Röcke ,
sowie 6000 Knaben - u. Burschen -
Anzüge , alles für die Hälfte des
Werthes .

Zur Einsegnung !
8000 eleg . Einsegnungs - Anzügo ,
das Nobelste der Saison , nur 6,
3. 10. 12. 15, 13 — 24 M.

Kleider - Pascha !
Rofenlhaleri raffe 33 ,

Ecke Sophienstrasse , Eckladen .
Sonntags 7 —10 und 12 —2 .

Kinderwagen
Privatleuten zu Engrospreisen . Näheres
Linien straffe 1 « , 1 Tr .

_

14 ßesterliandlung 14
für Herren - n. Damenstoffe , Reste

für Kinderanzüge v. 1 M. an . C. Joch ,
Pallisadenstr . 14 part _

163ügT

Rester - Handlung
für Herren - | u . Damenstoffer
Reste für Kinderanzüge von 1 M. an .
KI . Vorwerk , Wassmannstr . 28 , p.

Wöbt
VMttlviMkN

eigener Fabrik . 16372 *

August Herold, St , S £ u .
Ül. Ci. , , Kleiderstoffe von 50 Pf . ab ,
dU | tu Knabenanzüge , einz . Herren -
it . Knabenhosen v. 1 M. ab , Sammt ,
Seide zc. Käufer erhalten gratis zu -
geschnitten . Grilner Weg 5 .

Monatl . v. 10 an . an
liefert elegante

Anzüge nach Maast

Tomporowski , Schneidermeister ,
Berlin C, Jüdenstr . 37 I .

Unserem Sangesbruder Schönfelder
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein drei -
mal donnerndes Hoch . s8j Allegro .

Frauen - und Mädchen -

Bildungs- Verein
Filiale Nord .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied 113/18

Frau Minna Zielke
im Aller von 20 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
nachmittags 4 Uhr . vom Trauerhause
Florastr . 23 ( P a n k o w) aus statt .

Um rege Theilnahme bittet
Der Vorstand ,

Zlm Freitag , den 15. März , morgens
ä ' /e Uhr , starb sanft nach kurzem
Leiden mein innigstgeliebter Mann ,
unser Vater , Schwiegervater und Groß
vater , der frühere Eisenbahnbeamte

Caf! Dittmann
im 71 . Lebensjahre .

Dies zeigen hiermit an
Die trauernden Hinterhlieheuen .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 17. März , nachmittags b1/ * Uhr ,
in Mariendors ( Hl . Kreuz - Kirchhof '
statt . 741

Allen Freunden nnd Genossen die
traurige Nachricht , daß unser Sanges -
b rud er 6öb

August Biegerl
am Donnerstag , den 14. d. M- ver -
storben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr vom Krankenhause
Moabit ( Eingang Birkenstraße ) aus
nach dem St . Johanneskirchhof ( Plötzen -
see ) statt .

Gesang - Verein Vereinte Sangeshrüder
„ Moabit " .

ZevtrMMell - v . AttbMe
kt Wler u. s. v .

Oertliche Verwaltung Berlin 2 .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied 234/11

VI , Krüger
am 14. d Mts . verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 17. d. M. , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen Jakobi -
Kirchhofes ( Hermannstraße ) ans statt .

Die OrtSverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann Otto Schwarz nach langen
Leiden am 14. d. M. sanft entschlafen
ist . — Die Beerdigung findet Sonnlag ,
den 17. März , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Rixdorfer Kirch -
Hofes aus statt . — Um rege Theil -
nähme bittet

Die trauernde Wittwe
Emma Schwarz

63b u. Vater .

Danksagung .
Für die große Betheiligung von Nah

und Fern bei der Beerdigung meines
innigst geliebten Mannes sage ich im

tiefsten Schmerze allen Freunden , Be -
kannten , insbesondere dem Herrn Bau -
Herrn und Polier des Neubaues Fidiein -
straße 13, meinen innigsten Dank .

Die trauernde Wittwe
Emma Plötz , geb . Redlich , sowie

Mutter , Schwäger u. Geschwister .

Allen denen , die meinem lieben
Mann die letzte Ehre erwiesen haben ,
den Verwandten , Freunden und Be -
kannten , insbesondere der Fabrils -
leitung und den Kollegen der E. G. W.
Kappler ' schen Fabrik , sowie für die
zahlreichen Kranzspenden unfern tief -
gesühltesten Dank . 40b

Die trauernde Ztlittwe
Louise Hopf nebst Hindern .

RfiiifAi ' t ' It reine Gänsefedern üPsd .
VCIlsnimi , 0. 50 Pfg . an , Grüner
Weg 41 , 1 Tr . Frau Glaser .

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Nene Königstr . 59 , vorn I. , sollen über
100 Wirlhschaftseiurichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spinde », Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18. Nußbaum - Kleiderspiuden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Eylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trnmeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft.
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be -
sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge¬
spanne transporlirt und aufgestellt .

Zahn- Klimk.
Preise

event .

� �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145

MMWm - ReMtlir -
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. MaaSke ,
R. , Schwedterstr . 31 . Kein Laden .

-Tpezi
C. M. Schmidt ,

Herl « « , Audreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Ciäuse -

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gesindebett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung . _

Möbel -
Geiegncheltsklms

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - n . Mahagoni -
Kleiderspinden und Vertikows 30 M. ,
einfache 15 M. , Sophas , Bettstellen
mit Matratzen 20 M. , Waschtoilctten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 M. ,
Stühle 3 M. , Sophalische 6 M. ,
Säulen - Trnmeaux 65 M. , Plüsch «
garnitur 60 u. 100 M. , Muschelspinden
40 M. , Paneelsophas 80 M. Büffets ,
Silberschränke , Herren - Schreibtische ,
Schreibsekretäre , Zylinder - Bureaux ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preisen und sollte es niemand
versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Lager zn besichtigen .
Gekauite Möbel werden bis 1. April
kostenfrei ausbewahrt , transportirl
und aufgestellt . 16842 '

Schbtzenstr . 2 , Möbelfabrih .

Görlibersir . 43 mehrere freundl .
Hinterwohnungen , v. 204 M. an , zum
1. April 1395 zu vermiethen . _

Füstlierstr . 13 bill . Wohnungen 1
und 3 Tr . 2646b

Wohnungen
Stube und Küche , mit Keller od . Boden ,

billig zu verm . Thaerstr . 12. 62b

Lübcckerstr . 40 , sof . od . spät . , 1 Stube ,
Küche «c. , separ . Eing . , mit und ohne
Korridor . 23b

Twinemünderstr . SZ , 35 .
Mehrere freundl . Hinterwohnungen

z. 1. April 1895 billig zu vermiethen .

GuteS Ackerland , p. □ Ruthe 20 bis
35 Pf . , weist nach , Zornow , Restaur .
in Treptow . _ [4]

Freundliche kl. Wohnungen , 1 und
2 Stuben , eig . Korridor , sehr billig .
Eharlottenburg , Potsdamerstr . 39 .

Schulstr . 30
sof . n. später : Wohnungen 1 St . 1 K.

Wolgnsterstr . 3 — 4
fot . u. später : Wohnungen 2 u. 1 St . 1 K

Maybach - Ufer 2
1 Laden m. Wohn . evtl . m. Verwaltg
1 St . 1 K. Hinterhaus 1, 2 u. 3 Tr

Wohnuugen , kleine freundliche , sof .
oder später Grünauerstr . 25 . 2966b '

Vord . - , Gart . - , Hofwohn . 7 —36 M.
monatl . Hennigsdorferstr . 26 .

_
*

Schlasstelle b. Wwe . Meyer , Naunyn -
straße 84 , 2 Tr .

B- ss . Schläfst , f. 2 H. . sep . , b. Scheibe .
Kottbuser User 53 , 3 Tr . , a. d. Adm . - Br .

Möbl . 3fenst . Vorderz . , sep . , an
1 od . 2 H. zu verm . Skalitzerstr . 139 ,
3 Tr . r. , am Kottbuser Thor . 52b

Freundl . Schläfst , für 2 Parteigen .
bei Pavel . Antonstr . 17 , 4 Tr . 51b

Möbl . Schläfst , für 1 Herrn bei
Gutthal , Koltbuserstr . 9. 4 Tr . s43b

Schläfst , bei Ww . Meyer , Rüders -
dorferstraße 17 . 4 Tr . 47b

Leere Stube zum 1. April zu verm .
Reichenbergerstr . 46 . v. 4 Tr . r .

Freundl . möbl . Zimmer f. Herrn bei
Ww . Lehinann , Fürstenstr . 15, H. 3 Tr .

Freundl . möbl . Schläfst . , 7 M. . bei
Bönigk , Manteuffelstr . 61 , v. 3 Tr .

Möbl . groß , freundl . Z. als bessere
Schläfst , f. Herren . Dresdenerstr . 123 .
Quergeb . 3 Tr . S39M

Frdl . Schläfst . Oranienstr . 2, H. 1 Tr .
bei Tietze .

Eine frdl . Schlafstelle Elisabeth -
Ufer 32 . 4 Tr . b. Schönseld . 311Sb

Möblirte Schlafstube für 1 Herrn
Manteuffelstr . 26 . 2 Tr . v. b. Kalusche .

Genosse findet frdl . Schlafstelle bei
Stegmann , Naunynftr . 54 , 4 Tr . , Ein -

gang Naunyn - Platz . IIb

Sehr schöne Schläfst , zu verm . für
Herren od . Dame . Manteus « lstr . 27 . H. r .
bei K. Kargoll . 12b

Möbl . Schläfst , f. Herrn , sep . Eing . ,
Preis 7 M. , Fürstensir . 15 , Hos 3 Tr .
bei Grönke . 50d

Möbl . Schläfst . Fruchtstr . 40 , 2 Tr .
bei Bruckmann . 63b

Schlafstelle für einen Herrn
Josefstr . 7 bei Berger . 29b

2 möbl . Schläfst , an ärmliche junge
Leute bei Ww . Gesch , Adalbertstr . 34 .

Möbl . Schlasst . f. 2 H. . Flurz . , bei

Dorlschack . Wienerstr . 1 —6 , Ausg . 3.

Möbl . Zimm . Wolff , Friesenstr . 24 .

Freundl . möbl . Schläfst , an 2 Herrn
zn verm . Elisabethkirchstr . 11 , 3 Tr . ,
Frau Leuba . 4Lb

Langestr . 15, Portal 2, 2 Tr . bei

Hochseld Schläfst . 43b

Freundl . Schläfst . , sep . Eing . , Fürsten »
straße 17 , H. 3 Tr . bei Tschernig .

Schläfst , zu verm . Skalitzerstr . 46 ,
v. 4 Tr . bei Hinz .

' ' 60b

Freundl . Schläfst , f. Herren od. Damen
verm . Wendeler , Höchstestr. 38 , 4 Tr .

Möbl . Schläfst , f. H. Fürstenstr . 16.
vorn pari , bei Wolfram . 53b

Möbl . Schläfst , zu verm . Neichen -
bergerstr . 157 , vorn 4 Tr . r . 57b

Möbl . Schläfst , f. H. Straßburger -
straße 26 , H. 3 Tr . , Ww . Davidsohn .

Schlasst . für Schuhm . Friedrich »
straße 16, H. 4 Tr . r. , Schadewinkel .

Freundl . Zimm . f. 1 od . 2 Herren .
Skalitzerstr . 125 , v. 3 Tr . bei Frau
Nitschmann . 5db

Trinkt /H-
l »

allen

Kolonial »

waaren -

handlnngen .
f Packet 200 Gr. ,

35 Tassen 10 Pf .

ArbeitUartt .
Tüchtige Jnstrnmeutenmachep

auf Orthopädie stellt sofort ein

30/37 ' Chr . Schmidt , Ziegelstr . 3.

Achtung Tischler!
Die Kollegen der Werkstatt Weiss ,

Bulowstraste 57 , haben die Arbeit
e i n g e st e l l t wegen fortgesetzter
Lohnabzüge .

Zuzug fernhalte » l
203/1 Die Vrtoverwaltung

des deutschen Holzarbeiler - Verbandes

Musikiilitrilmeilteil-Arbelicr-
Streik !

Die Kollegen der Piano - Fabrik von
Gers A Kallmann

haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder -

gelegt . Zuzug ist strengsten » fern¬
zuhalten .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
sammenfetzer der Pianofabrik Knnse
& Sohn , Blumenstr . 70 , infolge Maß¬
regelung laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -

hängt worden .
193/13 Die l - ohnkommissien .

Möbelpolirer !
In der Nähmaschinen - Fabrik von

Wwe . Dräsel , Admiralstr . 7 , sind

Differenzen ausgebrochen ; wir bitten

deshalb , den Zuzug fernzuhalten .

201/17 Die Fachkommission .

Korbmacher , tüchtige Bambus -

arbeiter , verlangt R. Lankan , Klein -

beerenstr . 24 . _ 30/39

WitchWer « .
Geübte erste Arbeiterin findet sofort

dauernde und gute Stellung .
Wilhelm Freystadt ,

Kommandanlenstraße 80/81 .

Lehrmädchen a. bess . Damenhemd . , die

auch leichte Hausarb . übernimmt , wird

z. 25 . d. M. , Nähe Bahnh . Bellevue

gesucht . Meld . Wusterhausenerstr . 3

( frühere Holzmarktgasse ) . 37b

Wäschenäherinnen f. Hand u. Maschine
event . auch später ebendaselbst .

Ptätterinnrn auf geschw . Umlege -
kragen in und außer dem Hause sucht
Treppe . Lothringerstr . 16 , Quergeb .
4 Tr . 20b

1 tucht . « Lrtler auf Bijouterie
verlangt Feix , Elisabeth - Ufer 49 .

DrechslertehrUug verl . Niemann ,
Wasserthorstr . 12/13 . 341b

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug i » Berlin , 3W , Beulhftraße 2.
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Hodmezö - Uasarhelyer Sozialisten
Prozeß .

( O r » g i n a l - B e r i ch t . )
Neunter Tag .

Donnerstag , den 14. März 189 ? .
Nachdem noch eine Reihe Zeugen vernommen sind , die

wesentlich neues nicht bekunden , nimmt der Vertheidiger zu der
Frage der Vertheidigung das Wort .

Der Vertheidiger hat gegen die Vereidung , mit Ausnahme
des Polizisten H a j d n , nichts einzuwenden , letzterer erscheine
ihm ganz unglaubwürdig . Dem Antrage des Staalsanwalles
gcmäb werden alle vereidigt . •

Der Staatsanwalt ergreist nun das Wort zu folgender Er -
klärung : Hoher Gerichtshof ! Ich habe bereits Gelegenheit
gehabt , zu sagen , daß die Sozialdemokraten ihre Druck -
erzeugnisse
zusaugen .
Hörde ein
zettel über

dazu benutzen ,
Hier habe ich
Protokoll , nach

die arme Bevölkerung aus -
von der Szente ' scher Be -

welchem für drei Stimm -
die Frage , wer das Wahlrecht will . 7 fl . bezahlt

wurden . Außerdem habe ich hier gebundene Zettel mit den
Buchstaben M. S . D. , für deren jeden 2 Heller bezahlt werden .
Ein neuer Beweis dafür , was man von der Sozialdemokratie zu
halten hat .

Verth . : Mich geht die „ Nepszava " ebenso viel an , wie
diese Unterbreilung des Staatsanwalts diesen Prozeß . Tie
Blocks kenne ich nicht , und die Echtheit des Protokolls zweifle
ich an .

Nach diesem Zwischenfall werden die Vermögensverhältnisse
und Sitten der Angeklagten sowie das Protokoll über die Se -
zirung des erschossenen V i n z e verlesen . Stach demselben hatte
die Kugel die Fluglinie von oben nach unten . Vertheidiger
reklamirt das Projektil und das Protokoll über die Beschaffenheil
desselben . Es sind aber beide nicht zu finden . Mährend
der Gerichtshof danach sucht , stellt der Vertheidiger folgende
Anträge :

Den Bürgermeister zu vernehmen , inwieweit die Aussage
Sz . Kovacs ' richtig ist , daß »in Jahre 188 ? in einer Gemeinde -
rathssitzung ein Sieskript verlesen wurde , nach welchem die
armen Leute von der Steuer entbunden sind ;

das Revistonskomitee zu vernehmen , welches über die Ver -
Wendung der 10 pCt . von den Bürgern Aufschluß geben soll ;

sechs Zeugen zu vernehmen , welche bei der Verhaftung
Sz . K o v a c s' zugegen waren , weil sie Steuern zahlten und ganz
uninteressirt sind ;

vier Zeugen zu laden , welche am 1?. März 1894 in jener
Versammlung waren , von welcher die Studenten soviel zu
erzähle » wußten ;

für Stefan B o r s i drei Entlastungszengen vorzuladen ;
einen Zeugen vorzuladen , der beweisen wird , daß jener

Polizist , der gegen Alexander T o d o r zeugte , gar nicht dabei
war , sondern das was er sagte nichts weiter ist als eine falsche
Wiedergabe dessen , was er ihm sagte . Vertheidiger appellirt an die
Gerechtigkeit der Siichter , die auch die Reputation der Justiz schütze ».
Ter Staatsanwalt wendet sich gegen diese Anträge , weil einmal
die Sache genügend geklärt ist und nur Verwirrung hervorrufen
würde » , und dann , weil diese Zeugen Sozialdemokraten und ver -
möge dieser Eigenschaft absolut unglaubwürdig sind .
Diese Leute sind in der Wahl ihrer Mittel nicht wählerisch , weil
sie unter dem Banne einer geheimen Verbindung stehen .

Verth . : Ich muß mich gegen diese Auslassung des Staats -
anwalts entschieden verwahren . Man mag über Sozialdemo -
kratcn denken wie man will , aber Millionen Menschen so frivol
die Ehre abschneiden , ist zum mindeste » eine unqualifizirbare Art
des Angriffes . Die Sozialdemokratie ist eine politische Partei ,
die in anderen Ländern die Politik beherrscht , und da auch bei
uns eine politische Partei nicht von der Siegierung sanktionirt zu
werden braucht , muß man die Bewegung derselben als eine bc-
rcchtigte anerkennen . Darum also darf man von den An -
hängern dieser Partei nicht sagen , daß sie durchaus unglaub -
würdig sind .

Staatsanwalt : Ich verwahre »»ich entschieden da¬
gegen , daß die Sozialdemokratie eine politische Partei ist , und
der gute Gott mag uns davor beschützen , daß
sie es jemals werde . ( Elsen im Sluditorium . )

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück » nd be -

Die Gefangenen des 18 . Marz .
Von Ludwig P i e t s ch. *)

Ilm 13. März , um I ! Uhr abends ungefähr , wurde ich mit
vier Männern nach heftigem Kampfe vom Dache hinab auf dem
Boden eines erstürmten Hauses in der Gertraudtenstraße verhaftet ,
von den Grenadieren säst erwürgt , unter Kolbenstößen die Treppe
hinunter nach der Gertraudtenbrücke geschleppt , von wo man uns
im Verein mit vielen dort schon eingebracblen Gefangenen nach
dem Schlosse führte . Von den Mißhandlungen auf
diesem Wege will ich schweigen . Tie Wuth der Soldaten ,
denen wir mit allen Kräften von den Dächern herab
zugesetzt hatten , rechtfertigen sie allenfalls . Im Schlosse selbst
wurden wir von den dort aufgestellten Musketieren mit gemeinen
Schmähungen jeder Art , Fauslschlägcn und Liolbenhicbe »
empfangen . Ein verwundeter Soldat in der Feldmütze , den
linken Slrm in der Binde , drängte sich an jeden Ncn - Eingebrachten
heran mit den Worten : „ Du Hund , hast von mir noch nichts
gekriegt !" ihm einen Faustschlag versetzend . So human sich der
uns verhastende Offizier gegen uns gezeigt halte , indem er , so
weit es irgend nwglich war , seine Soldaten durch Wort und
That an ihren Mißhandlungen zu hindern suchte , so brutal
zeigte sich hier ein anderer . Ein junger Lieutenant , auf einem
Stuhl stehend , rief den Leuten zu : „ Grenadiere , wie könnt
Ihr solche Hunde nur noch einbringen ? auf der Stelle
lodtstcchen 1" woralif der Grenadier , der mich hielt ,
ganz traurig erwiderte : „ Ja . wenn wir gewußt hätten ,
daß wir das durften , Herr Lieutenant ? " Slachdem der

Kriminal - Kommissarius uns visitirt , unsere Namen , Stand zc.
aufgeschrieben , wurden wir durch die Reihe von Soldaten in den
Schloßkeller geschleppt und gestoßen , dort noch einmal visitirt
und dann im hintersten Räume zu mehreren Hunderten zusanimen -
geschichtet . Eine wunderliche Gesellschaft ! Studenten , Bürger ,
Kauflente , Arbeiter , Lehrburschen . Künstler , theils mit fürchler -
lichen Kopswunden und das Gesicht mit Blut bedeckt , stehend
oder zusammengekauert ans dem modrigen Steinboden und doch
durchschnittlich in heiterer Unterhaltung über die verschiedenen
Erlebnisse des schönen Nachmittags . Einmal feuerte ein draußen
stehender Posten durchs Kellcrfenster mitten unter uns hinein ,
sei es daß sich jemand dem Kellerfenster zu sehr genähert

' ) Aus einer Sammlung von Beschwerde - Protokollen , die
in jenen Tagen veröffentlicht wurde und die haarsträubendsten
Einzelheiten über das Verhalten der Soldaten berichtet . Der

Verfaffer der vorliegenden Skizze wird bezeichnet als „ Maler aus

Danzig . 23 Jahre all " . Wir wissen nicht , ob er eins ist mit dem
bekannten Konfektioneusen - Schriftsteller gleichen Namens , der

feil Jahrzehnten putzsüchtigen Damen viel Freuden und deren

Ehemännern viel Schmerzen verursacht .

schließt , mit Ausnahme der Vorladung zweier Zeugen , die
Steuern zahlten , alle übrigen Anträge abzulehnen .

Morgen folgen die Plaidoyers .

Geriifcks - 3etUutg .
Ter frühere Kassirer der Tcltower Kranken - und

« terbekassc , Zigarrcnsabrikant Wilhelm Guttert zu
Teltow , stand gestern vor der zweiten Strafkammer des Land -
gerichts II unter der Anklage 509 , 39 M. veruntreut zu haben .
Diese Summe fehlte bei einer auf Anordnung des Herrn Land -
raths Slubenrauch von dem Sievisor Hummel im Geschäftslokal
vorgenommenen Sievision des Vermögensbestandes der genannten
Kasse . Der Angeklagte G. stellte das Manko nicht in Abrede ,
ebenso wenig auch daß er das Geld , von den Mitgliedern ein -
gezogene Beiträge , zu eigenem Stutzen verwendet halte und zwar
zur Tilgung dringender Geschästsschulden . Er habe die Beiträge
nach und nach der ihm anvertrauten Kasse entnommen , jedoch
sei er von seinen Lehrlingen auch bestohlen worden . Schließlich
meinte der ungetreue Kassirer in naiver Weise , er habe „nicht
mit Absicht " die Kasse schädigen wollen . Der Vorsitzende , Land -
richter Dr . Bleichrodl , machte den Angeklagten auf die Unwahr -
scheinlichkeit dieser Ausrede aufinerlsam . Dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß erkannte die Strafkammer ans drei
Monate Gesang n iß .

Wie mau i » ! Sachse » Sozialisteu verurtheilt . Aus
Zwickau wird uns vom Donnerstag geschrieben : Dem Weber
P a w e r a ans Oberschlcsien , der am Montag von der dritten
Straskannner des hiesigen Landgerichts in geheimer Sitzung zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt wurde , legte die Anklage
zur Last , daß er in einer Textilarbeiter - Versaminlung
die Anfang Dezember auf der „ Zeche " in Hohen -
stein stattgefunden , gelegentlich der Besprechung der
kaiserlichen Erlasse geäußert habe , „ der Kaiser könne
die Erlasse nicht durchiühren , wenn er auch den guten Willen
habe , denn er sei der Spielball ( oder das Spielzeug ) der herrschen -
den Klasse " , dies sei eine Majestätsbeleidigung ; weiter soll aber
P. auch eine Beleidigung im Sinne des H 185 und 188 begangen
haben , indem er dem Fabrikinspektor Schiffncr hier und seinem
Assistenten Müller nachgeredet , daß sie die Albert ' sche

fabrik
in Hohenstein - Ernstthal ungenügend revidiren , und im

omptoir zuvor eine Flasche Wein trinken , welche ihnen der
Fabrikherr kredenze . Das konnte der Angeklagte allerdings nicht
beweise » und Schiffncr wie Müller , die als Zeuge geladen
waren , stellten es in Slbrcde , sie behanpielen überdies ,
die Fabriken alle ordentlich zu revidiren . Der Angeklagte
wurde nun wegen der letzteren Beleidigung zu acht Monaten
und wegen Majestälsbeleidignng zu 6 Monaten Gefängniß ver -
urtheilt , beide Urlheile aber zu einer Gesammlstrase von I Jahr
Gefängniß zusammengezogen . Die seit dem 12. Januar währende
Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet .
P . meldete sich sofort zum Strafantritt , nm die Untersnchungs -
Haft nicht länger hinauszuziehen .

Und noch ein sächsisches Urtheil . Zu der Verurtheilnng
unserer Parteigenossin Frau S> o h r l a ck , die wir vorgestern
kurz i » eincin Privattelegramni melde » konnten , wird uns aus
Leipzig noch geschrieben : Eine Gerichtsverhandlung von hohem
Interesse fand am Donnerstag vor der vierten Strnskammer des
hiesigen Landgerichts statt . In Sellerhausen bei Leipzig fand
am 29. Oktober v. Js . eine öffentliche Metallarbeiler - Bersamm -
lung statt , in welcher Genossin Siohrlack aus Berlin über die
„Anstellilng weiblicher Fabrikinspektore »" reserirte . Tie Rednerin
soll verleumderische Beleidigungen gegen den Gewerberath Sieb -
d r a t h - Dresden in ihren Ausführungen geschlendert haben .
Die Behauptungen der Anklage können wir des unerwarteten
Endes des Prozesses wegen nicht wiedergeben . Wir haben hier
nur solgendes festzustellen , was die Anklage und das Urlheil
vollständig charaklcrisirt . Im Jahre 1889 fand auf Anzeige
eines Arbeiters , der wegen geheimer Versamm¬
lungen „entlassen " war , Sicvision der Dresdener Bronce -
ivaaren - Fabrik von Karl Meißner durch den Fabrik -
inspektor statt . Das , was der Arbeiter angezeigt hatte , fand
( nach der heutigen Beweisaufnahme ) der Fabrikinspektor als that -
sächliche Mißstände vor . Der Gewerberath Siebdrath halte aber
die Fabrik nicht s e l b st besichtigt , sondern einen Assistenten
namens Friesener damit beauftragt , der seit zwei

haben mochte , oder aus bloßem Belieben . Um 4 Uhr wurden
wir in de » Schloßhos hinausgebracht , und von den pommerschen
Grenadieren und Ulanen eskorrirt , setzte sich der Zug die Linden
hinunter in Bewegung , wie wir glanbren , nach dem Moabiler

Zellengefängniß . Vor dem Brandenburger Thore stieß ein neuer
Trupp Gefangener zu uns , die meisten zu zweien aneinander ge-
bunden . Sie hatten während der Stacht in dem Kricgsministerium
kampirt . Wir wurden nun in Reihen zu 4 Mann dicht hinter
einander aufgestellt , so dicht , daß jeder sich die Zehe » an de »

Hacken seines Vordermannes fast zerbrechen und zugleich die

eigenen Hacken von seinem Hintermanne wund treten lassen niußte .
Auf jeder Seite des Zuges marschirten die Grenadiere zu zivcien .
Ungefähr beim großen Stern angelangt , hörten wir zuerst
Sp a n d a u als das Ziel unserer entsetzlichen Slcise nennen , und das
raubte uns die letzte tröstliche Hoffnung . Wir hatten von jetzt an die

rafsinirtesten Martern zu erdulden . Das Wort ist hart , aber wahr :
eine überlegte Bosheit und Grausamkeit , wie sie in der neueren
Geschichte zivilisirtcr Staaten einzig dasteht , wurde gegen uns

angewandt . Mit Kolbenstößen trieb man die vordersten zum
Trabe an , mit ikolbenstößen und Hieben , mit den Flinten über
den Kopf . Faustschlägen ins Gesicht unsere hinteren Reihen ,
jenen zu folgen . „ Will der Hund ran ! " „ Haut den Hund todt ! "
war der ewige Refrain dazu . Wer bitten "oder sich entschuldigen
wollte , belain sicher einen Schlag auf Mund und Nase . Be -
sonders hatte man es auf die Verwundeten abgesehen . Meinem

Nebenmanne , der im Köllnischen Ralhhause einen Bajonnctstich
durch den Oberschenkel und einige Kolbenhiebe über den

Schädel erhalten hatte , dessen Haar , Gesicht und Slockkragc »
von Blut getränkt war , versetzte ein Soldat einen

wohlgcsührten fürchterlichen Schlag mit dein Flinten -
lauf auf die frischen Wunden , daß der kräftige ,
junge Mann schreiend zusammensank und ein neuer Blulslrom
über sein Gesicht rann . Biit Mühe schleppte ich ihn weiter .
Neben ihm wurde ein kleiner Tischlerlehrling mit dem sanftesten
Gesicht auf noch empörenderer Weise gequält . Fast alle fünf
Minuten ein neuer F mstschlag , mit Redensarten begleitet , wie :

„ Du Hund , hast vielleicht so rechtschaffene Eltern — konntest Du

nicht zu Bett gehen " u. s. w. Stach einer kleinen Weile trank
der Soldat aus seiner Flasche ( jeder trug eine im Brotbeutel ) :

„Willst auch was trinken , mein Söhnchen ? " fragte er lachend ,
und als der arme Junge den Kopf in die Höhe hob , schlug er
ihm von unten herauf gegen die Nase , daß sie blutete . Ein Student
aus München , dessen hohe Gestalt , edle Haltung und freier Kops
die Herren besonders zu ärgern schien , erhielt unaufhörlich Nacken -

flöße mit den Kolben und Fäusten , die ihn jedoch nicht einen
Ailgenblick aus seiner imposanten Ruhe brachten . Ter mir zu -
nächst schreitende Grenadier war im ganzen ziemlich gnädig ; er
beschränkte sich auf einige Stöße gegen den Schenkel , in den
Rücken und einen Bajonnethieb in den Schlaf . Dafür aber

Jahren todt ist , leider also nicht mehr als Zeuge auftreten
konnten . Als Zeugen war daher nur der Fabrikant Meißner ,
der Gewerberath Siebdrath und der Arbeiter , der die Anzeige
erstattet hatte , geladen . Der Gewerberath sagte unter Eid
aus , daß in denjenigen Fällen , wo Anzeige von SIrbeiter » er -
folge , die Revision in derselben Art und W e i s e vor
sich gehe , als wenn die Revision aus eigener Initiative des

Fabrikinspektors erfolge . Der Fabrikant Meißner hingegen sagte
ebenfalls unter Eid ans , daß der Vertreter des Herrn
Siebdrath sein Komtoir mit den Worten betreten habe : „ Sie
sind d e n u u z i r t worden , ich m u ß Ihre Fabrik
b e s i ch t i g e n ! " Sluf besondere Slnfrage erklärte der Fabrikant
Meißner , daß er die Person des 2liizeigen . de» in den entlassenen
Arbeiter v e rm u t h e t , später durch die Zeitungen aber erst
Geivißhcit erlangt habe .

Skun ist seinerzeit ( Februar - März 1889 ) aber im „ Sächsischen
Wochenblatt " , im „ Berliner Volksblatt " , im „ Offenburger Abend -
blatt " und einer Anzahl Zeitungen die Behauptung ausgestellt
ivorden , daß der Fabrikinspektor Siebdraht den Brief , »velcher
die Anzeige enthielt , dein Fabrikanten gezeigt habe . Subjektiv
kann das nicht stiinmen , iveil eben nicht Siebdraht sondern sein
inzivischcn verstorbener Assistent F r i e s e n e r die Revision der
Fabrik vorgenommen hat . Objektiv »vurde diese Behauptung
ebenfalls heute bestritten . Dagegen sprechen aber verschiedene
Umstände : 1. Die ganze arbeitersreundliche Presse hat die Be -
Häuptling unwidersprochen fast ein halbes Jahr lang ans -
gestellt . 2. Der anzeigende Arbeiter hat diese und noch weiter -
gehende Behauptungen i » zahlreichen Versammlungen aufgestellt ,
ohne daß Widerspruch oder 2ln klage erhoben »väre .
3. Das „ Offenburger Abendblatt " ging so weit , die Gut -
l a ss u n g Siebdrah t ' s zu fordern , ohne Widerspruch zu finden .
Von den in der Fabrik beschäftigten Arbeitern , nicht von dein
' Anzeigenden sind dann die SIngabe » der Siedaktion des „ Sächs .
Wochenblattes " gemacht »vorden , welche absolut keinen Wider -
spruch fanden . Jetzt aber , nachdem der einzige Zeuge , der daS
authentisch scstftcllen könnte , verstorben ist , wird Zlnklage
erhoben ! Der subjektive Jrrthum ist nur zu leicht er -
k l ä r l i ch : Wenn dem Fabrikinspektorat Anzeige erstattet wird ,
und es kommt ein Beamter zur Revision , so nimmt jeder Ar -
bciler an , das fei der Fabrikinspektor . Ist dieser nun den
Arbeiter » gänzlich unbekannt , wird den Behauptungen in
der Presse nicht widersprochen , so m u ß die Meinung entstehen ,
Siebdrath habe den Brief gezeigt .

Interessant ist außerdem noch , daß Meißner im Termin be »
haupiete , „ Unpünkllichkeit " u. s. w. seien Ursache der Entlassung
des Arbeiters gewesen , während der Werkführer Siüssel dem SIr¬
beiter sagte : „ Wegen Deine geheimen V e r s a m m -
l u n g e n bist Du entlassen . " Diese letztere Meinung vertrat
auch Meißner in einer Privatnuterrediing mit dem Arbeiter kurz
nach d e r E n t l a s s u n g.

Außer der Genossin Siohrlack waren noch die Genosse »
Nickel und Herklot mit angeklagt . In der Diskussion sollen beide
die Fabrikinspcktorcn resp . die Polizei beleidigt haben . Die
Worte der genannten Genossen, welche beide nicht von der
Tribüne , sondern von den Plätzen aus sprachen , waren
in dem entstandenen Tumult unverständlich . Trotz -
dem drei Zeugen dieses bekundeten , wurde dem über »
wachenden Beamten geglaubt . Die Störung der Ver -
fammlung und der Tumult entstanden , weil der Beamte die

Versammlung „einstweilen für aufgehoben " erklärte . Nach dieser
Sachlage erhielt Genossin Siohrlack 4 Monate Gefängniß , die
beiden anderen je eine Woche Haft . — Alles ohne Umsturz -
gesetz .

- -

Schließlich noch ein Slusspruch des Vorsitzenden : Von der

Vertheidigung wurde angeführt , daß von den 4481 Uebertretungen
der Gcwerbe - Ordnnng , die allein in > Königreich Sachsen 1893

vorgekommen sind , nur 182 bestraft sind . Das sollte als Beweis
für die wenig arbeitersreundliche Haltung der Fabrikinspektoren
dienen . Da erklärt der Vorsitzende der 4. Strafkammer des

Landgerichts Leipzig : „ Von den Diebstählen , die vorkommen ,
werden auch nicht alle bestraft !" — Es dürfte einigermaßen be -
kannt sein , daß Diebstähle nur dann nicht be -
straft werden , wenn man de » T häter nicht kennt . Bei
den Uebertretungen der Gewerbe - Ordnung aber sind die
Thäter bekannt und werden doch nicht bestraft .

Eigenartige GcschäftSprinzipie » befolgt der Schnhniacher -
meister Ferdinand Albert Müller in Siixdors , ivelcher sich

suchte er sich durch die geistvollsten Anreden zu entschädigen - ,
hier nur einige , für deren Wortlaut ich bürge : „ Ihr Hunde
rächtet wohl , wir sind Pariser ? Sie , wir sind Pommern ! —
So ' n Hund muß doch gar keinen Verstand in seinem Koppe
haben , so ' n Landesverräther , das Bajonnet in die Kaldaunen ,
' ne Kugel ist zu schab ' . — Preßfreiheit wollt Ihr Hunde ? Da
habt Ihr was ! " — Einmal fiel ein Schuß hinter uns ;
man sagte , es sei einer erschossen , der nicht weiter
gekonnt hätte und niedergestürzt sei . Die vor nur Stürzenden
wurden durch Fußtritte und Bajonnetstichc wieder zum Bewußt -
sein gebracht . Die Osfizicre ließen theils alles ruhig geschehen ,
theils hatten ihre lauen Aufforderungen , die Mißhandlungen ein -
zustellen , keine wirkende Kraft . Ich könnte noch entsetzliche Einzel -
heiten erzählen , doch genug der furchtbaren Erinnerungen . In
Spandau wurden wir im Trabe eingetrieben , wie eine Hammel -
Heerde zur Schlachtbank . 5Kir dachten auch nicht anders als
erschossen zu werden , als man uns auf dem freien Platze der
Ciladelle ausstellte ; wir glaubte », dag Volk sei besiegt , und die
militärische Diktatur herrsche in Berlin . In jenen schrecklichen
Slugenblicken hätte » wir den Tod den kalten , engen Kasematten
vorgezogen , in die man uns , 750 an der Zahl , hineinwarf .

Kürgerliche Gntrnstmlg .
Von

Erich Schlaikjer .

Hurrah ! Die liebe Obrigkeit
Hat einen Streit entfacht ,
Die Wissenschaft schirrt ' s Klapperroß
lind reitet in die Schlacht !

Hurrah und Heil uns allzumal ,
Sioch leben Luther ' s Söhne !
Was sonst loyales Säuseln war ,
Ward jetzt zum wilden Föhne .

Man hat ' s entdeckt , man hat ' s entdeckt :
Der deutsche Geist soll sterben .
Und schmunzelnd umstehen die Bahre schon
Profilerglänzende Erben .

Man hat ' s entdeckt — das Krämervoll
Wird täglich dunim und dreister ,
Das platte Geld tritt , hudelt , schimpft
Sogar akademische Geister .



dieser Tnge vor dem doriigm Schöffengericht wegen Unter¬

schlagung zu verantworten hatte . Der Steinsetzer Fink kaufte
sich eines Tages in dem Geschäft des Angeklagten ein Paar
Schuhe und ließ seine fast neuen Schaftstiefeln zum Besohlen
zurück . Durch Krankheit in seiner Familie konnte Fink erst nach
Verlauf mehrerer Wochen das Geld für die Neparatur er -

schwingen , als er dann aber die Stiefel abholen wollte , bestritt
Müller zunächst , von Fink Stiefel erhalten zu haben . Als F
sich darauf einen Zeugen inilbrachte , erklärte Müller , daß die

Stiefel dann wohl verkauft sein müßte » , da er dieselbe » länger
als 6 Wochen nicht ausbewahre . Iiis Fink über ein derartiges
Verfahren seine Verwunderung aussprach , wurde er aus dein

Geschäflslokal hinauskoinplimenlirt . F. erstaltete daraufhin An -

zeige wegen Unterschlagung . Vor dem Schöffengericht bestritt
Müller wiederum , Stiefel von Fink erhalten zu haben ; überdies
sei in seinem Laden durch Anschlag bekannt gemacht , daß
Schuhwaare » , die zur Reparatur gegeben werden , länger als
K Wochen nicht aufbewahrt würden . Dieser rechtlich belanglose
Anschlag ist jedoch erst nach der Anzeige des Fink angebracht
worden . Der Gerichtshof hielt die Handlungsweise des An

geklagten für ganz besonders schamlos und da Müller bereits

häufig vorbestraft ist . aucb wegen Eigenthumvergchens , so lautete
das Urtheil auf zwei Wochen G e f ä u g n i ß.

KilH Wh WipjlWt .
lieber einen großartigen Goldfnnd , der bei den zwei

neu entdeckten Gräbern in Tahschur gemacht worden ist und au
Werth noch den bekannten Pharaonenschatz übertrifft , den man
im vergangenen Jahre in der ebenfalls in Dahschur gelegenen
Ziegelsteinpyramide entdeckte , werden noch einige interessante
Einzelheiten niitgetheilt , von denen die folgenden hervorgehoben
zu werden verdienen . Die Gesannntzahl der gefundene » Gegen -
stände belauft sich auf 5ö20 , und nur das reine Goldgewicht be-
mißt sich auf I,S Kilogramm . Der Fund ist bereits im Museum
von Giseh ausgestellt . Die nachfolgenden Stücke dürften die

hervorragendsten der Sammlung sein : ein Goldschmnck in Filigran -
arbeit , der als Zcntralmedaillon ein Mosaik trägt , das unter einem
Quarzblatte eingefaßt ist und einen liegenden Ochsen dar -
stellt , der mit größter Sorgfältigkeil ausgeführt ist . Unter den
Motiven des Blällcrkranzes findet man merkwürdigerweise sechs
richtige Malteserkreuze , deren jedes von vier Lotosblumen mit
verflochtenem Stengel gebildet ist . Ferner ist eine Anzahl Hals
bäuder zu erwähnen , die zusammen LI20 Goldperlen enthalten ,
Armbänder , die verschiedenartigsten Halsbänder , goldene Tiger -
klauen , eingelegt mit Smaragden , Karneolsteinen , Lapis
Lazuli u. f. w. , goldene Geier , Sperberköpfe und die verschieden -
artigsten anderen Schmucksachen . Die aufgefundenen Kartuschen
zeigen , daß die Prinzessinnen Jta und Knmnit , denen die ent -
deckten Schätze gehörten , zur Zeit des Pharao Amenemha II.
( griechisch Ammenemes genannt ) lebten , also der XII . Dynastie
( nach Brugsch 2400 v. Chr . ) angehören . Die Schätze geben
uns Kunde davon , daß bereits zu dieser Zeit in Egypten
Filigrauarbeit in Gold hergestellt wurde , was bisher noch
nicht bekannt war . Ferner werden in der Nähe des Fundortes
zwei Grabkammern freigelegt , die aus der III . Dynastie stamme »
und Hieroglyphen enthalten , die in bezng auf Auffassung und
Ausführung der Arbeit zu den besten gehören , die überhaupt
bisher gefunden worden sind .

Acrztekoilgrcß . Vom 2 . - 5 . April wird zu München unter
dem Vorsitze des Gehcimralh v. Ziemssen der XIII . ikongreß für
innere Medizin tagen . Die Sitzungen finden im großen Saale
des „ Bayerischen Hofes " , Prvmenadenplatz 19, statt . Als schon
länger vorbereitete Verhandlnngsgegenstände , für welche illnto -
ritäten erste » Ranges die Referate übernommen haben , stehen
auf dem Programm ' : Die Eisentherapie ( Referenten die Herren
Qnincke - Kiel und Bunge- Basel ) ; die Erfolge der Heilserum -
behandlung der Diphtherie ( Referent Herr Heubner - Berlin : die
Pathologie und Tberapie der Typhluiden ( Referenten Herr
Sahli - Bcrn und Herr Helferich - Greifswald ) . Außerdem haben
bisher äö Herreu Einzelvorträge angemeldet . Von besonderem
Interesse sind die Vorträge der Herren Baginsky ( Berlin ) . Die
pathogenen Nebenwirkungen des Heilserums i » der Diphtherie -
behandlung ; Emmerich ( München ) : Klinische Erfahrungen über
die Heilung des Krebses durch Krcbs - Serum zEiysipel - Serum ) ;
Seih ( München ) : Besondere Vorkommnisse und Verhalten
komplizirtcr Fälle von Diphtherie bei der Serumtherapie ;
Trumpp ( Graz ) : Ueber das Vorkommen von Diphtherie - und
diphtherieähulichen Bazillen auf Schleimhäuten der Kinder .

Im Pariser Stadtrath ist der Antrag eingebracht worden .
eine städtische Oper im neuen Gebäude der Opera Comique
zu begründen . Der Antrag begegnet beiden städtischen Behörde »
von Paris vielem Entgegenkommen .

Gott steh mir bei — Professoren sogar !
( Die Welt wird täglich trüber )
Das gab den Rest , das Maaß ward voll
Und die Galle , die Galle lief über !

Und rings im heil ' gen röiu ' schen Reich
Erscholl ein dumpfes Erbosen —

Philologen dachten finster » Protest
Schon Morgens in Unterhosen .

Die deutsche Freiheit sei in Gefahr ,
Die Freiheit von , alten Schlage —
Die deutsche Freiheit ! — Ich mach ein Kreuz ,
Nun spukt es am helllichten Tage !

Gemach . Ihr Herrn , was soll das Spiel ?
Vergaßt Ihr zwölfjährige Schande ? !
So wißt : die Freiheil ist längst schon todt
Und begrabe » im deutschen Lande .

Man hat sie begraben mit Heih und Höh - -
Es war ein illustres Geleite ! —

Feudale Notable , die Wissenschaft
Und die Börse Seite an Seite !

Die Böller krachten , Fanfarenklang ,
Manch ' Kelchglas ging zu Scherben !

Begeisterter Toast und Trompetentusch :
S o mußte die Freiheit sterben !

Wir lagen lang allein im Feld
Verfolgt , gebetzt und getreten ;
Wir haben Euch nie um Hilfe gefleht :
Nu » kommt Ihr ungebeten .

Verzeiht den rauhen Willkommsgruß !
Man hat uns so trefflich gehämmert ,
Nun wurden wir hart — und lachen baß ,
Daß es Euren Göltern auch dämmert !

Wir reiten in den grauen Tag —

Wer mit uns will : Zu Pferde !
Ans den Niistern schnaubt ' s und der blinkende Huf
Stampft dröhnend die zitternde Erde .

Wir reiten hinein in den grauen Tag —

Ihr kennt ja die Massenschwadrone ! —

Auch kennt Ihr Parole und Feldgeschrei :
Wir pfeifen dem Bettel zum Hohne !

Wir reiten hinein in den grauen Tag —

— Die Tobten begraben die Tobten —

Bleibt getrost zu Haus und die Flöte steckt ein :

Wir pfeifen nach eigenen Note » !

Vcvrammluuacu .
Verliner EeiverkschaftSkommissioit . In der Sitzung vom

16. Mörz , die unter zahlreicher Betheilignng der Delegirte »
eröffnet wurde , sollte den getroffenen Dispositionen gemäß die

Abstimmung über den Antrag Massini ( Regelung des

Sammelwesens betreffend ) vorgenommen werden . Ter Antrag

steller zog aber , bevor es dazu kam , seinen Antrag zurück niit der

Molivirung , daß angesichts der ablehnenden Haltung der Mehr

zahl der Gewerkschasten zur Zeit an eine Aniiahiiie nicht zu
denken sei . Ter Antrag würde zu gelegener Stunde wieder ein -

gebracht werden . Mau trat hierauf in eine Diskussion des

Rechenschaftsberichts ein . Die Redner waren allgemein
der Ansicht , daß man mit der Aufnahme der Statistik in den

Bericht einem Bedürsniß entsprochen habe . G r o t h ni a n n

( Maurer ) hofft , daß die dort angeführten Zahlen ein Ansporn

für alle Gewerkschaften sein werden . Weißgerber Arendt

ersieht aus der Abrechnung , daß ein beträchtlicher Prozentsatz
der Gewerkschaften , welche seinerzeit die Etablirung des Bureaus

gutgeheißen haben , nichts zu dessen Erhallung beilragen . Es gehe
unter keinen Umständen , daß man auch künftig einzelneu

opferwilligen Branchen das überlassen . Wenn in dieser An

gelcgenheit keine Wandlung eintrete , werde man die Auflösung
des Bureaus in ' s Auge fassen müssen . ( Zustimmung . ) In ahn -

licher Weise äußert sich der Vertreter der Kupferschmiede .
Massini : Tie Statistik zeigt , daß wir vor »stein die

Aufgabe haben , die Organisation mit allen zulässigen Mitteln zu
betreiben . Es ist beschämend für uns , daß nur ca. 7 pCt . der

Berliner Arbeiter gewerkschaftlich organisirt sind . Redner wünscht ,

daß der Ausschuß auf den früher schon geäußerten Plan , in allen

Siadttheilen Agitntionsversannnlungen für die Gewerkschaften

einzuberufen , zurückgreife . Ter Delegirte der Schlächter , Keß -

linke , entschuldigt das Fehlen seiner Gewerlschaft in der Ab -

rechnung mit der durch das rüde Betragen der Meister erschwerten

Agitation in diesem Gewerbe . Er bittet die Telegirten , den

Arbeitern im Schlächtergewerbe mehr Ausmerksamkeit zuzuwenden ;
eine lhatkräftige Sympathie würde bald Früchte tragen . Nach

einigen Bemerkungen von F a b e r und M i l I a r g ge¬
langte der An trag O b st : „ Halbjährlich einen speziali -
sirten Bericht und alljährlich eine Statistik nach Art der

vorliegenden zu verausgaben " zur Annahme . Auf Voi schlag
der Revisoren wurde dem Kassirer Millarg Entlastung

ausgesprochen und demselben eine Entschädigung von 50 M. zuge¬
billigt . — Ter nächste Gegenstand der Tagesordnung war die

Angelegenheit derBrauer . Korbmacher I u u g n i cke l

berichtete , welche Schritte der Ausschuß , dem man die Verhand¬
lung mit den Brauereien ausgetrazeu , die mit Umgehung des

Arbeitsnachweises Arbeitskräste eingestellt haben , gethan hat .
Von 49 Personen , welche dergestalt in Arbeit gekomuien sind ,

gehen nach Versicherung der betheiligten Bianereileiler mehrere
ab , weil sie als Fahrer , Mitfahrer , Heizer , Eisarbeitcr k . an -

geiiommeu wurden ; 9 derselben sind Ausgesperrte , die sich nicht
bei der Kommission gemeldet halten . Man hat den Beauftragten
der Geiverkschaflskoininission in den meisten Fällen zugesichert ,
ihrem Ersuchen soweit als thuulich zu entsprechen . Ter Bericht -
erstatter rügte , daß man an einzelnen Stellen , z. B. in

Habels Brauerei und im Bürgerlichen Brauhaus von Müller
der Kommission sehr wenig freundlich entgegen getreten
sei . Wie Gärtner mitlheilt , soll Dr . Freund zu -
gesagt haben , seinen Einfluß geltend zu machen ,
damit den Arbeitern ihr Recht wird . Nach� einigen Be¬

merkungen von Eiermaun und Faber wird dieser Gegenstand
verlassen .

Da der bisherige Sekretär Faber wegen Uebernahme eines

Geschäfts sein Amt niedergelegt bat , war vom Ausschuß
der Kassirer Millarg provisorisch mit der Wahrnehmung der

Geschäfte betraut worden . Nach längerer Diskussion , die sich
vornehmlich darum drehte , ob man dem Giiverksckajtsbeamlcu
Sitz und Stimme im Ausschuß gewähren solle , wurde der letztere

Autrag angenommen und Millarg im weiteren für die Amts -

dauer bis 1. April 1S96 von der Versammliing bestätigt . Die

Funktionen des Kassirers werden künftig mit denen des Sekretärs
verbunden . — Zur Beschlußsassung wurde den Telegirten von
feiten des Ausschusses dann die Frage vorgelegt , ob sie das Mandat
des Telegirten der Maler , der vor kurzem gewählt ist , auerkennen
wollen . Ter letztere ist mit der Motivirung gewählt , daß die

Gewerkschaft für die ans der Vertretung entstehenden
Kosten , so weit sie das Bureau betreffen , nicht auf -
kommen will . Mark , der Vertreter der Maler , begründete
den Beschluß damit , daß seine Gewerkschaft sich in Sachen der

Gewerbegerichts - Wahlen zurückgesetzt glaube , bindende Er -

klärungen , wie die Maler sich bezüglich der Ausbringung der
Mittel für den gewerkschaftlichen Kampf überhaupt stellen , konnte

er nicht abgeben . Von mehreren Seiten waren Anträge gestellt ,
angesichts dessen das Mandat zu kassiren . da man im Prinzip
daran festzuhalten habe , daß die an den Vortheilen der Gewerk -

sckiasls - Koiniuission parlizipireuden Branchen für alle Uu -

kosten haftbar jseieu ; andere Delegirte hielten die Zurück -
Weisung des Mandats nicht für begründet . Die lebhafte Debatte .
an der die Vertreter der Kellner , Buchdrucker , Zimmerer ,
Klempner , Hausdiener , Hutmacher , chirurgische Branche theil -
nahmen , fand ihren Schluß durch ' die Annahme eines Antrages
Kör st eil , der besagt , daß die Angelegenheit bis zur nächste »

Sitzung vertagt wird ; inzwischen sollen die Maler eine uuzwei -
deulige Erklärung abgeben , in welcher Weise sie für die Kosten
der GeiverkschastSkouimission auskommen wollen .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Unter -

stützung der Barbiergehilfen durch die Gcwerischasts -

kommission . Der Delegirte der Barbiere , Meyer , führte der

Versammlung vor , wie dringend »öthig eine Aufbesserung der

elenden Lage aller in den Barbier - und Friseurgeschäften an -

gestellten Personen sei . Die eigenartigen Arbeitsverhältnisse im

Gewerbe , der Truck der Innungen , verhindere die Entivickelung
der Organisation , man sehe sich gezwungen , zur Durchsühruug
der Forderungen , die man an die Arbeitgeber richten wolle :

Arbeitszeit von 7 —9 Uhr , einen freien Nachmittag pro Woche
von 1 Uhr ab , Anerkennung des Arbeitsnachweises der Gehilfen -
schast und Anerkennung der Kontrollkarte zc , die Hilfe der organi -

sizten Arbeiterschaft in Anspruch zu nehmen . Man will durch
den Hinweis im „ Vorwärts " und in Versammlungen die Arbeiter

veranlassen , nur dort ihre Bedürsniffe zu besriedigen , wo durch

Plakate kenntlich gemacht ist , daß die oben angegebenen For -
derungen durchgeführt sind . Der Redner empfahl folgende Resolution :

„ In Erwägung , daß die Zustände , in der das Personal in den Barbier -
und Friseurgeschästen sich befindet , die denkbar traurigsten sind ,
und einer Abhilfe dringend bedürfen , erkennt die Bersaiumlung
die Forderungen , welche die Arbeiter an die Arbeilgeber in der

Brauche stellen , als gerechtfertigt an . Mit Rücksicht darauf , daß
die Arbeiterschaft den größten Prozentsatz der Kundschaft in

diesen Geschästen stellt und infolgedeffen eutsprccheuden Einfluß

auf die Inhaber derselben ausüben kann , sagt die Berliner Ge -

wcrkschaftskommission den Arbeitern dieser Branche die größt -

möglichste Unterstützung zu, um denselben zum Siege zu verhelfen .
— Rüther versichert die Barbiergehilfen seiner Sympathie —

mit den vorgeschlagenen Mitteln , besonders mit der Kontrollkarte
kann er sich jedoch keineswegs einverstanden erklären , die Gewerk -

schast sei noch zu schwach , um sich mit Erfolg dieses Mittels de -
dienen zu können . Mau fördere damit nur den Egoismus .
Töpfer Hagen äußert sich gleichfalls ablehnend . K ö r st e n

ist überzeugt , daß die Barbiere in dieser Weise einen Erfolg nickt

erzielen ; der Boykott würde ins Wasser fallen . Man möge erst
die Organisation stärker machen , dann ließe sich darüber reden .

Tcnigegenüber l ctout Barbier Simson , daß man damit

leine Gewerkschaft schon seit Jahren vertröste ; es sei kein anderes

Mittel als der Boykott anzuwenden . Es liege in der Hand der

Arbeiter , Hilfe zu gewähren . Hauschke ( Hutmacher ) und

Massini erörterten eingehend die Kontroll karten frage ; derFjveiilas .

erstere warnt vor der Benutzung solcher kleinlichen Mittel . - »

Wegen vorgerückter Zeit wurde beschlossen , die Angelegenheit in

nächster Sitzung weiter zu behandeln . Der Antrag Obst , die

Sache an den Ausschuß zurückzuweisen , wurde abgelehnt . —

Grothmann zog seinen Antrag , Maifeier betr . , zurück . Der Ver -
trcter der Gärtner forderte auf , nur dort Kränze zu bestellen , wo
der Inhaber des Geschäfts der gewerkschaftlichen Organisation
angehört und seine Arbeiter entsprechend behandelt . Die Gewerk -

schastcn sollen auf schnellstem Wege dem Bureau angeben , welche
Tispositionen sie in bezug auf die M a i v e rsa m m l u n g ge -
troffen haben . Die Angabe der Arbeitsnachweise und
Krankenkassen lokale ist gleichfalls erwünscht .

Von den Telegirten fehlten unentschuldigt die Vertreter der
Müllereiarbeiter , Köche , Schmiede , Bürstenmacher , Anschläger (4iiial ) ,
Bilderrahmenmacher und Schuhfabrikarbeiter . — In nächster
Sitzung soll die Frage auch erwogen werden , wie es sich er -
möglichen läßt , daß die Sitzungen pünktlicher beginnen können .

Eine öffentliche Versammlung der Tapezirer tagte am
Sonnabend , den 9. März , im Lokale von Zubeil . Das Referat
hatte Frau Greife nberg übernommen . Redneriii führte in
eingehender Weife den Anwesenden die Nvthwcndigkeit der
gewerkschaftlichen Organisation vor Augen , hauptsächlich die

»weiblichen Arbeiter zum Beitritt aufmunteriid . In der Diskussion
sprach Kollege Schmidt , sowie die Reichstags - Abgeordneten
Zubeil und B u e b , welche in eingehender Weise die Zweck -
losigkeit unserer sogenannten Sozialgesetzgebung darlegten . Bueb
tadelte das Einberusen von öffentlichen Versammlung « » mit
darausfolgendem Tanz und sprach den Wunsch aus , daß die
Versanimlung nicht deswegen so schwach besucht sein möge , weil
heute der Tanz verboten ist . Nachdem noch einige Redner sich
im Sinne des Referats ausgesprochen hatten , wurde die Ver -
sammlung um 12 Uhr geschlossen . �

Der Fachvercin der Mnfikinstrnmenten - Arbeiter be-
schnftigte sich am II . März mit der Besprechung einiger Vereins -
augelegenhcitcn . Wie niitgetheilt wurde , hatten mehrere Arbeiter
ans der Fabrik von Kunhe , die glaubten , unrechtmäßig entlassen
zu sein , die Klage gegen den genannten Fabrikanten angestrengt .
Die betreffenden sind mit ihrer Klage abgewiesen , weil das Ge -
richt annahm , daß die Vereinbarung über die Kündigungsfrist
nur von der einen Seite eingegangen ist ; mithin eine solche Ver -
abredung gesetzlich rechtlos ist . — Behufs Einführung des Ver .
trauensniänner - Systems soll in nächster Zeit eine öffentliche
Versainmlnng einberusen werden .

Schöneberg . Im Deutschen Metallarbeiter - Verband sprach
hier am 3. März Genosse Kleinschmidt über die Thätigkeit
der Frau in der Industrie . Von einer Diskussion wurde allseitig
Abstand genommen , und sodann die Wahl der Telegirten zur
Generalversammlung vollzogen . Es erhielten Kl e i n s ch m i d t 37 ,
R o h r l a ck 32 und " B e r g e r 28 Stimmen .

Nerein d»e UlntchiniNe » . K«i «,r und K»r, »s «s »notr »» Kertiu »
und Umgcgeud . Sonntag , den 17. Mär ; er. , nachmittags S Uhr . in den
Xranienhallcn " , Orauiensiraße 51, Versammlung . Vortrag über Heiiungs -
Anlasen .

Kitveinein » Kranit » »- und Kterbeliair « der Metallarbeiter .
( E. H. 29 , Hamburg . ) Filiale Berlin S. Milgliedernerlammlunq Sonntag ,
de » 17. März , vorrnittagS tv Uhr , bei Cranz , Baditr . 12. Kafsenbsrichi ,
Vetivattungiberich «.

zuigrniein » Kra » iirn - « nd tdterbeliasse » er Metallarbeiter .
<E. H. 29, Haniburg . ) Filiale Berlin 2. Berlaininlung am Sonntag , den
17. März , vorniiliagS 10% Uhr, im Märtifchen Hof, Admiralstr . isc . Lassen -
bcricht , Filialanget - ge»he! ten .

Allgrnirinr «rn » I >e » - » ud Kterbebasfe drr Metallarbeiter .
(E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin I. Bersammtung am Sonnlag , den
17. März , vorm . 11 Uhr, bei Zubell , Lindensir . ton.

Verein dentsiiier Schuhmacher . Sonnlag , den 17. März , abend ? o Uhr,
Lersallimlnngen i Zahlstelle I bei Wille , Andreosstr . 2«, Zahlstelle 2 bei
Augusli ». Lästanicn - Allce II . Bortrag über „Heinrich Heine " . Resereut (Ben.
Tass- I . bach. Zahlstelle 3 bei Specht , Martgrasenftraße «3. ( Näheres stehe
Inserat . )

Sheaterverein „Freili - Itogruh " . Jeden Sonnlag , abend ? « Uhr, bei
Melinann , Lhchnerstr . 7 ( verlängeite Zreickowstraße ) : Sthnng mit Dome »
und Fidelitas .

rrgnügunosurrriu . . Atalia " , Sonniaa , den 17. März , abends 3 Uhr ,
Im „Roland " , Elsafserstr . 20. 1 1 Fidelitas . Säfte willkommen .

Freie Vrrriuiguna selbst iiudiger Sarbierr , Friseur » ete . Montag ,
den 13. März , abends w Uhr, Versammlung bei Buske , Srenadierstr . 33-
Vortrag . Gäste willkommen .

Verband der Möb- Ipalirer . Montag , den l». März , abends 3 Nhr .
Versammlung AndicaSsir . 2«. I Tagesordnung : Bortrag de » Reichtlags -
Abgeordneten Genossen Möller - Waldenburg .

Lehrburs » « drr berliner Arbeiter » » > Arbeiterinnen zur »rllrn
Kitte bei V»gliichsfi >Uc». Montag , den 18. Mar ; , abend » Sil Uhr. in den
Arminhallen , Kommandantenstr . »o. Vortrag des Herrn Dr. (lhristellcr .
Uebungsstunde . Revifarenwahl .

Äheater - Verein Miner » » . Alle Montage S Uhr Maibach - User 3 bei
Schmock : Propelcse ».

Arbeiter . Kildnngoichnie . Sonntag , 10 —12 Uhr : Nord - Schule ,
Müllerstr . 179a : Nainrei kcnnlnih ( für die am Montag , den 25. Februar aus -
gifallene Unterrschtsstunde ) : Eüdost - Schule , Waldeniarstr . l « : Lektüre ( uuenl -
gilllich ).

Montag , abends ?!( - «! ( Uhr : Lekiüre . 3) <—loij Uhr : Nord - Schule .
Müllrtstrobe I79a : Naturertenntniß . Südoft - Schule , Waldemarftr . I «:
BollslbnmUche Medizin . — Bei allen Untcrrlchtsfächern «erden neue Theil -
nehmer . Damen und Herren , jeder Zeit ausgenommen

Im Unterricht in der NaiurerkennUnß in der Nord - Schule wird zur Zeit
in nolksibümlicher Weise die Darwinsche Theorie behandelt , woraus wir be¬
sonders aulm. - rksam machen .

Arbeiter - Kängerbnud Kerlin « » nd Umgegend . I. Borsttzcnder :
Ad. Nenmonn , ' Pasemals - rstr . g. Alle Aenderungen im vereinStalender
sind zu richten an Friedrich ttortum » Manteusselttrabe «9 , » . 2 Tr.
Montag , Abends 9 —II , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglteder .
Liedertafel der Maler , Annenstraße a, bei Ehrenberg . —
Wiederball , Löpenirkcrstr ' 191 bei Foge . — Z u t u n st I. Eteglttz , Ahorn
strahe 150, Cäielhose ' s Sambrtnus . — Bruderher » , «rautllr . o, beiRudols . —
Brbettcr - Wesangverein Vorwärts III , Lichteiibsra - Friedrichssetde , Prinzen -
Allee 3 bei tiarl Schulz . — Lieder , weig , Waidmannslust Berlinerstraße
bei Zerbe . — LiedeSsreiheit II , Strausberg , Wrtcyenerstrabe bei
Loot , Bürgergarlen , — Glailenretn ( gemischter Chor ) Schöuhauser
Allee Ni bei Höhne . — Nosalia , Lebuserstraße 5, bei A. Nemitz .
— Syren e, Schönhauser Allee 23 bei Kelle. — Arbeiter - Gesang -
verein Wachl aus II, Woltersdors bei Erkner , Restaurant Gill mann
„Wilhelmshöhe " . — Arbeiler - Gesangverein der Enterbten , Swinemünder
\Iraße « . — Hoffnung II. Teuisch . Wilmersdorf , Günzelstr . Iis. — T o n -
blüthe , Zeughosstr . 3, Nestaur . Behlendorf . — Gesangverein Liberte :
Wrangelftr . 3« bei Redanz . — Männerchor Sangeslust II, Pasewalkerftr . 3
bei Ad. N- nmann . - Gesangverein Freiheil 5. oeinischter Chor . Bernau

ussiienstraße „Elysinni ". — „ Harmonie 2", Weinstr . II , Restaurant
. ctndi , — „ Freie Feld blum e", Admiralstr . 33 bei Tutzauer . — Gesang -
verein Hitaria , Blumenstr . «6 bei Tomatfchelk . — Kling m all » rstches
Doppelquarlclt , Neu- Weißcnsee , LanghanSstraßs bei Ww, Busch. —
S ü d - O N 11, Falkensteinstr . 7 bei TriUeiwitz . — Alpenveilchen , ge-
mischter Chor . Lindowerstr . 23 bei Sachse . — Solidarität , Oranien -
straßs 109 bei Greiser .

Koiialdeuiobratische Fese - » » d 9i « k » iiehlub « . Mar ff a liier ,
jeden Sonnlag BormiNags loli Uhr im Restant . Schümann , Helmstr . l «. —

Fund der gesellige » Aedeiternereine Keelin » « nd Umgegend .
(Alle Zustbrlsien , den Bund der geselligen ArbeUervereine henesfend , sind zu
richlen an P. G e n I, Adalberlstrabe 95. ) — Sonntag ! «ergnügungsverein

> II ", Langestr . «5 bei Tempel . — VergnügungSIlub Ostend ,
bei Rudolf von 5 —s Uhr. — Bergnügungsverein Seerose ,

„ Helgoland II".
ffraulstraße « bei W > , . WW
llrautstraße « bei Rudolf . — Bergnügnngsverein Glück ( lern 2, Fennstr . 2,
bei Wiesner . — Montag c Pseifenkuv Felsenfest , Andreasuraße 20 bei
Wille . — Vergnügungsverein Felsenseft , Nixdorf , Hermannstraße 21 bei
Hornburg , — Kartcntlub Lustige Brüder , Kraulstrabe «8 bei Ratlke . —
Rundhaimonikaverein Vorwärts . Vellealliancestr . 7t bei Kitzing . — Ge-
fllltgcr Verein Fridolin . Bruimenftr . 35 bei Wolf .

Gesang - , «hnru - n » d gesellige Vereine . Montag : Turnverein
Ft - ch ie " ( Miiglted des deutschen ArbeUer - Turnerbundes ) . Die lV. Männer -

Abiheilung turnt jeden Montag und Donnerstag von 3 —t » Uhr In der
Gcmcrndescbul - Turnball - Siephanslr . 3 ( Moabit ) . — Privat - Theatergesellschaft
„ S alur " Abend « 1.«g Uhr, Sstzung bei Specht , Markgrafenstr . 83. — Privat -
Theatergesellschaft Imme r Lustig jede » Sonntag Abends 5 Uhr , bei Rubi
Andre », Cborructtlr . 53: Sitzung mit Tomen . — Privat - Theatergesellschaft
Mi » erva . Alle Montag Zusammenlunsl Maibach - User 3 bei Schmoll . —
Privat - Theater - und Vergnügungsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonnlag 6 Uhr ; alle vierzehn Tage Fidelitas im MarNhallen - Reftaurant ,
Wörlherstraße tu , bei F. Taren . — Rauchklub Brüderlichkeit
eben Montag 9 —Ii Uhr det Panks , Schiestscheslraße 33. — Rauchklud

Eldorado alle Montage , abds . 3j; Uhr, bei Geter , Pallisadenstr . «5. — Gesang -
verein E in igt et l Montag . Abends 9 Uhr, Sitzung bei Ebert in Langwig
Verlinersnoße . — Theater - und Vergr . ügungsveretn Waldemar . Jeden
Sonnlag ElaUtzerstr . 5» bei Henke. Ansaug Uhr. — Arbeiler - Stenographie
Verrein „ E i n I r a ch l ", Unterricht und Uebungsstunde Montag abends s)i Uhr
bei RolhcS , Bunmannstraße 17. — Prlvai - Theaterverein Frelhells -
hosfnung . Sitzung mit Tomen jeden Sonnlag um 5 Uhr nachmittags det
Boumann , Ltzchnerstr . 2 —3 ( Straße XV) . Roch der Sitzung Fideltta ». —
Privat - Theatergesellschast Minerva . Alle Montag Zusammenkunft Maldach -
User 3 bei Schmock. — Klub Frepa . Jeden Sonntag von 5 Uhr nach-
mittags an Sitzung mit Fidelitas im Saale des Restaurant » Kiekeldahn ,
DreSdenerftr . »s. — Bergnügungsverein Flora . Jeden Sonntag 4jj Uhr
Sitzung , nochdcm Fidelitas im Restaurant Miethe , Mendelssohustr . 9. —
Geselliger Verein Frohsinn , Sonnlag , nachmittag « »!( Uhr, bei Hirte ,
Elisabethlirchslr . l « ! Sitzung mit Fidelitas . — Geselliger Berein Frohsinn .
Sonntag , nachm . 3 Uhr, det C. Htetzig , Jalaenstetnstr . 41, Sitzung , nachdem



Bekanntmachung .
Di - Arbeitgeber Lrts - Krankenkasse

der

Schneider, Schneiberimen IZIZ
macht der unterzeichnete Vorstand auf nachstehende Gesetzes -
bestimnmngen aufmerksam .

Nach der Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz vom 10. April 1SS2
ist dadurch , daß die Vorschrift im tz 2, Absatz 1, Ziffer 4, des Kankenver -
sicherungs - Gesetzes vom Ib . Juni 1333 . wonach Personen , welche von Gewerbe -
treibenden außerhalb ihrer Betriebsstätten beschäftigt werden , mir statuarisch
versicherungspflichtig waren , durch die Novelle vom 10. April 1892 beseitigt
worden , weil „die Ziffer 4 eine Ausnahme von der allgemeinen Versicherungs -
vflicht enthalte , welche nach den gemachte » Erfahrungen durch ein praktisches
Bedürfniß nicht gefordert werde , vielmehr bei voller Anwendung zahlreiche ,
der Krankenversicherung dringend bedürftige Personen dieser Versicherung
beraube , und sich die Streichung dieser Ziffer 4 daher um so mehr empfehle ,
als eine ähnliche Älusuahme auch das Jnvaliditätsversicherungs - Gesetz nicht
zulaffe ( Motive zum Entwurf der Novelle Seite 36 ) — zum klaren Ausdruck
gebracht , daß di « gewerbliche » » Hei, » » arbeitrr stets « » » » » ittrlbar vrr -
stcherungspstichtig find .

Dies ist auch allgemein anerkannt , z. B. in den Komutentaren zum
KraukeuversicherungS - Gesetz von v. W o e d t k e , 4. Auflage , Seite öS, An -
nierkttug 5 zu Z 1 und andere mehr , auch schon vom Oberverwaltungsgericht
ausgesprochen worden . ( Enlsch . Band XXV . S. 343 . )

Demnach sind alle Arbeiter und Llrbeiterinnen , welche von Gewerbe
treibenden außerhalb ihrer Betriebsstätten beschäftigt werden , fortab ebenfalls
versicherungspflichtig , sobald dieselben nur für einen Arbeitgeber arbeiten , auch
die sogenannten Platzarbeiter . ISb

Wir fordern daher die Arbeitgeber in ihrem eigenen Interesse auf ,
sämmtliche von ihnen beschäftigten Personen ganz gleich , ob dieselben in oder
außerhalb der Betriebsstätten arbeiten , sofort bei der unterzeichneten Orts
Krankenkasse anzumelden .

Arbeitgeber , ivelche dieser Pflicht nicht binnen 13 Tagen nachkommen ,
werden wir unuachsichtlich zur Anzeige bringen .

Die Meldestelle befindet sich : Stailschreiberstp . 2L .

Berlin , den 16. März 1895 .

Oer Vorstand
der Orts - Krailkenkasse der Schneider und Schlleiderinnen

und verwa » » dtee Gmefbe .
F . Mathis , Vorsitzender . C. Schröter , Schriftführer .

Wu« g , VorWe her Vrts-, Betriebs-, Fabriks- llnb

Zilllüugs-Krllllkellkllßell Berliiis !
Da Ende Juni das Mandat des jetzt bestehenden Ausschusses der

Jnvaliditäls » und Allers - Bersicheruugsanstalt erlischt , ist laut Anschreiben des
Vorsitzenden genannter Anstalt die Neuwahl ausgeschrieben , zu ivelcher der
Arbcitervcvtretrr - Drrrin , bestehend aus Mitgliedern genannter Kassen -
r ocftäude , die Einberusung von Versammlungen in den einzelnen Wahlbezirken
behufs Vorbesprechung eventuell Wahl der Ausschußmitglieder resp . deren
Ersatzmänner übernommen hat . Die Versammlnugen finden wie unten angegeben
statt und ersuchen wir die Herren Vorstandsmitglieder , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen .

Wahlbezirl » Ur . I .

Wählt je 2 Vertreter und 4 Ersatzmänner der Arbeitgeber und Versicherlen ,
Allgemeine Orts - Krankenkasse gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen .

WaHlbeiiflt Ztr . II .

Wählt je 2 Vertreter und je 4 Ersatzmänner der Arbeitgeber und Ver -
sicherten . Vorbesprechung cvent . Wahl Donnerstag , den 21 . März , abends
S>/z Uhr , bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Orts - Krankeukassen der Buchdrucker , Gelbgießer , Goldschmiede , Graveure
und Ziseleure , Klempner , Kupferschmiede , Lackiper , Maschinenbau - Arbeiter und
verw . Gew . , Mechaniker , Optiker , Messerschiiuede u. Schwerdtfeger , Nadler u,
Siebmacher , Schlosser u. Berufsgenossen , Schmiede u. verw . Gew . , Uhrmacher ,
Gurtler . Zengschmiede , Zinngießer , Fabrik - Kraukenkaffe Ludw . Löwe , Neue
Maschiuenbauer - Krankeitkasse , Junuugs - Krankenkassen der Schmiede , der Lackirer ,
Betriebs - Kraukenkassen Neue Berliner Omnibus - und Packetsahrt - Gesellschafl ,
Gr . Verl . Pferdebahn , Neue Verl . Pferdebahn , Allg . Verl . Omnibus - Gesell -
schaft , Post - Krankenkasse f. d. Kaiserl . Postdirektioi » Berlin .

Wahlbeiirl » Ztr . III .

Wählt je 1 Vertreter und je 2 Ersatzmänner der Arbeitgeber und Ver -
sicherten ; Vorbesprechung eventl . Wahl Mittwoch , den 20 . März , Abends
3Vs Uhr , bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Orts - Krankenkasse der Böttcher , Buchbinder und verw . Gew . , Drechsler
und verw . Gew . , Vergolder und Berufsgenoffen , Korbmacher und verw . Gew . ,
Möbelpolirer , für das Gewerbe der Verserliger von Musikinstrumenten , der
Pholographen , Sattler und verw . Gew . , Stellmacher , Tapezirer , Tischler und
Pianosorte - Arbeiter , Fabrik - Krankeukasse der Berliner Musikinstrumenten -
Fabrik vorm . Pietschmann u. Söhne . Jnnungs - Kraukenkasse der Stell - und
Rademacher . Betrieds - Krankeukasse Bachflein , H. Gerson .

Wahlbezirk Ztr . IV .

Wählt je 1 Vertreter und je 2 Ersatzmänner der Arbeitgeber und
Versicherte », Vorbesprechung eventl . Wähl Freitag , den 22 . März , Abends
8' /e Uhr , bei Röllig . Neue Friedrichstr . 44 .

Orts - Krankenkasse der Barbiere , Friseure , der Handschuhmacher und
verw . Gew . , Hutmacher und Filzwaarenverfertiger , Kürschner und Berufs¬
genossen , Schuhmacher , Tuchmacher , für die Wäschefabrikation , für das Bier -
brauer - Gewerbe , Konditoren und Pfefferküchler , Schlächtergewerbe . Bäcker , des
Anwaltspersonals , Jnnungs - Kraukenkasse der Barbiere und Friseure , der
Danienmäntclschueider , Konditoren , Betriebs - Krankenkasse Wolf u. Glaserfeld ,
der städtischen Parkdeputation , der Straßenreinigung , der Meierei C. Bolle ,
Th . Hildebrandt .

Wahlbezirk Zlr . V.

Wählt je I Vertreter und je 2 Ersatzmänner der Arbeitgeber und Ver -
sicherten ; Vorbesprechung eventl . Wahl Dienstag , den 19. d . M. , Abends 8�/2 Uhr ,
bei Röllig , Nene Friedrichstr . 44.

Orls - Kraukenlasse der Bildhauer und Stuckateure , der Brunneumacher ,
der Dachdecker , der Maler , der Maurer , Schornsteinfeger , Zimmerer .
Zigarrenmacher , Tabakspinner , Posamentirer , Seiler , Strumpfwirker , Tabak -
fabrik - Arbeiter , Töpfer , Weber und veriv . Gew . , Bauunternehmer Tb . Balte ,
Betriebs - Krankenkassen R. Schneider , Below , Krause u. Komp . , königliche
Porzellan - Manufaktur , Jnnungs - Kraukenkasse der Schornsteinfeger , Steinsetzer ,
Weber , Glaser . Strumpsivirker , Töpfer , Fabrik - Krankeukasse Chemische Fabrik
A. Schering , Firma W. G. Keßler , R. Eisermann .

Wahlbezirk Ztr . VI .

Wählt je 2 Vertreter und 4 Ersatzmänner der Arbeitgeber und Ver -
sicherten . Vorbesprechung eventl . Wahl Dienstag , den 19. d. M. , abends
8>/z Uhr , im kl. Saal des Handwerker - Vereins , Sophicustr . lö .

Orts - Krankenkasse der Steindrucker u. Lithographen , der Gastwirthe und
verw . Gew . , für den Gewerbebetrieb der Kaufleule , Handelsleute , Apotheker ,
der Handlungsgehilfen , der Schneider , Betriebs - Krankenkasse der Berliner

Holel-Gesellschast , Jnnungs - Krankenkafse der Schneider , der Gastwirthe .

Mahlbezirk Zlr . VII .

Wählt der Berliner Stadlausschuß je 1 Vertreter der Arbeitgeber und
Versicherten .

Der Borstand des Berliner Arbeitervertreter - Vereins .
I . A. : C . Simanowski , Ackerstr . 101 .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 17 . März d . I . , abends Präzise 7 Nhr ,

in Schmiedel s Festsälen , Alte Jal ' obstr . 32 :

yeps & mml & sng *
T a g e s - O r d n u n g :

Vortrag des Herrn Waldeck Manasse über : „ Das Christenthum
in Theorie und Paris . "

Nachdem : Gemüthliches Beisammensein . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen . Nach dem Vortrag haben Gäste keinen Zutritt mehr .
11 S/6 Der Vorstand .

Achtung !

Emaille - Geschirre !
Killigste Kezugsqnelle k Glas ,

? oresll » u , Saus - u. Siloaouggrütds .
F . Stallmeier , Grtner Weg 125.

Lackirer ! Achtung !

Montag , den 18 . Miirz , abends präzise 8V2 Uhr bei Wienecke ,
Alte Jakobstrasie 83 :

Große öffentliche Versammlung
der Lackirer und der im Gewerbe beschäftigten Personen

Tages - Orduung :
1. Vortrag . 2. Diskussioi, . 3. Bericht , Älbrechuung und Neuwahl der

Agitationskommission . 4. Verschiedenes . 162/12
Der wichtigen Tagesordnung wegen ersuchen wir um recht zahlreiches

und pünktliches Erscheinen .
"

Die AgitationsKom » , isston .

Veleitt beutscher Schuhmacher.
Sonntag , den 17 . d . M. , abends 6 Uhr :

N e r s a m m l u n g e u mit Frauen :
Vortrag des Herrn

Hof : Vortrag

Zahlstelle I bei Wilke , Andreaoftr . Ä6 :
llr . Böhm über Naturheilverfahreu .

Zahlstelle II bei Aagaetin , Kastanien - Allee 11 , 3.
des Genossen Sassenbach .

Zahlstelle III bei Specht , Markgrafen str . 83 : Vortrag des
Stadtv . Mletener über : Was lehrt uns die Schule , was lehrt uns das Leben ?

Cntrer 10 Pf . Nach den Vorträgen : Diskussion , Vereiusangelegen
Helten . Zum Schluß in allen 3 Versammlungen : Gemüthliches tSei -
fammrnsein mit Kränzchen . Kollegen und Genossen als Gäste haben
Zutritt . — Um zahlreichen Besuch bitten "

22S/7 Die Vorstände .
Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

Große Versammluug
des

deutsElfSchneider - u. Schneideriniien - Verilaiiilss
am Dienstag , den 19 . März , abend » 8V2 Uhr ,

in den „ Airmin - HaMen " , Kommandanteustraße 20 .

Tages - Orduung :
1. Vortrag bei Kollegen Täterow über : „ Gewerkschaften der Neuzeit " .
2. Diskussion .
3. Vereinsmirtheilungen . 220/3

Kollegen , jiolleginnen ! Erscheint zahlreich in der Versammlung .
Gäste willkommen . Die Kroollanächtigte » .

Cozililiitiiiokrlitislljer Agitlitioilsklilb sür ljen Uen Berlins .
Sonntag , den 17 . März , abends ö' /e Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraße Nr . 67 ;

Große öffentliche

VechMnilg sörUilnen tt . Miinner.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen S. kobrlsok über : Arbeitslohn und Kapital -
einkomnie » . 2. Diskussion . — Eutree 10 Pf . 169 | 17

Nach der Versammlung : Gemüthliches Heifammenfei « und Tanz .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Montag , 18 . Rlärz . abend « 8 Uhr , in der Krauerei Friedrichshain :

WM " Liedovnbend .
Indem ivir obiges zur Kenntniß aller Mitglieder bringen , ersuche » wir

dringend , sich mit den Bundesmitgliedskarten , die Kontrolle betreffend , zu ver -

sehen . Jedes Mitglied hat nach Vorzeigung seiner Mitgliedskarte für sich
und seine Dame ä 10 Pf . zu entrichten . — Das Konzert beginnt pünktlich .
66/1 Der Vorstand .

Stuckateure ! 226/7

Die Fachvereins - Bersammlung am 18 . d. M . fällt aus !

Am Sonntag , den 24 . d. M. , früh 10 Uhr ,
findet in LksHoHenkungj Bismarckshöhe , Wil -

mersdorferstr . 39 , eine öffentliche Versammlung statt .
Erscheinen eines jeden Kollegen ist Ehrensache ! vor Einberufer .

Bettln zur Wchnng der znlcrejstn stmintl. Knopslirbeiter
n. Arbeiterinntn Berlins uils Ulngegenjj.

Montag , den 18 . März d. f . , abends S' /e Uhr , bei Wiedemann ,
Klumenstrasie 38 : 157/10

plp Versammlung . - " WU
Tages - Orduung :

I . Vortrag des Fräulein G. Kaader über : „ Ohne ideale Lebens -

auffasjung hat das Leben keinen Werth . " 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen ist unbedingte Pflicht . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaud .
Zahlstelle Berlin .

M i t t m o ch , den AO . März , abends S' /e Uhr , im Kolbergrr Salon ,
Kolbergrrstraste Ä3 :

Uertrauensmänner - Uersammlung
den Horden .

Die Kollegen der Werkstatt von Schmidt , Garlenstr . 89 , sind hierzu
eingeladen . l203/3j Die Grtsnermaltnng .

KBBH BO I Spiegel u. Polsterwaaren eigener Fabrik .

IvlODBlg £■ Wendland , luriittr .
— 143 . Swinemünderstr . 143 . Ulli »

Knnill gol, « » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Wenigre
UllUftl » �jllMt Bemittelte Ermäßigung . Ilre . la « » eki , Spittelmarkl 13.

Bezugnehmend auf die Bekannt -
machnng des Bertranensmanncs
C . S ch 0 l z , belreffend des Masken -
balles des Berliner Rancherbundes
in den Konkordiasäleu , Andreas -
straffe , welche für die Arbeiterschaft
gesperrt sind , erklären die unlerzeichneten
Klubs , daß sie dem Berliner Raucher -
buud nicht angehöre » und sich auch
nicht auf einen derartigen Standpunkt ,
wie letzterer , stellen . 3100b
Ranchklub Virginia , Admiralstr . 21 .
Ranchklub Weiffe Asche , Görlitzer -

Straße 52 .
Nauchklnb Edclweiff , Kottbuser

Damm 101 .

Musik - Autcmat
billig , verkauft Restaurant Karlstr . 33 .

D
- » LZ 34/20

Mchen Nil schttibes
ist sür jede » die allererste Nothivendig -

keit . Das praktischste Buch , schneller
dahin zu gelangen , ist : „ Dr . H. Hube ,
Deutsch richtig sprechen n . schreibe »
durch Selbstunterricht, " das zugl . e.
vortreffl . Ntnsterbriefstcller s. alle

Fälle d. Lebens enth . Pr . . 2 M. , geb .
2,50 M. durch a. Buchhdlg . od. Steini »
Verlag in Verli » S W. IS .

_

Franke s Bolkskaffee -
und Sprifehauo ,

Gr . Franlifurterstraffe 73 , an der
Kaiserstraße . Lilüger Mittags - u. Aboari
tiscb . Größte Auswahl äußerst schmack -
hast bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kirr V10 10 Ps . , 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reiciienkron . *

gar Empfehle allen Fremiden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u. Abendtisch

z » kleinen Preisen .

Frans kittler ,
Grnojfr « und Grnofstnnru !

Hierdurch bringe ich meinen vorzügl .

Privllt-Mittligstijlh
in gefällige Erwähnung . 30S2b
R. Krüger , Ritterstr . 103 H. 1 Tr .

Allen Freunden » . Bekannten empsehle
mein Weiff - n. Vairischbirr - Lokal
mit kleinem Vereinszimmer .

BimihiiiU' . 2, WilliTilberberß.
77 Prinzenstrcasse 77 .

Zum gemiithlichcn Piket !
g i l I i g e r Einkauf für Arbeiter in

Herren - u. Knabeugarderobe , wenig
getragen und neu . _

MaxKliern ' sVolksgarten
Kasenhaidr 14 —15 .

Jeden Sonntag in beiden Sälen :

Srosser Ball .
Ende 2 Uhr . 1766L *

NB . Empfehle mein Lokal zur Ab -

Haltung von Bällen und Sommersesten
den geehrten Vereinen . Mar Kliem .

Schmiedel s Festsäle
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatsestlichkeiten .
14048 "

_
Ww . E . Schmiedel .

kGLellLcdattsImllL

35. SwKRfrderstr . 35.
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeilen bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20

Tille und Vereiilszimmer
R von 20 —600 Perfonrn . —

C. Bolzmanu ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtrnbrrgerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 15211/ '

Achtung !
Nieft ' s Festsäle ,

17 Weber - Ktralzr | lr . 17 .

April sind noch 2 Sonnabende frei
und im Mai . Bestellung zu Ver -
s a m m l u n g e n und So » nabende

zur nächsten Saison zum Vergnügen
bitte recht baldigst machen zu wollen .

Achtungsvoll
K. Uirfk , Weberstr . 17.

Bi e r : Brauerei Hoheu - Schönbausen .
Rüche anerkannt

Albreciifs Balisalon
Memelerstraffe 67

Empfehle meinen Saal ( fast . 500Pers . )

zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Sonnabende und Sonntage noch zu ver -

geben . _ _ *

jrwd | 5f | öl | Ie
Empfehle mein Weiß - und Bö

Bierlokal sowie Kaffee , Milch , C
von morgens 4 bis nachts '

63b ] Richard Bach , Straußl



Achtung, Acklgenchn Berlins !
Montag , den 18 . März 1895 , abends Präzise 8 Uhr :

12 grosse

Volks -Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Restauraut Röllig , Nene Friedrichstr . 44 .
Kliem ' s Nolksgarten , Hasenhaide I4I1Z .
Restaurant Znbeil , Lindcnstr . Iv « .

Möhrina ' s Märkischer Hos , Admiralstr . 18 « - «

Konzerthaus Sanssouci , Kottbnserftr . 4 » -

Louis Keller ' s Festsäle , Koppenstr . SS .

Böhmisches Branhans , Landsberger Allee II —IS .

Restaurant Gründet , Brnnucnstr . 188 .

Restaurant Uhlih , Gesundbrunnen , Badstr . IS .

Tchneider ' s Gesellschaftshans , Belforterstr . IS .

Kolberger Salon , Kolbergerstr . SS .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 —49 .

Tagesordnung in allen Versam in langen ?

Der 18 . Mär ?
uild seine Bedeutung für das Proletariat .

3066b Die Vertrauenspersonen .

Mtminer Vemn hu Töpstr
und Berufsgenossen Deutschlands . ( Filiale Berlin . )

Mitglieder - Nersammlung
am vonneeolag » den 21. März , Abends 6 Uhr , bei Herrn Nternsu ,

Rosenlhalerstr . b7 .
Tages - Ordnnng :

1. Stellungnahme zu dem Vorgehen einzelner Jnnungsmeister . 2. Be

sprechung über die geplante Konserenz der Provinz Brandenburg . 3. Vereins�
angelegenheiten .

Jede Lohnreduzirung ist im Arbeitsnachweis : Rosenthalerstr . 37
bei Werna n , abends 6 —7 Uhr zu melden . _

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Kranerei - Kilfsardeiter .
Mittwoch , den 20 . März , abends 8' / - Uhr ,

bei Knünilsl , Brunnenstr . 188 :

Vereins Versammlung .
Tages - Ordnnng

1. Vortrag des Genossen . lakii über : „ Arbeitslohn « . Arbeitszeit
2. Diskussion . 3. Maifeier . 4. Innere Vcreinsangelegenheiten . 82/3

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen sämmtlicher
Mitglieder erforderlich . — Gäste , durch Mitglieder eingeführt , sind will
kommen . Der Verstauet .

Achtung! Turnverein Fichte .
( Mitgl . des deutschen Arbeiter - Turner - Bundes ) 1. Männer - Ablh .

Konntag , de » 17 . Mär ? , abend « pro ? . O' /a Uhe , bei Bolzmann ,
Lichtenbergerstraße 16 :

IM " Versa ntmlung . " WZ
Bortrag des Herrn Dr . leLI aus : „ Die Urzeit der Menschheit " . ( Mit

bildlichen Darstellungen . ) Nachdem : vomiitdltobos Lsisammonssin n. Tanz .

124/1
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . " WIK

Die BerellmLcMioten .

GklleffknWsts Mmi . Zemörts " .
Am Ostbahuhof Nr . . 1.

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß die diesjährige

Ordentliche General - Versammlung
am Sonntag , den 31 . Mär ? , nachmittags 1 Uhr . im Lokale des Herrn Ast ,
Am Ostbahnhof Nr . 7, stattfindet .

Taaes - Ordnuna :
1. Vorlage des Jahresabschlusses .
2. Verwendung des Reingewinnes .
3. Neuwahl des Vorstandes und Aussichtsrathes .
4. Geschäftliches . L8/17

Um pünktliches Erscheinen ersucht
Der Uorstand .

llonnann Tenpel , Geschäftsführer . Fr . Junker , Kasfirer .
NB . Wir machen darauf aufmerksam , baß die Bilanz den Genossen in

unserem Komptoir , Am Ostbahnhof Sir . 3, zur Einsicht ausliegt . D. O.

W? - Rummelsburg . " HW
Montag , beu 18 . März , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Vcwinlccl , Hauptstr . 83 :

Große ößeiltlilhe BMersomlung .
Tages - Ordnnng :

1 . Der 18 . März und seine Bedeutung .
Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Maifeier .
Zur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .

38/2
_ Der Dertranrnsmann . _

Charlotten bürg .
Montag , den 18 . März , abends 8 Uhr , im Lokale

Bisrnsnchshohs , Wilmersdorferstr . 39 :

Gr . Uolksversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der 18 . Mär ? und sein » Kedentung für da « Proletariat .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Barrn - Elberfeld . 2. Diskussion .
239/12 Die Verirauensleute .

Ardeiter Kildungsverein Friedrichsderg .
Dienstag , den 19 . März , abends 9 Uhr ,

im Lokale des Herrn kuchs , Lichtenberg , Dorfstr . 2 :

ISF " Versammlung .
Tages - Orduung :

". Vortrag des Genossen A. Hoff mann über : „ Individuelle Freiheit
�

avergehorsam ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 62/16

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Uorkkand . _

KeKamttmachung
der Orts - Krankenkassc für den

llewerkebetriel ) der Kanflente ,
Handelsleute nnd Apotheker .

ZelMtev - WMllgsmhl .
Behufs Vornahme der Ergänzungs -

wähl , welche auf grund der ZZ 49 K
des Statuls vom 14. Dezember 1892

für die im Laufe des Jahres aus -

geschiedenen Vertreter stattzufinden hat ,
werden die Arbeitgeber , welche
für die bei ihnen beschäftigten Personen
Beiträge aus eigenen Mitteln zur oben -
genannten Kasse zahlen , sowie die
K a s s e n m i t g l i e d e r mit dem Be -
merken geladen , daß 20 Vertreter der

Arbeitgeber und 33 Vertreter der Kassen
Mitglieder zu wählen sind . — Beide

Versammlttttgen
finden in den

Armins , allen , Kommandantenstr . 20
am Dienstag , den 26. März 139S

statt und zwar
I . Für die Arbeitgeber von

abends 6 Uhr bis 9 Uhr ( um 8' /2 Uhr
beginnt der Wahlakt und werden
während desselben die Thüren gemäß
§ 33 Abs . 4 des Statuts geschlossen ) .

2. Für die K a s s e n m i t g l i e d e r
von abends 9 Uhr an ( um 10 Uhr be -
ginnt der Wahlakt und werden
während desselben die Thüren gemäß
Z 38 Abs . 4 des Statuts geschlossen ) .

Für die Kassenmitglieder dient das
Quittungsbuch als Ausweis .

Berlin , den 14� März 1893 .
Der Vorstand .

Straube . Vorsitzender ,
Hollmannstr . 11.

Papke , Schriftführer ,
Holzmarktstr . 33 . 134/17

Eilzfsium , Landsberger Allee 40 .
Sonnabend , den 23 , März 1895 :

Lieder - Abend

Fme VettinlWg der Zhiü-
BerilftMßker.

Dienstag , de » 16 . Mär ? 189 » ,
vormittags lOVa Uhr :

Versammlung
im Lokale „ Südost " , Waldemarstr . 73 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Sasfenbach .

2. Bericht und Neuwahl des Geschäfts -
Vorstehers . 3. Nevisorwahl . 4. Slif -
tungsfest « Frage . 3. Verschiedenes ,
Ausgabe der Geschäfte . 100/10

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Uorstand .

Verband der

Nlobelpolierer .
Morgen Abend 8 Uhr ,

Andreasstraße 26 ;

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abg .
Genossen MSIior - Waldenburg .
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
201/18 Der Uorstand .

V erhand der in Holzhearbeitnngs -
Fabriken nnd auf Holzplätzen

besch . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Denfschlands .

Berlin Filiale II Nord :

Mitgliederversammlung
am Dienstag , den 19. März 1893 ,

abends 8V2 Uhr ,
bei Nehlitz , Bergstraße Nr . 12.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag von Genossin Frau

N 0 h r l a ck über : „ Die Verwendung
der weiblichen Arbeitskraft in der
modernen Großindustrie . " 2. Abrechnung
voin Maskenball . 3. Gewerkschaftliches .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Um zahlreiches Erscheinen derKollegen
wird dringend ersucht . 143/3

Frauen werden zu dieser Versamm -
lung besonders eingeladen .

Der Vorstand .

„ Wilhelma "
Dampf - Krotfabnk

Audreasstrafte 32

errichtet in

Köpenick
Grünstraße 38

eine ZM - Uerkanfostelle .
HS. visustag u. Sroitag jeder Woche

werden dort von 2 —3 Uhr einige Tage
alte Brote , soweit der Vorrath reicht ,
ä, 40 Pf . , verkauft . 1924L *

Eröffnung :
Dienstag , den 19 . März .

WHNMUgkN .
Ballen jc. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durchsFreundh ' che
Thilophag - Platten . Zu haben in allen
Apotheken und Drognenhandluugen
Deutschlands , 12 Stück für 70 Pf . oder
2 Stück 15 Ps. sammt Gebrauchsanweis ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant .
Chemiker Freund in Ungarn . General -
Vertreter für Deutschland I . Lach -
mann , Berlin 0. , Holzmarktstr . 36 , I .

Gejlliigvel' eills „ Fme Fieöertafel "
( Mitglied des Arbeiter - Säugerbundes )

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Musiklehrer Kleil .

Zu gunsten der Ardeiter - Bildungsschule .
WW " IConzert - EHusik " WG

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zioil - Kernfsmnstker .

Mj kwi Konzert: Gvogev VAtt .
Anfang S Dkr , Biilets 25 Pf .

Herren , welche am Tanz theilnehiuen , zahlen 30 Pf . nach .
Um zahlreichen Besuch bittet Da » Domife .

Fr . Vereinigung der Graveure , Ziseleure
und verm . Herufsgenoffen .

Sonuabeud , den 23 . März , in levuis Xeller ' L Fest - Sälen ,
Koppen - Straße Nr . 29 :

12 . Stiftungsfest
unter gut . Mitwirkung des Gesangvereins „ Krrnzbergrr Karmonie "

( Dirigent : V. Oilienberger . )
Ferner : Aufführung des Volksslückes :

kt Eine « ctfunjj lZZ
von Julius Türk ,

dargestellt vou Mitgliedern des National - Theaters .
Eintrittspreis 30 Pf . Anfang präz . 8V2 Uhr .

mir " Nach der Vorstellung : LAt . l . . " ME
Biilets sind zu haben auf dem Arbeitsnachweis und bei den Ikollegen

Vuuäorliod , Wallstr . 76, 1 ; ürüclmer , Manteufselstr . 15 ; Barth , Simeonsir . 2 ;
Klinsky , Swinemünderstr . 143 ; Michau , Lübbenerstr . 22 ; Scholz , Manteuffel -
straße 98 ; Thurow , Grüner Weg 39 ; Tieke , Koppenstr . 72 ; Zemlla , Zions -
kirchstr . 23 bei Wolz ; Vereinslokal „ Oranienhallen " Oranienstr . 31 .
140/13 Das Domite .

Zentrckttb . i>. lauter JeutWauds
Filiale II . ( Maurer ) .

S 0 » » a b e n d , de » 23 . März , iu de » » „ Armiichalle »» " ,
Ko»il >ttal »dl »l »tel »str . 29 :

krosser Msuer Na8kelldsU .
Um 12 Uhr : Demaskirung . Anfang 81/2 Uhr . Entree 50 Pf .

( Musik : Berufsmusiker . ) Billots sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen

zu haben . Einen genußreichen Abend versprechend , ladet zu regem Besuch ein

I91f14 Das Domite .

Gesangbüchei *
? « de » billigsten preisen .

Albuin- unb Lebttivaateu-Fabtik
O . Gundauf

30 Ora nie » » - St raste 30 ,
Ecke Adalbertstraße . 19092 *

Großes Lager aller Arten Leder -
tvaarcn n. Schmucksachen , wie Bloches ,
Ohrringe , Armbänder , Colliers , Ringe ,
Uhrkeilen -c. zu den billigsten Preisen .

Den Vereinen und Gewerkschaften hiermit zur gefl . Nachricht ,
daß ich mit dem 1. April 1893 das Lokal

Weimann ' s Volksgarten ,
Gesundbrullttelt ,

übernehme . Behufs Veranstaltungen von Vergnügungen und Ver -

sammlungen in obigem Lokal für die Sommersaison bitte schon jetzt
mit mir in Verbindung treten zu wollen . Hochachtungsvoll

M & jz Samsty
17678 * Direktor des National - Theaters .

FF Märkischer Hos" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Drosser kesthall .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Tie Restaurations - Räume

stehen den geehrten Familien Sonntags " zur Verfügung . Vereinsziminer .
Ter nntrre Haal ist am 3 . Gltcc Feiertag , der obere noch an mehrere »
Sonntage » an prrrine zu vergeben . 1431L '

Rilkslm Lorenz ,
_ zwischen Pallisaden - und Friedenstr .

Pikfeine Weiße , exquisites Lagerbier , kalte und war m e S p ei s e n
und Getränke zu jeder Tageszeit . Vereins�iinmer mit Piano für 40 ,
60 und 100 Personen . Zahlstelle des Holzarbeiier - Verbandes und der Zentral -
Krankenkasse der Tischler w. ( Sitz Hamburg ) . �_

16692 *

Julius Henke ' s Ball - Säle
Uanny « Straße Ur . 27 ,

zciitii Mi Grosser Bali .
'

Empfehle meine Säle zu Vrrfammlnnge » und Frstlichheite » . 16701 . *

Fortuna - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : « . BirK .

Sonntags , krasser Ball . Donnerstags : Damen - Kränzclieii .
Außerdem empfehle ineine Säle zu perfammlungen und Dergniigunge » .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben .

Viktoria -Säle , Rixdorf,
1434

( zirka 1500 Personen fnffeub ) , Hermann - Strasse No . 45 ,

SW Sonntag von 6 Uhr ab " 918 : 2 . Soiree der

Leipziger Sänger . JSSÄk .
Kinder unter 4 Jahren haben keinen Zutritt . Vollständig neues Programm .
Empfehle meine Säle und Verolnszimmsr zu Vorsammlungsn u. Fegtlichkeiten .

Ausschank des Mttnchener Brauhauses und lt . Weissbier .

Berannvortlicher Redakreu : : I . Dierl ( Emil Roland ) i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , BeurbstraßiD



3. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 6 » . Sonntag , den 17 . Mär ; 1893 . 12 . Jahrg .

Sozisls XtcbetJtdjf .
. . Statistik über die Ucbcrfüllung der Schnlklasse »

guvi die „ Prenß . Lehrerzeilnng " an der Hand des vom Lehrer
Henkeshoven in Neustadt O. - S . veröffentlichten Schulschematismns
der öffentlichen katholischen Aolksschulcu der Provinz Schlesien
Tiefe Statistik zeigt wieder einmal so recht , wie es im preußi¬
schen Staate , der , wie männiglich bekannt , die Knlturaufgaben
nicht leiden läßt , vielfach um die Schule bestellt ist . Als über
siillt bezw . nicht normal eingerichtet werden rcgistrirt die ein -
klassigen Schulen niit über 80 Kindern und die mehrklassigen
Schulen mit über 7l > Kindern auf je einen Lehrer . Pon
5222 Schulstellen ist über die Hälfte nicht normal , im
Regierungsbezirk Oppeln find es fast zwei Drittel . Im
Kreise Lublinitz II giebt es überhaupt keine einzige normale
Schule . Hier haben 46 Lehrer 4542 Kinder zu unterrichten
im Durchschnitt kommen auf einen Lehrer noch 99 Sckülcr .
Tie Zahl der nicht normalen Schulen beträgt weiter im Bezirk
Karlsruhe Oberschlesien 93 pCt . , Oppeln I 70 , Rosenberg Ober
schief , en 70 , Groß - Strehlitz 70 , Tarnowitz 91 . Zabrze 90 , Königs
Hütte 83 , Kattowih I und H 91 bezw . 90, Nicolai 82 , Pleß 70,
Loelmi 76 , Hultschin 70 , Oberglogau 71 pCt . In Mittelschlesien
ist das Monstrum einer mehrklassigen Schule die zu Schrecken -
dors im Kreise Habeischwerdt ( Patron Prinz Albrccht ) , wo 537
Kinder in 8 Klassen von 4 Lehrern unterrichtet werden . Au
einen Lehrer entfallen hier 135 Schüler . Aber wozu diese Einzcl -
sälle hervorheben , wenn in Hunderlen von Schulen ans einen
Lehrer 90 —130 Schüler kommen , wenn es noch 39 Schulstelle »
mit 140 , 11 mit 160 , 3 mit 170 und 1 mit 180 Kindern
auf einen Lehrer giebt ! Für 583 nichtnorinale Schulstellen
ist die Regierung Patron , 1737 nichtnorinale Schnlstellen
werden patronisirt vom hohen Adel beziv . Niitrergutsbcsihern und
nur 344 von Städten , 62 von großen Jndustriedörfern , 15 von
Landgemeinden . Erschwerend fällt dabei noch ins Gewicht , daß
Schulen mit den höchstbelasteten Schülerzahlen fast ausschließlich au �
d a s K o n t o derhohenPatrone entfallen , während die
Schülerzahl in den nichtnormalen Stadtschulen wie in den ländliche »
Bezirken ohne nennenswerthen Großgrundbesitz nur höchst selten
über 30 steigt . Ein drastisches Beispiel hiersür sowie für die
Klage der leistungsunsähigen Gemeinden und nothleidenden Land -
wirthschast geben die Ortschaften Lewin und Oberschwedelsdor

�
im Kreise Elatz . Elfteres ist eine Kleinstadt mit der denkbar
ärmsten Bevölkerung des Weberdistrikts , aber sie besoldet für
ihre 305 Kinder fünf Lehrer . Obcrscknvedelsdorf dagegen ist eines
der reichsten Dörfer mit einer Reihe von Dominien , von
denen eins allein soviel Werth hat , wie die ganze Stadt
Lewin , und mit einem halben Schock reicher Bauern , deren eine
Wirthschast inehr aufwiegt , als ganze Straßen in Lcwin . Dieses
reiche Rilterdors hat für seine 286 Kinder nur drei Lehrer an -
gestellt . — Ueber 90 steigt die Schülerzahl bei nicht weniger als
1136 Schulstellen ( Reg . - Bez . Breslau 228 , Liegnitz 26 , Oppeln 942 ) ,
über 100 bei 670 Schulstellen ( Reg . - Bez . Breslau 126 , Liegnitz 11,
Oppeln 583 ) , über 150 bei 15 Schulstellen ( Zicg . - Bez . Breslau 2,
Oppeln 13) .

Idyllische Zustände im Lande des Ochsenkopfes . Aus
Teierow ( Mecklenburg ) wird der „ Bolks - Ztg . " geschrieben , daß
dort der einzige Rechtsanwalt des Ortes zugleich ritterschaft -
licher Amtsanwalt ist und demgemäß , wenn ein Arbeiter gegen
eine polizeiliche Strasverfügung des Rittergutsbesitzers an das
Amtsgericht Rekurs ergreift , gegen diesen die rilterschaftliche
Polizei zu vertreten hat , während für den Arbeiter ein Anwalt
am Orte nicht vorhanden ist .

Die Zahl der Krankenkassen betrug nach de » Erhebungen
des kaiserlichen statistischen Amtes im Jahre 1893 zusammen

SonnkKgsplaudevot .
Wer wird es heute noch wagen wollen , zu prophezeien ?

Wo die großen Stimmführer der Nation fast verzagen und

ausrufen müssen , wir sehen , daß wir nichts wissen können ,
was sollen dann erst wir kleinen niedrigen Menschen sagen ?
Wenn die Minister , die am Steuer sitzen , nur mit Achsel -
zucken Auskunft geben , wohin die Fahrt gehe , was bleibt
dem Manne , der auf bescheidener Lebensstraße dahiutrottet ,
übrig , als zn verstummen ? Noch vor dem Frühstück kann jemand
in Amt und Würden seinem Freunde den herzlichsten Glück -

wünsch bedeutsamer Standeserhöhung telcgraphiren und che
noch die Suppe zu Mittag aufgetragen wird , sind Glanz
und Herrlichkeit zerstoben und wüster Katzenjammer ist das
Ende . Selbst die leitenden Minister müssen sich der be -

stimmten Aenßerungen entwöhnen , so sehr das gerade den

aufgeknöpftesten unter ihnen widersprechen niag . Was

helfen die vorzüglichsten Informationen , wenn sie die

nächste Stunde schon zu Nichte macht ? Als es in

dem Preßlärm , den die freiwillig und unfreiwillig
gouverncmentalen Zeitungen vollführten , zu toll
wurde und niemand niehr wußte , wo man

eigentlich die melodieführeude Regicrungsstimme zu ver -

nehmen habe , da war es Herr v. Koller , dessen Streben
immer dahin ging , in verworrene Verhältnisse klare , gerade

Einfachheit zu bringen . Herr v. Koller hat niemals aus

seinem Herzen eine Mördergrube gemacht und also erklärte

er frisch und frei : Tie „ Berliner Korrespondenz " wird das

Blatt sein , das die nothweudigen Informationen au die

Presse verbreiten wird . Das war gewiß im überzeugendsten
Brustton gesprochen . Wie soll man aber der Schöpfung
vertrauen , wenn ihr Meister so irren kann , wie er in der

Frage , wer wird Ostpreußens Obcrpräsidcnt , geirrt hat ?
Ja , man kann sehr fromm und dcmülhig sein und in jeder
ossiziöscu Auslassung ein Muster von Wahrheit und Auf -
richtigkeit erblicken und dennoch zum Zweifler werden .

Am Ende hat die liebwerthe Kollegin „ Berliner Kor -

respondenz " sich ebenfalls geirrt , als sie höchst unwirsch alle

Nachrichten , die zu erzählen wußten , daß Herr Persms vom

Oberverwaltungsgericht in Ungnade gefallen sei, für nichts -
nutzige Erfindungen erklärte .

So bleibt cS in heutigen Zeitläuften am klügsten , nichts
mit Bestimmtheit vorher künden zu wollen . Wer möchte

zum Beispiel jetzt , da das Geschäft ini vollen Gange ist , sich
für die Schicksale der Umsturzvorlage verbürgen wollen ?

Es giebt Kinder , die setzen eine besondere Ehre darein ,

recht tüchtig zu tollen und zu toben und einander an Lärm

und Unarten zu überbieten , besonders wenn die Familie
Besuch erhält . Manchmal scheint es , als beflossen sich die

Herren vom Zentrum und den Konservativen der gleichen
Kinderlaune . Um so lärmender betheiligen sie sich an der

Hetzjagd gegen die spärlichen Freiheitsreste , die dem Buch
und der Zeitung in Teutschland geblieben sind , um so>

21 241 . Den Kassen gehörten 7 093 884 Mitglieder an ; Er -
krankimgsfälle waren 2 796 919 zu verzeichnen mit 46 162 198
Krankheilstagen . Die Zahl der Kassen hat sich seit 1892 um
347 vermindert , die Mitgliederzahl hingegen ist gestiegen , sie
betrug im Jahre 1892 nur 6 955 049 . Die durchschnittliche Mit -
gliederzahl einer Kasse betrügt für 1893 343 gegen 332 im
Jahre 1892 . Als Erkrankungsfälle und Krankheitslage sind nur
diejenigen gezählt , für welche Kraukengeld oder Berpflegungskosten
an Krankenhäuser ( eventuell Ersatzleistungen an dritte ) gezahlt
worden sind . Die Erkrankungsfälle betrugen , auf 1 Mitglied im
Durchschnitt des Jahres berechnet , wie im Vorjahre 0,4 , die
Krankheilstage 6,5 gegen 6,1 im Vorjahr .

Cegeustiicke zum Webercleud . Der Aufsichtsrath der
Jutespinnerei und Weberei Bolmen hat beschlossen , nach
130 000 M. Abschreibungen , Ueberweisung von 70 000 M. zum
Reservefonds und Verwendung von 10 000 M. zur Bildung eines
Arbeiter - Nnterstützungsfonds 10 pCt . Dividende zu vcrlheilen . —
Die Wollsilzmanufaktur München erzielte einen Reingewinn von
211 375,61 M. und zahlt 8 pCt . Dividende . — Tie Eaganer
Wollspinnerei - und Weberei halte einen Gewinn von 202 986 M.
und zahlt 7' /2 pCt . Dividende = 75 000 M. , 4293,45 M. an
Tantiemen für den Aussichlsrath und 13 345,15 M. für Grali -
sikationen und vertragsmäßige Tantiemen . — Die Berlin - Lucken -
walder Wollwaarenfabrik - Akiiengesellschaft vormals Wilhelm
Müller hat einen Reingewinn von 209 952 M. und zahlt eine
Dividende von 10 pCt .

Ein Bild auö dem Gegcnwartsstaat . Ein furchtbares
Bild war es , das sich vergangenen Sonntag aus der Straße in
W u r z e n entrollte . Um die Mittagsstunde trat eine nur mit
alten Lappen — Kleider konnte man es nicht mehr nennen —
bekleidete junge Fran von ungefähr 28 Jahren in eine Gast -
wirthschast , vor Kälte zitternd und weinend , und bat um eine
Gabe für sich und ihre beiden Kinderchen . Von den , dem Ar -
beiterstnnde angehörenden Anwesenden wurde die Frau auch
unterstützt . Draußen auf der Straße aber lagen in einem Kinder -
wage » zwei körperlich herabgckommene Kinder , von einem und drei
Jahren , gehüllt in Lumpen , erstarrt vor Kälte . Ten
Wagen schob der Vater der Familie , dessen Hände
total erfroren waren . Seit vier Wochen irren diese

Leute , nach ihrer Angabe , bei der Kälte umher . Aus Braun -
schweig waren dieselben gekommen und wollten wieder nach ihrer
Heimath in Schlesien . Keine Gemeinde , kein Staat hat sich der
Leute angenommen , eine Gemeinde schob sie zur anderen , um die
Opfer der heutigen Gesellschaftsordnung los zu werden , anstatt
dafür zu sorgen , daß dieselben irgendwo Arbeit oder Unter -
kommen erhalten hätten . Beide Eheleute waren zuletzt bei einem
Gutsbesitzer in Arbeit . Diesen Winter nnn wurde die Arbeit
knapp , und da hieß es : „ Ter Mohr hat seine Schuldigkeit ge-
tliaii , der Mohr kann gehen ! " — Das nennt man „göttliche
Weltordnung " !

ZllS rettende That gefeiert wird der Anlauf , den der
„ Verein zur Wahrung der genieinsanien wirlhschafllichen Inter¬
essen im Heimegebiel " gemacht hat , um die B o r g w i r t h s ch a f t
zu beseitigen . Man läßt Lisien zirkuliren , durch welche das
Publikum sich verpflichtet , uach Kräften dafür zu sorgen , daß
1. die Waare » im Wohnorte eingekauft , 2. die Arbeilen im
Wohnorte angefertigt werden , 3. bezeugt man durch seine Unter -
schrift , daß man die Absicht hat , Händler und Hand -
ivcrker entweder gleich oder am Ende des lausenden
Quartals zu bezahlen , und 4. endlich droht man besagten
kleinen Händlern und Handwerkern an , daß sie von
den Lieferungen dann ausgeschlossen werden , wenn sie länger als
3 Monate pumpen . — 500 Unterschristen haben die Schlau -
meier , denen die Urheberschaft dieses Feldzuges gegen die Borg -

wilder sucht einer den anderen zu überbieten , je mehr
beide empfinden , mit welcher eindringlichen Ausmerk -
samkeit man diese merkivürdigen geistigen Kämpfe ini
Auslande beobachtet . Da will einer immer tollere

Sprünge in der Rückwärts erei machen , als der andere ? als
wollten sie sagen , was sind wir für Kerle ! Wie tief beseelt
vom Haß gegen die Bildung , wie fest durchdrungen von der

Ucberzeugnng , mit dem modernen Bildungsschwindel muß
endlich ansgeränmt werden .

Da ist der bedächtige Staatsrath ganz anders dran ;
er ist zu ausgelassenen Sprüngen wirklich nicht gelaunt .
Ehrwürdig ist er wieder auferstanden , der feierliche Staats -

rath . Gravitätisch traten die „ Autoritäten " zusammen , und

streng gcheimnißvoll bleibt , was sie thnn . Was sie sinnen
und rathen , sei der profanen Menge nicht vor der Zeit
preisgegeben . In die Gedankcnwerkstatt der Weisen dringe
kein voreilig frecher Blick . Wie sie im feierlichen Kreis

ihre Berathungen begannen , so werden sie feierlich aus -

cinandergehcn und vielleicht alchymistisch - ökonomische Formeln
murmeln , das es ihnen nicht gelungen , das räthsclhafte
Problem zu lösen , wie man die Preise für landwivthschast -
liche Erzeugnisse in die Höhe schnelle , ohne doch den

Konsumenten wehe zu thnn . Wie sie ihre Köpfe ab -

martern werden ; wie das Kollegium sich mühen
wird , bei höchst seltsamem Beginnen die äußerste
Rcspektabilität zu bewahren . Wie man dem Pöbel
draußen ans der Gasse die allerhöchste Ehrfurcht
vor dem Tiefsinn wird aufzwingen wollen . Wie die

Herren Toktorcs ihre Allheilmittel anpreisen werden

und wie das große , geheinrnißschwere Gelhue verzopften
Stils doch keine Hexerei zn Wege bringt ! Und soll dies

Spiel den Glauben an die „ weisen Männer " , an die

Autoritäten , die wie eine Vorsehung walten , im Volke

stärken ?

Längst glaubt man nicht mehr an diese Vorsehung ; und

es kann vorkommen , daß die Weisen eines Landes in helle
Entrüstung gcrathen , wenn mündig gewordene Leute

ihrer verzopften Erkenutniß , ihrem Pricsterdünkcl das Recht
einer neuen Wahrheit entgegenstellen . Das soziale Drama ,
das sich gegenwärtig im gesegneten , von der Theiß um -

trömten Alföld abspielt , ist ungemein charakteristisch hierfür .
Drei Meilen nordwärts nur von Szegcdin , einem „ Kultur -

Mittelpunkt " magtzarischer Bourgeoisie , liegt die vielgenannte
Stadt Hodmczö- Vasarhely , die so viel Elend in ihren
Mauern und so viel fruchtbare Ueppigkeit ans ihren Aeckern

draußen aufweist . Aber vom Reichthum der Ackerstadt
i ommt den lausenden von Fcldarbeitern nichts zn gute . Sie

,aben gehungert im Winter , in der todten Zeit , und ge -
roren und als die Roth unerträglich wurde , da haben sie

von ihrem Menschenrecht Gebrauch gemacht , aufzuschreien
und zn sagen , was sie litten . Da aber kamen die Stützen der

Gesellschaft und begannen mit ihren staatsretterischen Nasen
zu wittern , daß die hungernden Landarbeiter im weizen -
gesegneten Alföld „sozialistisch durchseucht " seien , und man

strengte den umfassenden Sozialistenprozeß gegen die
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wirthschast zufallt , schon zusaninien gebracht ; man erwartet schon
mit brennender Ungeduld den Moment , wo die Folgen sich in
der Weise zeigen werden , daß die Roth des Mittelstandes wie
der Schnee vor der Sonne schmilzt und daß Kleingewerbe und

Kleinhandel sich zu neuer , ungeahnter Blüthe erheben . Mit der

Zeit wird den guten Leuten wohl klar werden , daß sie einer

Seifenblase nachgejagt haben . Das im Wesen der kapitalistischen
Aera begründere System der Borgwirthschaft innerhalb des

Hennegebietes abzuschaffen , wird der Verein mit dem langen
Namen wohl bleiben lassen .

Zahlen beweisen . Ein Magdeburger Arbeiter , der über
seine Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1894 genau Buch
führte, sandte der Magdeburger „ Volksstinime " seine Ausstellungen
zu. Nach diesen hat er gebabt eine

E i n n a h rn e
in der Zeit vom 1. Januar bis 14, Juli von 472 M. 60 Pf .
„ „ „ „ 15. August „ I . Oktober

„ „ „ „ 1. Oktober „ 31 . Tezeinber
am i . Oktober ein Darlehn von , . . . .

_ _ _
Sumina 734 M. 59 P

Ausgabe :
Für Toktorrechnung

. . . . . .
„ Feuerversicherung

. . . . .
„ Fahrkarten nacki der Arbeit . .
„ Geburtstagsgeschenk

. . . . .
„ Gerich lskosten

. . . . . . .
„ Hefte einbinden

. . . . . .
„ Kleidung

. . . . . . . .
„ Kartoffeln ( Winterbedarf ) . .
„ Kohlen

. . . . . . . . . . .
10

„ Miethe

. . . . . . . . . . .
108

„ iiciiaiigeschafftcWirthschastsgcgcnstände 13

„ wissenschaftliche Hefte

. . . . . .
3

„ Parteizwccke

. . . . . . .

. . 3

„ Schuhzeug

. . . . . . . . . .

12

„ Cterbekassenbeiträge . . . . . . .4 „ — „
„ drei Vergnügungsreisen . . . . .13 „ 70 „
„ Zeitung und Witzblätter . . . . .12 „ 65 „
„ vorjährige Schulden . . . . . . 10 „ 76 „

Summa 300 M. 44 Pf .
Somit verbleibt für den Lebeiieniilcrhall der Familie , welche

in diesem Falle aus zwei Personen besteht , nur 434,15 M. , machr
pro Tag 1,20 M. Einen Monat war der Mann arbeitslos , das
Glück war ihm also günstig , auf schwere Krankheiten läßt die

Ausgabe von 6 M. für den Dolttor auch nicht schließen . Wie
der Arbeiter mit solch geringem Eiiikoiiiiiien lebt , schildert er mit
den Worten : „ Unsere Kalbs - und Schiveinebraten , sowie Schinken
und Schlackwürste konnten wir nicht vom Fleischer Grosse in der

Ulrichsstraße bolen , wir mußlen ziuii Roßschlächter Rustenbeck
gehen , wo ä Portion 15 Pfennige kostet . Sogar Freibaulfleiscb
ist für uns zu kostspielig . " Es sind nur wenige Worte , aber viel

besagende . Wie , wenn Eventualitäten wie Krankheiten , Arbeits -
losigkeit hinzutreten oder die Familie sich vergrößert — dann
wird selbst Roßfleisch als Luxus betrachtet werden müssen .

Trm städtischen Arbeitsamt in München sollen jene
Jiiinnigen . die die Rechte des ß 1001 ! der Gewerbe - Ordnung
von der Regierung zugebilligt erhielten , nicht unterstellt werden .
Die Bäckergehilsen protestiren gegen diese Absicht , da sie nicht
für Arbeiter zweiter Klasse gelten wollen . Die Bäckereiarbeiter
sehen in dem jetzigen Arbeitsnachweis der Bäckerinnung eine
großartige Ausbeutung durch die Innung . Die Innung läßt
sich nämlich nicht nur von jenen Gehilfen Vermittelniigs -
gebühren bezahlen , die sie thatsächlich verniittelt , sondern von
allen Gehilfen , die eine Stelle erhallen , auch dann , wenn die
Bermiltelung ohne die Innung erfolgte .
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„Ursächer und Anfänger der sozialistischen Unruhen " an ,
und die Ursächer und Anfäuger sind nicht etwa die Ans -
beuter der Menschenkraft in Alföld , » ein , zuerst mußte es

„ dahergelaufenes Hetzgesiudel " sein . Es gab aber keine

fremden Hctzapostel einzusaugen und so mußten die fort -
geschrittensten Wortführer der Kleinbauern und Fdd -
arbeitet au den Prozeß glauben . Wie Staats -
anmalt und Richter sich empörten , wenn die mündig
gewordenen Angeklagten ruhig und gemessen dar -

legten , welche Anschannugen , welche Gedankenwelt sie be -

wegt . Soll da ein magyarisches Bcamtenherz nicht in

Zorn erbeben ? Wie lauge ist ' s her , daß dort noch
patriarchalisch - absolulistische Gelüste herrschten , und wie

lauge ist es her , daß der Stock den Widerspenstigen anS
dem Volke „ Raison beibrachte " . Und nun erdreistet sich
der gemeine Mann , eine besondere Weltanschauung zu be -
kennen , und eine Weltanschauung dazu , von der der gc -
strenge Herr Beamte so blutwenig gehört und so kuriose
Begriffe hat . Wie mau dem Zigeuuergesiedel lauscht , wie
mau am Wein und magyarischen Chauvinismus sich be -

rauscht , das versteht der gestrenge Herr Beamte . Wie
man aber so „nupatriotisch " sein kann , im Ungarland
unzufrieden zusein und seine Unzufriedenheit zu äußern , das

versteht der magyarische Kulturträger nicht . Das reicht über

sein Begriffsvermögen , da » strotzend voll ist von köstlicher
Bornirtheit .

Roth lehrt beten ! Die Verständniß osig' eit d . r Höhe: -
gestellten in der Gesellschaft , die krasse Uuleuutniß vlono -
mischer Verhältnisse und der Empfindungen , die durch diese
Verhältnisse bei den Menschen geschaffen werden , haben ,
wie jetzt in Hodmczö - Vasarhely , manchen erbaulichen
Mahnruf geweckt , hie und da taucht die verschämte Er -

keuntniß auf , daß die „Höhcrgestellten " sich um das Gefühls -
leben der Massen mehr bekümmern sollten , daß der Hochmuth
hier Verbrechen sei. Sogar die „ Neue freie Presse " in Wien ,
der große liberale Tartüffe au der Donau , beklagte es jüngst
in einem höchst rührsamen Leitartikel , daß das liberale
Bürgcrthum sich in der Pflege des Idealismus von der

Arbeiterschaft habe schlagen lassen . Die Arbeiterfeier für
die Wiener Märzgefallenen war der Anlaß zu der herz -
beweglichen Klage . An Fest - und Feiertagen geberdct sich
auch ein gierig - korruptes Organ , wie die „ Nene Freie Presse "
in Wien , empfindsam . IMan glaubt , den Sündern und
Wcllkindern nun einmal eine Fastenprcdigt schuldig zn
sein . Was bedeuten heute noch die Märzgefallenen der
„ Neuen Freien Presse " und ihrem Publikum ? Unnützes ,
wie heuchlerisches Mühen ! Die Bourgeoisie wird die
Märzfeier nicht mehr lebendig erhalten ; und wenn heute
in Wien , wie in Berlin zu den Gräbern der Blutzeugen
von 1848 nur mehr Vertreter des Proletariats wallen , so
ist das kein bedauerlicher Gedächtnißfehler der Bourgeoisie ,
wie das Weltblatt zu Wien meint , sondern die äußere Er -
scheinung eines innerlich vollzogenen Prozesses . Es führt
für die Bourgeoisie keine feste Brücke mehr zu dem Enthu -
siasmus von 1848 . . Alpda .



Möbel ,
Spiegel u. Polsierwaaren . Gri-, Auswahl
in Nusbaum u. Mahagoni . KilligS » Ptwis « .
Theitzahiung gestattet . Eigene Werkstatt .
P . Holte , Berlin W. , Zlonskirchatr . 40 , Laden .

Arkona - Bad, Anklaraerstrasse 34
schrägüber der Ziouskirchstraße .

Bade-Ülilstalt siir Kel ' ren llnü Jauml .
In dieser Anstalt werden Russische , Heißluft - und Kasten

dampfbäder , mit Einvaclung , Massage . Knetnng u. s. w. , sowie
Wannen - , Salz - , Seifen - , Kleie - , Fichtennadel . u. Schwefelbäder
verabreicht . Dampfbäder für Damen Montag und Donnerstag

morgens von 8 bis l Uhr mittags .
Annahme von Bädern sämmtlicher Orts - Krankenkassen und

Freien Hilsskassen . [ 178 IS ' ] Vf . Krückel , Anklaiurrstr . 34 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iUitvütt 1 Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegeuüb . Andreaspl .

ÄtlttU , 2. Gesch . : Brnnnenzir . 95 , gcgenüb . Hulnboldtshai ».

Uinilaitiironoil grüötes Lager Berlins . Rnzter .
«v oüoker gratis . 7neil2a ! ilnng ge¬

stattet . soo mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

ch nickt das größte Kiuder » vageii - 5ager Krrlins habe .

K. LuperezMski , kUßlilhe Zähne, IllMlihelljtr . löMI.

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Ha üHaiiia « Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrißlnft - itasteukädrr , Mannen - und medizinische Kader .

MW " Fuss-, Am - lltli! einzellie Glicder -Viiiitr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . öttSL

Dienstag » nd Freitag von 1 Zlhr ad nur für Damen .

Die Filiale nnr für Massage ist T b u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVz Uhr .

iS « « ! ss vorzüal . u. Garantie . schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
Kunssl » Zuljuk , loses Zahnziehen . Theilzahlung . voldstoin . Oramensrr . 123 .

Rehisbak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Empfehle allen Genossen meine 175öL '

Epiege ! und Folsterwaaren ,
sowie Kücheneinriclitungen .

G. Röseler , Brandenburgstr . 25 .
Mfibd,
+ M. Canitz, Batnrlielliiad {

Kasten - , Bett - , Fussdasnpkljäder , Wannen - , Sitz - etc . Bäder , Massage .

Sprechstunden für 1 Alte Schönhauserstr . 31 , I : 8 —10 , 3 —4 , 7 —8 Uhr .

Kranke jeder Art : / K r a u s e n st r a ß e Si r . 44 . I : S —6 Uhr . so030o

Prospekt gratis . Außerhalb briestich . " �3

Möbel ,
Färberei

Spiegel u . Poisterwaar - cn . Gr . Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , billigste Preise

nur per Kasse , im Speicher
- 0. Schmidt , Berlin N. , Gartenstrasse 52 n. 56

und chemische Waschanstalt

R . Knapp , Moritzstraße 10 ,
färbt zu den billigsten Preisen in allen Farben Damenklelder . Mäntel , Herren -

Ueberzncher , Röcke , ganz od. getrennt . Bettdecken k Stück 1,25 M. Sämmtl . Herren -
und Damengarderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art werden chemisch gereinigt .

Herren - Anzüge reinigen » nd bügeln 2,50 Mk . 1844L '

Meinen werthen Kunden bringe ich mein seit 1879 bestehendes

IInll0�liyfÄNS ! ) ' 7in w empfehlende � La StälSeB *,
"""ri ! ! ! eio� Mkmmt m .

Wegen Abriß des alten Cckljanses
verlege mein seit 18 Jahren von mir betriebenes

Gold- , Silber - a. Atteiidewaarsa - Sescidft
nebst Trauring - Fabrik u. Reparaturwerkstatt zum 1. April
1895 nach iHF * Rosrnthalerstr . « 0/21 " 9� nahe der Gipsstr .

Bis HH« großer Ausverkauf m ölten

Estöllse kMttä unter knt Ansztilhnnngsjjreis !!

Sr
Krdienuug . wie feit 18 Jahren , streng reell . " WS

aH Juwelier und Goldschniiedemstr .

Brnuueustrasse 198 am Rosentlialer - Thor .

Möbel, Spiegel
Vf. Knieschke & Co . , Bei

und Polsterwaaren eigener Fabrik .
Lager kompletter Wohnungs - Einrichtungen .

Große Auswahl . Solide Preise .
Berlin UV. , Grobe Frankfurtcrftrahe 8lZ 81 .

tfjo
«v
o
s

J . Beer ,
Berlin N. ,

Ittur GesundbrnuneNzZ
2 @, Budstraße LS ,

Ecke Prinzen - Allee , |
g' empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -
� sühruug und allcrbilligsten Preisen �

1 Herren - u. Knaben - E

Garderobe,
AvbeikslLt�ett .

Anfertigung nach Maaß .

tkrheiier Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrten Schuhmacher

in Gr für t werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzuglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche

Einkäufe zu unterstützen . 15371 - '

veutZcke Schuhfabrik 6 . Markus & Co

Meiner werthen Kundschaft diene hiermit ; nr ergebene »
Nachricht , daß ich mein seit vielen Jahren bestehende »

Herren- n. Men - Meraben -
Geschäft

Badstr . 17,
Ecke

Steltinerstr .
( im rothen

Hause )
innehabe und bürgt mein
gute und reelle Bedienung .

seit 1876 bestehendes

Ecke
SteMnerstr .
( im rothen

Hanse )
Geschäft für

B . Löwensfem , Kadstr . 17 .
Kestelluttge » nach Maas , in kürzester Zeit bei größter

Auswahl « nd billigsten Preise » .

O . Scharnow ,
Uhren- nns Gslsniönren - Flibrik ,

152 Orauien - Straße 152 ,
am Moritzplatz .

Anerkannt beste Bezugsquelle .
öjähr . Garantie .

Zesteht seit 1869 . Besteht seil 1330 .
Silb . Remontoir - Uhren mit Goldrand v. 19 M. an
Goldene Dameu - Remontoir - Uhren . v. 13 M. an

„ Herren - Ancre - Remont . - Uhren v. 49M . an
Regulatoren in polirten Nußbaum -

Gehäusen , 14 Tage gehend . v. 19 M. an
Stutz - , Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen

Mustern .
Gold - , Silber - , Granat - und Korallen - Waaren in

großer Ausivahl zu den denkbar billigsten
Preisen .

Gewissenhafteste Anssührnng von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Be -
rechnung. 14728 '

Das 34jühr ! ge Bestehen der Firma bürgt sür die

_
Reellitäl dieser Offerte . Preisliste franko .

Kur zu Uerk -

statt - Preisen .
Spiegel und

Polsterwaaren .mBhBl
Billige imd solid gearbeitete

Wohnungs- Einriehtungen m

- m- e - » » G. A. Noack , TWmslt . Fstnl : FnW . Zl.

VktllliftMliglijni : lvisen - Mer 22 ,
Kataloge franko .

Das größte Gliick auf Erden ! !
ist Die Gesundheit , demnächst elegant gekleidet , wo die Fußbelleidung stets die
schönste Zierde . Um letztere zu erlangen , muß man sich in das größte und
bekannte Schuhwaaren - Geschäft Deutschlands , Inhabers . Sel ' higor ,

Setiin no. , Söiiliölicrssfrftc . 40,
dessen 7 große Schaufenster alles zeigen , was
Kunst und Handwerk gcmeinschastlich zu leisten
im Stande sind . 19 999 Paar Hcrreu - Stiesel ,
verschiedener Qualitäten , von 4,99 Mark an .
3999 Paar Damen » Stiefel , Gummizug wie

auch zum Knöpfen von 4,59 Mark au
Ballschuhe , Einsegnung » - Stiefel wie

Promenaden - Schuhe zu staunend
billigen Preisen .

Spiegel und Feister - �fcareu ,
Ausstattungen in Mahagoni u. Austbaum ; Kuchen -' - - - - - -

- Werkstatt ,möbet in gr . Ausw . Tischler - n. Tapezirer - Wei

Herrn . Menner , • " ÄS1 * or .

Hob - Tabak
_ _ _ _ _ Reichenbergerstrasse 171.

«
«
w

J

Damenschneiderei ». Schmttmusterzeichnen
( 19 M. ) lehrt Frau E. Hotfmann , Euvrystr . 43 . Auch Abend - u. Sonutagskurse .

C. Rühm « , s. 1889 Raichenbergersir . 148
enipf . Rum . Glühwein , Pnnsch Essenzen

Ltr . v . l,K9M . an ; Bordeaux - , Portugiesiche
Ungar - u. Rheinw . , tiquenre u. Frnchtsätte

Weinhandlnng
Kohn ' 8 Herren schnei devei - Atelier ,

Linie netrasse 226 , Ecke Füsilierstraße ,
offerirt Herren - Paletot » u . - Anzüge nach Maaß von besten englischen ,
kränz , u. deutsch . Liciken u. tadellosem Sitz z. Preise v. 25 , 80 , 10 - 50 Ki

MS - - Grosses Stafflager zur Auwahl .

Äusgegäbsnv . a . ConcroKommission d deufsthen
Schneider uSrtineiderinnen . Sitz . Berlin 7

Herren -
Garderobe

aller Art
uit nebenstehender Kontroll - Marke

suyri Das

Konfektionshaus Solidarität
Granien - Ktrahe Ar . 173 , zwischen Qranien - Platz und Adalbert - Straße .

Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die
Maaren mit Kontrollmarke sich durchaus nicht theurer stellen .

Dieses Unternehmen ist bis setzt das einzige , welches unseren Forderungen
Rechnung irägt , alle sonstigen Behauptungen beruhen auf Täuschung .

Die Kontroll - EommiSBioD deutscher Schneider und Schneiderinnen .
Sitz Berlin .

Berlinei « Naturheil « Anstalt
S . Sebasiian - Strasse No . 27/28 .

Krankenpcusionat ; beste Erfolge bei akuten und chronischen Krank¬
heiten ; Sonderabtheilung sür Geschlechtskranke ; Station für Wöchnerinnen ;
fünf Aerzte und eine Aerztin thätig ; sorgfältigste Pflege . Kuren ohne Unter -
brechuug des Berufs ( Tageskuren nnd Nachtkuren ) .

In der Bade - Anstalt Dampfbäder , Massage , Packungen , Kncipp ' sohe
Güsse , Wickel , Dämpfe unter sorgfältigster ärztlicher Aussicht .

Näheres die Prospekte ,
'
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Centrai - Leihhaus - Ausverkaiif ,

Im
« an k ~ . 72. Jägefstrasse 72 lZuWe» ». fmetPruff, slickttk).

tu UÜO moderne Frnhjahr - und So,nmcr - Paletots und - Anzüge , Mode I8SZ , ne » und wenig getragen , in besten Stoffen ttttd neuesten
« , ..

Mustern von Mk . 8 , Iv , 12 , 15 , 20 — 30 ( Pracht - Exemplare ) .
Monat « . A, » sLge . in den seiiistcn Werkslätten »ach Maaß bestellle Sache » und nur ein Monat getragen ( auch für korpulente Personen passend ) .

12 - 2 Ich geöffnet H» ren - und Damen - Uhren , Ringe , Kette ». Fracks und Servir - Anznge . Alles fädelt , äfft billia . Auck Sonntaa von « - lo und
vis VefiMsItunu .

massiv Gold
qestempelt

WK 4,75 .

Einsegnungs -
Geschenke

kaufen Sie am billigsten
direkt von der

Golüvsareil »
Inäustrie

von Belmonie & Co . ,

König - Straße Nr . 22 ,
Hof parterre .

( Altes Gold und Silber wird » u
Kurspreisen gekauft und in Zahlung
genommen . ) _

Schwedter Möbel- Haffe
H. F . Piehl '

eömdlerßr.
Fabrik für Wohnnngs - Einrichtungen .

Verliehen gewesene Möbel äußerst billig

Arbeitsanzüge
Lüsev , Linienstr . 225 .

| Roh - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstp . 45

Kinderwagen ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
Größtes Lager
Berlins . Fabrik¬
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -

— i ... _ — — �bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

MtHisttale SZ, TSr "
Möbel ,

Spiegel und Polsterwaaren
sowie ganze Ausstattungen empfiehlt

H . Strelow , Tischlermstr .
: » . V Berlinerstr . 40 ,

OOtPi am Denkmal .

Empfehle mich den Genossen zur
Anfertigung von Kerrengardrrobe
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .

B. Richter , Ackerstr . 163 v. IV .

Sritfnurtn ,
kauft Kaim , Friedrichstr . 236 .

IwhiiW n. z-qictti
soiv. Stoffe f. Herren u. Knaben . Alle
Arten Mäntelstoffe . Auch schneid - jed .

Fa�on gratis zu. F . Cello , Schneioer¬
meister, ' Stranssbergerstr . 31, pari , lks .

Achtung ! ! !
filiret mil) PollttNMN .
Politurspiritus 96 pCt ä 24 Pfg .

per Liter . Brennspiritus 8D pCt . a
19 Pf . per Liter , von 10 Liter an frei
ins Haus . 1696L '

Berliner Brenn - und Politurspiritus -
Fabrik von Otto Kaltscher ,

Blumen st r. 73 . _
PoitfodoPTI dreifach a«etatgt -
JLJutllwUCi Ii , neue , vornigl . füllend ,

Pfund so, 70, 90 Pf .
S«lkkauii,ii Pfd . 1,10. 0albdau » e » . silber -
d-ll , Pfd . I. sa. Paun . » von vorzüal . Aüllkrafl
(d Pfd . genügen zum größten Obervetti Pfund
■2,7b, empfiehl ! da « al « nreng reell belannle ,
l «70 gegriindele Spefialgefchfifl v. ft. I ' olluck ,

I I

Infolge einer großen Ernte
und günstigen Einkaufs ist es
mir möglich , guten reinschmecken -
den Kaffee besonders preiswerth
z » liefern . Ich offerire folgende
fünf Sorte » zu 196 , 119 , 129 ,
139 , 149 Pf . pro Pfd . Be -
sonders lenke ich die Aufmerk -
sainkeit auf meinen hochfeinen
blaue » Java - Kaffee ü Pfd .
1,89 Mk . In meiner eigenen
Dainpsbrennerei wird der Java -
Kaffee nach der besten Methode
gebrannt , kommt derselbe dann
für 1,6t ) Mk. pro Pfund in den

Handel . Außerdem erfreut sich
mein Haushaltungs - Kasfee ü

"

Sö
heit . Versandt per Post und
Bahn gegen Nachnahme . Bei
Abnahme von mindestens 39 Pfd .
sende franko über ganz Deutsch -
land . SS/1

Wich . Liidekiug
in Vlotho an der Weser .

und chemische
Waschauttalt

für Herren - und Damen - t�arderobe ,
Bettdecken le . zu btliigsten Preisen .

W. Meumonn , Äollnotvstr . 25 ,

| Baarvertauf |
0» streng
festen , in
Zahlen

gezeichneten
Preisen .

. . S-

24a , Chausssestr . 24 a , am Friedrich - Wilhelmstadtischin Theater .
II , Brlichenstrasse II , Ecke Rungestraße .

IL , C r o o o e Frankfurter Strasse 16 .

Eigene Fabrikation . Kein Zwischenhandel .
'

Besonders vortheilhafte Angebote :
Verktags - Anzugs .

Gladbacher Buckskin .
Praktische Muster .

10 Mk.

Clieviot - An züge .
Nheinische , Berliner und
Holsteinische Produkte .
36 — 24 - 20 — lö -

12 Mk. S0.

kesttags Anzüge .
Aachener Kammgarne .

45 - 36 — 27 —
22 Mk.

Rock - Anzügc .
Geraeru . Aachen . Stoffe .

42 - 39 — 39 —
23 Mk.

� Gebrock - Anzüge .
Tuch und Kammgarne .

43 — 49 — 36 —
30 Mk.

Sommer - Paletots .
In verschied . Modefarb .

29 — 15 - 12 —
10 Mk.

Sommer - Paletots .
Geraer und Schiviebuser
Fabrikate . 25 - 22 - 29 —

18 Mk.

Sommer - Paletots .
Aachener und Luckeu -

ivalder Erzeuqniffe .
36 — 39 - 27 —

25 Mk.

Reise Havelocks .
In modernen Farben ,

mit voller Pelerine .
22 — 15 —

9 Mk.

Pelerinen - Mäntel .
Oesterreichische Loden u.
Reichenbacher Cheviot .

39 - 25 — 20 —
13 Mk.

Einsegnungs - Anziige .
Kammgarn , Salin ,

Cheviot u. f. iv .
25 — 29 — 16 - 12 —

9 Mk.

Werktags - Beinkleider .
Zivirnbuckskins und

englische und deutsche
Leder

7 - 5 - 2,75 —
1 Mk. 50 .

Festtags - Beinkleider ,
engl . Ii . rhein . Waaren .

12 - 10 — 9 —
6 Mk.

M

Knaben - n. SpielanzUge .
Allerhand Fagons .
19 — 7 — 5 — 3 —

1 Mk. 50 .

Loden - Joppen ,
gefüttert n. ungefüttert .

10 — g - 6 -
4 Mk. 50 .

5 »H- Uofc Itl >>l >fi - A»s «rtiau »g unter Leilung eigener erster Aeifier aus deulschen ,
onerreichlschen und englischen Sloffen .

Ä. E. Lange , .

. . . . .

.
Biituiienffr . lßO , vorm . R. Kern .

Beste und billigste Bezugsquelle
aller Sorten Bandagen . Auf mein
bedeutendes Lager v . Bruchbändern
mache besonders aufmerksam .

Ferner empfehle : Stützapparate ,
Geradehalter von 45Pf . an . Leib -
binden am Lager von der einfachsten
bis zur feinsten Ausführung , vor -
züglich sitzend . Umstandsbinden . auf
Wunsch nach Maaß . Perioden -
binden ( Holzivollkissen ) u. Gürtel ,
Mutter - u . Klistirspritze » . >M- Für
Damen weibliche Bedienung . " MDB
Gleichzeitig offerire mein großes
Lager Barometer , Thermometer ,
Alkoholometer , Jagd - u. Theater -
gläser , la Rathenower Brillen

Pineenez iC. in allen Preislagen .
Prompter Versandt nach außer -

bald gegen vorh . Einsendung od.
Nachnahme . Nichtgefallendes wird

umgetauscht . Lieferant sämmtlicher
Orls - und freien Hilsskasfen .

Sonntags von 8 bis 19 und 12
bis 2 Uhr geöffnet . _ 18238 *

Oardineii - F�ferlk
Bruno Gillher

aus Plauen in Sacüsen ,
Berlin 0. ,

80 Grüner Weg 80

Eingang vom Flur ( zwisch . Andreas - u. Koppenstr . ) .
Einziges seit 26 Jahr , bestehendes Gardinen - Spezial -
Geschäft , offerirt zum bevor stehrnden Wohnungs -
»vrchsel « nb ( OHcvfclic als Spezialität

Engl . Tütt - Gardiuen , sZu ? Ä- r
schon von 49 Pf . an biS zu den elegantesten . Ferner
grllickrte Kchweizer TLU - Gardi » e » , Mull » mit

, TriU - bZardinr » , Kpachtel , imit . Kandarbeit - u.
Nongretz - rhaedlne », Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Kett - u . Ktepp -
dechen , Uonleaiirkautr » - Stoffe , Store » in größter Auswahl .
LOGO Gardinen - Reste zu 1 —4 Fenster » passend , unter Selbstkostenpreis .

Neuheiten treffe » täglich ein . Alles eigenes Fabrikat .

Beste Omnibus - , Pferde - und Stadtbahn - Verbindung .

? eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen .
Weinbergomeg IIb park . Aid . Leuo .

Max Dennhardt

Bier-Export-Cesciiäft
KW . Berlin KW .

Dunnersckestr . 18a

L

zur beginnenden Saison empfehle
meine so vorzüglich eingeführten

Würzburger ° ° <-

Pilseuer Biere etc .
Telephon Amt III Ko. 8178 .

Exlrilftillts Mpiiidji 00
in Leinen - Beutelt ! ä 10 Pfd . , ä l|4 Ctr. ' , ä ' [„ Ctr .

Mark 1,20 2,85 5,60
Von '1« Ctr . ab frei in ' s Haus .

Wetzenntelzl - Miedevlttge
Rsuk TiGDSe » » ,

Mühleustruke 8 , iialjc her WlitlAlltchilsje.

aliiei und üäHbel -
PoBsterwaaren - Fabrik

Rnd . Höflner , Tischlermslr . ,
üeteranenstrasse f39

bringt sein Geschäft allen in empf . Erinnerung . Thoilzahlung gestattet .

kBll - IsWIt J - Frankel ,
layfll AMUUll Bedin c . , Klosferstrasse Ho . 72 .

25 Neanderstraße 25 *
Billiger Verkauf von Herren - , Damen .
und Kinder - Garderoben . Auch halte
gr . Lager von Schuhwaaren . Schmidt .

F. Jahrstedt
45 WrdWl - Striche 45

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in Kleiderstoifen v. den billigsten
bis zu den feinsten . Gardinen ,
Teppiche aller Sorten ; Tisch - u.
Bettdecken ; Volle u. Trikotagen ;
sämmiliche Leib - u. Bettwische ,
sowie blaue Arbeiter - Blousen

und Jackets .

Neu ! Herren - Garderobe . Nen ! '

Grosse Resterhandlnng
von Blum , Gr . Fronhfurterftr . 124 .

Alle Arte » Ktoffreste zu Jacketo ,
Wäntetn und Klnderfiache » . '

124 ( C roste Fra » » Itfurt »rstr . 1A4 .

Mine Frage

Essen Sie sc/ion

Quäker Oats ? ?
beste , billigste , präparirte Hafernahruug . 34911

Wenn nicht , bitte zu probireu , in den meisten LiolovwIvaarell - veLelidNsii

giebt es auf Verlangen Kns�ils - ri ' odvn ,

Genei' gl - vepüt : Lruvo Berlin, Blllilktllselhestr. 4, Amt VII , 3016.

von großer Wichtigkeit in jetziger
Zeit ist die Bekleidungs - Frage ;
das Geld ist knapp und doch muß
man Frühjahrs - Garderobe haben !
Wer deswegen in Verlegenheit ist ,
dem bietet das unterzeichnete
Herreu - Kleider - Magazin durch
seinen Ausverkauf die beste Ge -

legenheit ; denn man räumt zu
nachstehenden Spottpreisen :

12 000 Lrühfahrs -
Paletots von 10 , 12 . 13 ,
18 , 20 . 24 , 25 Hl , prima .
aar * 15 000 f ch u e i d ige
Iaqnet - u. Nockr - Anzüge ( auch
in schwarz Tuch und Kamm -
gar »») v. 12 . 14 . 10 , 18 , 20 ,
24 . 27 , 50 , 56 M . prima .
UfOT * 0000 Kosen in dauer¬
haft »» « Stoffen von 8 . 4 ,
5, 6 , 8 , 0 , 10 , 12 M prima .
SMF " Lode » - Havelock » sür
Herren bei un » nur von
10 M. an . KW Kuaben -
und A,»rjche »i Anziige jetzt von
5 ZU. an . DM- Ei » , seg « u » » g » -
Anziige von 10 , 12 , 15 , 18 ,
20 , 24 M. prima .

Goldene 110,
MO . LeiMch . HO .

aM

A
Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hntgeschäst von

G . Knaake .
Audreas - Str . 24 .

!dHrii(fiC)(ttt ( wenig fehlerhaft, ) »

! Teppiche ! !
ZPorti ' eren ! !
- Gardine » ! !

; Steppdecken ! !
)c.staunlichtlltIiA in dn

IW Leftire, " �
i PrashtilÜ

mit buntfarbig » » Teppich
JUnliratione » « . sv ' vie zirka 299
Gardine » - und PorUöreu - Ab -
bildungen in künstlerischer Aus -

führnna auf Wunsch gratis und
franko !

«

» « » » AB • • • • • • • •

Schwarze ( iooQ ) Dameu!
Frühjahrs - Jaquets S . Ö9 —12,50 , mit
Seide gefüttert 13,59 —29,99 . Farbige
Modell - Jaquets ö — lö . 99 . Eleg . Kragen -
Capes ( Pariser Neuheiten ) Wolle , Seide .
Lammet 2,59 —39 . 99 , Enorme Auswahl
»virkltch aparter Regenmäntel 6. 59 bis
25,99 . 44,7

Lnndsbergerstr . 4 « , 1 Treppe .
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Geschäfls - Erüffnnng .
Einem geehrten Publikum und meinen werthen Bekannten hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme , daß ich Hierselbst

38 Chausseestrasse TL , Ecke der Seh warzkopif - Strasse

ein Etablissement fertiger eröffnet habe.

Für Kestellungen uach Waatz , die in meiner eigenen Werkstatt aufs beste ausgeführt werden , halte ich stets ein

DV " reich sortirtes Kager nur reellster Stoffe des In - und Auslandes " fSi v- rräthig .

DM - Gefchäftsprinzip : Killigst - , aber feste preise . - * i Hochachtungsvoll

iiminr
�Brün M. , 38 » Cliäiissßßstr . 28 »

9 ClldJCIU Juuiur , Ecke der Schwarzkopffstrasse .
Fernsprecher 3 Amt III No > 257 »
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wagen billigst .

Kind erwägen -
Ka » ar

» NX Lrinner ,
Jer » salcmerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstraffe k .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport
Viele Anerkennungen ,

testes Fabrikat . — Musterbuch gratis .
T hei l z a h l u n g gestattet .

BrD Putzmittel »er Welt !

Diese vlli ? erszl - » stall - ? utt . ? omaas
ist von uns zuerst im Jahre 187 « zur
Einführung gebracht und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -
tragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugniß
in den anerkannt hervorragenden und
unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
wohl in rother wie in voisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet .

Mokel .
Kaufgelegenheit

bietet sich Brautleuten zc. im Möbel -
speicher , 17218 *

Rosenthaler • Strasse 13 , I .
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge¬
stattet . Kleiderschränke 15 , Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum- Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 . Tru -
meaux «5, Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
iissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne trausportirt und aufgestellt .

Größtes Spezialgeschüst
für

AeMeni «. Betten
Weltbekannte billigste Bezugsquelle .

L. Beutler, Berlin
Haupt - Geschäft :

Ackersir . 23 , Ecke Jnvalidenstraße .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kursürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

K- ttfedern Pfund 50 u . 75 Pf .

»»Ibdaunen „ 1 . 00 - 1 . 50 M.
raueDaune » , , 3,00 —2,50 , ,
Fertige Kette » , Gberbett , Unter¬

bett , zwei Kisten 10 Mark , »nit
guten Inlett « u . neuen gereinigte »

federn, bessere Korten : Ktand lA ,
5 —18 , 34 Mark . Hochfeinste

Krautbette » 30 —45 Mark . Groß «
polst » rbettstellen Ktück 8 Mar
prima 10 Mark . _

kauft man am besten
u. billigsten nur in

der Fabrik

E. Stiassny ,
Berlin , Wallstr . 21.

Riesenauswahl
in Puppenwagen ,

Kasten - , Leiter - und Kindersportwagen ,
verstellbaren Kinderstühlen und Kinder -
möbeln .

Telephon Amt I . 7468 «

Kalläne & Meiling Bep,in «sF *x. S! ? Ä. ? ;
Kunstfärberei und cbem. Waschanstalt

Garderoben - Reinigung und Reparatur ,

speciaiität : Gardinenwäscherei .

W. Poisdamerstrasse 51 .
W. Kurfürstendamm 119 .
SW . Blücherstrasse 69 .
0 . Blumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Schönhauser - Allee 173 .
N. Invalidenstrasse 139 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Abholung und Rttcksendang koatentrei . Preigliste franko . Postsendungen prompt .

Uhren- und Goldwaaren - Fabrik

Kilver - mifc Alfenwewaaren - Koger
von

Reinhold Vankel , Brunnenstr . 163

zwischen Anklamer - und Invalidenstr .

Spezialität :

Kttten und Ringe.
» Neuarbeiten und Reparaturen zu

den billigsten Preisen .

Ueberau zu haben !

uiHaih
f/Iampemti
Pomeranzen

Feinste/1 LikÄririischung

jMarkl25
Carl Mampe
Berlin, Veteranens}r . 24i

0i3Gi und

Polsterwaaren
kauft jeder reell «. billig bei

F. Kernien ,
Berlin C. , Seydelstr . 8 .

IUI Acht Kommt' S W
darauf an , wo kauft man billig gute
Ktoss - u Sammt - Kestezu Herren - u.

Knabrn - Anziige » . Zieste zu Damen -
u. Mädchen - Iaqnet » . P. Kochmann ,
Alte Jakobstrabe 86 , pari .

*

An - und Verkauf
von Resten aller Art , als Regenmäntel - ,
Iaquet - , Capes - Stoffe , Zlnzugsstoffe .
lltcsterhandlung Bergmannstraste 3 ,
Herz . 18588

Krouljnus Hnlsen-Slhünhnnsrn.
RerUn Rv. , Hohm- Schönhausen� Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser ans bestem Mala und Ropten hergestelltes
Lagerbier Mwam

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Eestellungen
direkt nach Hohen - Schönhausen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
1421 « ' Brauhaus Hohen - Schöuhausen ,

Kommandit - Gesellschaft ,
F . Knssrbanm .

, MademiWampf
'

Special itäfiHejssluft - und -c

RITTER - BAD

Iii
Ä * * 5 , Reichenbergerstr . 5 ( " " ' BlüSS, ®' ' " )

Grösstes Lager einfacher und eleganter Nußbaum - und Mahagoni - Möbel .
Reiche /lusvahl v . Garnit . , Sophas i . Plüsch u . Modestoffen , sowie Matratzen aller Art .

Billige Preise . - HWN MF * Langjährige Garantie , m

öbeltischlerei ll .Pl>lstenMllreli-Wt' lk v. Schulz
5 , Reichenbergerstr . 5

Ratten ,
Mäuse ,

Schwaben ,
Russen, Sücheiitäser 2C. rotten Sie
radtkat und rasch aus mit unserm

Antomat - Fallen ,
welche fortwährend ohne Leauf -
stchtigut!g sangen, sich von selbst
stellen nnd keine Witterung hinter -
lassen. Über >/, Million in »ebrauch .
Preis für Ratten M. 4, für Miinse

I M. 2, für Schwaben er. M. 2 bei
ssoitb ' s Ksuboiten - Vertrleb ,

Treedeu, . Pirnaisches ! ; 34,

3

s

sJT
»
H

•t

SS

WtiWtttt !
Feinste Tafelbutter Pfd . nur 100
Fr . Molkereihntter - - 80
Meiereibntter . . 60
Fetter Schweizerkäse • • 60
Feine Sardellen • - 80

empfiehlt

AUloififlfQ Größte Butter -
. I SbVS At », Handlung Berlins

IE Ylehersiv * 16 .

rnnrm hillin Nnabenanzüge ,
JjUUrUl Ulilllj Knabenpaletots ,

Hädchenkleider , Jacken , Mäntel ,
Tuch - n. Resterbandinng J. Rosenberg ,

Cottbnser Damm 94, part .

Roh - Tabak .
~ Die billigsten Preise .
peberzengung macht mahr .

kiliale F. Leopold ,
Vertreter : S . Gräbel ,

_ Krunnenstrast « 11 . _

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl

ist da « anerkannt Keste .
Fabrik - Lager : 1518L

Berlin SQ. , Skalitzerstrasse No. 105. ,

Kleiderstoif - Reste
für Damen , nur hochmoderne Stoffe in
Wolle , Seide : c. enorm billig .

Central - Reste Bazar ,
SO. , Neander - Strasse 27 .

mr * Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr . Janitzkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badivg in Berlin , SW. , Beuthstraße 2.
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